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kannt war, zurückgegriffen auf das Mandatzutei⸗ 


Auch Auslandsdeutſche 
ſollen wählen dürfen 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 21. Auguſt. Der neue Wahlgeſetz⸗ Verbandes bekommt, der die an ſich meiſten 
entwurf der Reichsregierung liegt bereits im Stimmen aufgebracht hat ohne Rückſicht darauf, 
Druck vor, und zwar einſchließlich der Begrün- wieviel Mandate er bereits zugeteilt erhalten hat. 
dung. Dem verhältnismäßig kurzen Geſetz, deffen 8 een rn 
Inhalt in großen Zügen bereits ſeit ein paar Ta- von denen eine beteiligte Partei im erſten Wahl⸗ 
gen bekannt ijt, ijt eine ausführliche Ueberſicht kreis 141000 Stimmen erreichen konnte, im zwei- 
über die Einteilung der neuen 162 Wahlkreiſe, ten und dritten nur je 69900. ſämtliche Ab- 
der 31 Wahlkreisverbände und der 12 Länder- geordnete von der Liſte des erſten Wahlkreiſes zu · 
gruppen. Die Ländergruppe 3 unter der Be“ geteilt erhält, von der Lifte des zweiten und drit⸗ 
zeichnung Schleſien deckt ſich mit den beiden 


ten oder vierten keinen Abgeordneten. 
s iit ilt in di 1. — — j ; 
n ji rag he 1 Reichslandbundmitglieder haben beim Reihs- 


$ k landbund den Antrag geſtellt, daß Präſidenten 
Niederſchleſien (Nr. 6) und Oberſchle⸗ und Beamte des Reichslandbundes nicht mehr 
ſien (Mr. 7). Innerhalb des oberſchleſi⸗ 


zum Reichstag kandidieren dürfen. 
ſchen Wahlkreisverbandes ſoll es die 4 Wahl- 
freie Neiße (38), Oppeln (39), Gleiwitz 
(40) und Ratibor (41) geben, wobei die Ab- 
grenzung dieſer Wahlkreiſe jo vorgenommen iſt, 
daß zum ; 


Wahlkreis Neiße 


gehören die Kreiſe Neiße Stadt und Land, 
rottkau, und Neuſtadt, 
N j a Berlin, 21. Auguſt. Das Reichsgericht wird 
ſich im nächſten Monat mit einem außerordent- 
lich intereſſanten Straffall beſchäftigen. Der 
Prozeß dürfte wertvolle Aufklärungen über die 
nationalſozialiſtiſchen Zellenbildungsverſuche in 
der Reichswehr bringen. Im Frühjahr wurden 
in Ulm drei junge Reichswehroffiziere ver- 
haftet: Oberleutnant Hans Wendt, Leutnant 
Richard Scheringer und Leutnant Hans 
Ludin, alle drei von dem in Ulm in Garniſon 
liegenden Feldartillerieregiment Nr. 5. Dber- 
leutnant Wendt hat inzwiſchen feinen Ap- 
ſchied genommen und ift Beamter bei der Na- 
tionalſozialiſtiſchen Partei in Kaſſel geworden. 
Den Angeklagten wird vorgeworfen, daß ſie ver⸗ 
ſucht haben, i 
1. im Dezember 1929 die Verfaſſung des 
Deutſchen Reiches gewaltſam zu ändern, 


2. Militärperſonen aufzufordern und anzu⸗ 
reizen, ihren Vorgeſetzen den Gehorſam zu ver⸗ 
weigern, 


Wahlkreis Oppeln 


die Kreiſe Oppeln Stadt und Land, Kreuz⸗ 
burg, Roſen berg, Groß Strehlitz 
und Guttentag, zum 


Wahlkreis Gleiwitz 


die Kreiſe Gleiwitz Stadt, Beuthen Stadt, 
Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz, Stadtkreis 
Hindenburg, zum 


Wahlkreis Ratibor 


die Kreiſe Ratibor Stadt und Land, Toft- 
Gleiwitz, Coſel und Leobſchütz. 


Neu iſt ferner, daß nach dem Entwurf auch 
Auslandsdeutſche, diplomatiſche und fon- 
ſulariſche Beamte im Auslande wählen können, 
wenn ſie zur Zeit der Wahl in Deutſchland ſind. 


Während der erſte Eindruck der war, daß die- 
er Entwurf die Kandidatur einer Einzelper⸗ 
ſönlichkeit erleichtert. ftellt ſich bei näherer 
Durchſicht heraus, daß im Gegenteil eine Cr- 
chwerung eingetreten ift. Ein folder Cin- 
zelgänger gilt nämlich nur dann als gewählt, 
wenn er innerhalb eines Wahlkreiſes, nicht etwa 

ahlkreisverbandes oder gar Ländergruppe, 
0000 Stimmen auf ſich vereinigen kann, wäh- 
rend der Kandidat einer Partei auch mit weniger 
als 70 000 Stimmen zu einem Mandat gelangen 
kann mit Hilfe der Verrechnung von Reſt⸗ 
timmen aus Nachbarwahlkreiſen. Es wird alfo 
don einer ſolchen Einzelperſönlichkeit verlangt, 
in einem Wahlkreis von nur etwa 400 000 Ein- 
wohnern 70000 Stimmen auf ſich zu vereinigen. 

ußerdem hat der Entwurf, was bisher nicht ber 


3. durch mündliche Aeußerungen Miß 
vergnügen unter ihren Kameraden zu 
erregen, 

4. vorſätzlich einen dienſtlichen Befehl nicht 
zu befolgen und eine Gefahr für die Schlag- 
fertigkeit der Truppe herbeizuführen. 

Die Ermittelungen der Anklagebehörde haben 
ergeben, daß die drei Offiziere im Kreiſe ihrer 
Kameraden und anderer Bekannter, oder Freunde 
vielfach politiſche Fragen beſprochen 
haben, obwohl „Politik in der Reichswehr ver- 
boten“ iſt. Sie haben bei ihren Unterhaltungen 
wiederholt die Auffaſſung vertreten, daß der 
Geiſt der Wehrhaftigkeit im Heer und, Volk 
nicht genügend gefördert werde, und daß auf 
eine „nationale Erneuerung“ hingearbei— 
tet werden müſſe. Sie vertraten die Anſicht, 
daß die Politik der Reichsregierung und des 
Reichswehrminiſteriums dieſen Beſtrebungen ab- 
träglich ſei, und daß nur die nationalen 
Verbände die nationale Erneuerung erreichen 
könnten. 


Als beſonders verhängnisvoll wurde 
von ihnen und ihren Freunden der 
Rücktritt des Generals von Seeckt 
und des Reichswehrminiſters 
Geßler empfunden. 


lungs ſyſtem des Belgiers de Hondt. Danach 
werden bei verbundenen Kandidaturen als 
verbunden gelten immer die Kandidaturen einer 
Partei innerhalb eines Wahlkreisverbandes 
oder gar einer Ländergruppe. Zunächſt werden 
alle auf die betreffende Partei gefallenen Stime 
men innerhalb eines Wahlkreisverbandes gezählt 
und dann wird durch ein beſonderes Schlüſſelver⸗ 
fahren feſtgeſtellt, auf welche Wablkreisbewerber 
te errechneten Mandate fallen. Dieſes Syſtem 
wirkt fih praktiſch jo aus, daß ein zuſähliches 
andat derjenige Wahlkreis innerhalb eines 


+ 


Für 200 Millionen Mark Boftaufträge 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 21. Auguft. Im Rahmen des Arbeits- 
beſchaffungsprogramms der Reichsregierung iſt 
nunmehr die Vergebung der Lieferungen durch 
die Deutſche Reichspoſt zu einem 
Abſchluß gelangt. 

Das Ergebnis läßt ſich dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß für 200 Millionen Mark neue Auf- 
träge an die deutſche Wirtſchaft zur Belebung des 
Arbeitsmarktes gegeben worden ſind, was einer 
jährlichen Beſchäftigung von rund 125000 Ar- 
beitsloſen entſpricht, daß ferner faſt durchweg eine 
Preisſenkung von 10 Prozent, zum Teil darüber 
hinaus, erzielt worden iſt. 

Von den Aufträgen entfallen rund 132 Mil- 
lionen Mark auf die Schwachſtrominduſtrie, 
23 Millionen Mark auf die Maſchineninduſtrie, 


[Telearapbiſche Meldung 


Am Tage Allerheiligen 1929 fuhren die Offi⸗ 
ziere gemeinſam nach Münden, und ſuchten 
dort den Schriftleiter des „Völkiſchen 
Beobachters“ auf, dem ſie ihre Wünſche vor⸗ 
trugen. Bei einer mehrere Stunden währenden 
Unterhaltung kam man überein, daß die jungen 
Offiziere zunächſt innerhalb ihres Truppenteils 
für den von ihnen ausgeſprochenen Gedanken 
wirken, dann aber auch bei befreundeten Regi- 
mentern Anhänger werben ſollten. Nach Ulm 
zurückgekehrt, begannen die Angeklagten im Sinne 


gewiſſen] nachlaß 
Ifahrzeuginduſtrie 10 Prozent. Neue Bauten wer- 


— Millionen Mark auf Bauten, der Reſt auf 
übrige laufende Beſchaffungen für Betriebs- 
Die Schwachſtrominduſtrie hat Preig- 
bis zu 12 Prozent eingeräumt, die Kraft⸗ 


zwecke. 


den nur mehr vergeben, wenn ein Preisnachlaß 
von mindeſtens 10 Prozent gegeben wird. Schwie⸗ 
rigkeiten ergaben ſich bei der Vergebung der 
Zementlieferungen. Hier trat indes eine Reihe 
von Firmen auf, die von ſich aus der Deutſchen 
Reichspoſt Angebote unter den Preiſen des 
Zementkartells machten. Das Linoleumkartell 
hält an ſeinen Preiſen feſt. Linoleum wird daher 
bei den neuen Bauten der Deutſchen Reichspoſt 
bis auf weiteres nicht verwendet werden. 


Politischer Prozeß gegen Neichswehroſſiziere 


Verſuch verbotener politiſcher Betätigung im Heere 


dieſer Beſprechung zu wirken, und auch an an⸗ 
deren Orten für ihre Abſichten ſich zu betäti⸗ 
gen. Durch die dienſtliche Meldung eines ins 
Vertrauen gezogenen Offiziers erhielten die vor⸗ 
geſetzten Kommandoſtellen Kenntnis von den 
Plänen, worauf die Verhaftung der nunmehr 
Angeklagten angeordnet wurde. 


Der Prozeß wird vorausſichtlich öffentlich 
verhandelt werden, und mehrere Tage in Anſpruch 
nehmen, da zahlreiche Zeugen geladen ſind. 


Die Grenze der Zentrums., Gutmütigkeit“ 


Kaas warnt die 


Neiße, 21. Auguft. In einer Zentrumsver⸗ 
ſammlung eröffnete der gene des Reichszen⸗ 
trums. Prälat Prof. Dr. Kaas, den Wahlkampf 
der Zentrumspartei in Oberſchleſien. Der Rep- 
ner führte dabei u. a. aus: 

„Gerade die Partei, die als Siegerin aus 
den Maiwahlen 1928 hervorging, die Parlamen⸗ 
tarismus und Demokratie auf ihre Fahnen ge⸗ 
ſchrieben hatte, hat eine Attacke gegen den Par- 
lamentarimus geritten, wie nie zuvor. Es gibt 
eine Grenze für parteipolitiſche Einſtellung, 
auch für die Arbeitsteilung zwiſchen Reich und 
Preußen. Es gibt eine Grenze für die 
mütigkeit der Zentrumspartei. Es iſt unmög⸗ 
lich, eine Arbeit einheitlich zu machen, wenn eine 
Partei in Preußen Regierungspartei, im Reich 
aber in der Oppoſition iſt. 


Die Zentrumspartei lann nicht mehr 
dulden, daß nach dieſem Rezept weiter⸗ 
gearbeitet wird, wie es bisher der So⸗ 
zialdemokratie beliebt hat.“ 
Der Redner kam dann auf die Reform⸗ 
beſtrebungen zu ſprechen und führte aus: 


Das heutige Wahlrecht iſt ſoweit 
daß eine 


Gut⸗ d 


Sozialdemokratie 


1 können. Das Parlament iſt erſt dann 
diſziplinſert, wenn wir ein reformiertes und 
diſzipliniertes Wahlrecht haben.“ 


Die ſchleſiſchen Staatspartei⸗ 
Kandidaten 


, Die Deutſche Stagtspartei hat für die drei 
ſchleſiſchen Wahlkreiſe eine gemeinſame 
Kandidatenliſte vorgeſchlagen, an deren Spitze 
er Regierungspräſident Jaenicke, an der 
zweiten Stelle der Jungdomann Major Nanu- 
mann, ſteht. 


Staatsparteiler Deimling 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 21. Auguft. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
veröffentlicht heute einen Brief des bekannten 
1 0 und Reichsbannerführers, Generals 
a. D. Gotthold von Deimling. Dieſer war 
aus Reichsbannerkreiſen gefragt worden, ob er 
als Pazifiſt ſich der Deutſchen Stgats ⸗ 
Partei oder der Vereinigung Unabhängiger 
Demokraten um Quidde, von Gerlach uſw. 
herum anſchließen werder Deimling erklärt 
beute, daß er den Gedanken der Staatspartei von 
vornherein begrüßt habe, und ihr als Mit- 
glied beigetreten ſei. Aus Kreiſen der Staats⸗ 
partei hört man dazu, daß jedenfalls keineswegs 
damit zu rechnen ſei, daß General von Deimling 
in der Partei irgendeine Rolle ſpielen werde. In 
der Tat wäre General von Deimlin wohl 
eine ſtarke Belaſtung für eine neue Barker. 
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Polen demonſtrieren vor deutſchen Konſulaten 


Deutſchfeindliche Kundgebungen in Krakau und Poſen 


Poſen, 21. Auguſt. Im Zoologiſchen Gar- 
ten fand Mittwoch abend eine große national- 
demokratiſche Kundgebung gegen die Rede des 
Reichsminiſters Treviranus ſtatt. Die Säle 
waren überfüllt. Nach den verſchiedenen An⸗ 
ſprachen, die mit ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt 
wurden, ſang man am Schluß der Verſammlung 
das deutſchfeindliche Rotalie d. Hierauf zog 
die Menſchenmenge vor dis deutſche Konſulat, 
wo gleichfalls das Rotalied geſungen wurde und 


der gemeinſame Wahlaufruf 


Grundſätzliche Zuſtimmung der Staatspartei — Vorbehalte der Konſervativen 


(Brabtmeldero unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Nationalliberale! binetts bisher etwas bekannt ift, ift mit sinen 


Berlin, 21. Auguft. Die 
Correſpondenz veröffentlicht den von der Deut- 
ſchen Volkspartei, der ö und der 
Konſervativen Volkspartei erlaſſenen gemein- 
ſamen Wahlaufruf, der für die DVP. von Dr. 
Scholz und Kempkes für die WP. von 
Drewitz und Sachſenberg und für die 
Konſervative Volkspartei von Treviranus 
und von Lindeiner⸗Wildau unterzeichnet 
iſt. Er hat folgenden Wortlaut: 


„Die unterzeichneten Parteien haben ſich 
im letzten Reichstag für das vom Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg begonnene Re⸗ 
formwerk auf finanziellem, ſozialem, wirt⸗ 
ſchaftlichem und ſtaatlichem Gebiet und ſeine 
Sicherung und Erweiterung eingeſetzt. Sie 
halten ſeine Durchführung für das drin⸗ 
gendſte Gebot der deutſchen Innenpolitik 
zur Sicherung der deutſchen Wirtſchaft, ins- 
beſondere der deutſchen Landwirtſchaft, 
zur Rettung des deutſchen Oſtens, zur Er- 
haltung der Grundlagen der ſozialen 
Geſetzgebung, zur Wiedereingliederung 
der Millionenheere der Arbeitsloſen in 
den Wirtſchaftsprozeß, zur Wiederherſtellung 
der Autorität des Staates. Angeſichts der 
Not von Volk und Vaterland halten ſie an 
dieſen Zielen feſt und werden ſich dafür 
im Wahlkampf einſetzen. Darüber hinaus 
aber werden die Parteien bei voller Aufrecht⸗ 
erhaltung ihrer politiſchen und organijatori- 
ſchen Eigenart und Selbſtändigkeit dafür 
Sorge tragen, daß auch im künftigen Reichs⸗ 
tag die Grundlagen parlamentariſcher Zu⸗ 
ſam menarbeit zur Durchführung dieſes 
Hindenburgprogramms geſchaffen werden.“ 


Auf Grund des Zuſtandekommens dieſes Auf ⸗ 
rufs hat der Führer der Deutſchen Volkspartei, 
Dr. Scholz, in einem Brief ſich an die 


Staatspartei 


gewandt mit der Aufforderung, ſich dem Aufruf 
anzuſchließen. Die Antwort iſt fertig⸗ 
geſtellt worden, wird aber erſt im Laufe des 
Freitags, wenn ſie den Empfänger erreicht hat, 
veröffentlicht werden. Man hört aus Kreiſen 
der Deutſchen Staatspartei, daß dieſe grund ⸗ 
ſätzlich, zumal dieſer Aufruf Bindungen über 
einen allgemeinen Rahmen hinaus nicht eingeht, 
bereit iſt, einen ſolchen gemeinſamen Aufruf mit 
zu unterzeichnen, doch wird der ſtaatsparteiliche 
Brief anregen, jenen Paſſus abzuändern, der von 
dem Reformwerk des Reichspräſidenten ſpricht, 
und zwar deshalb, weil in dieſen Tagen der 
Reichspräſident perſönlich wiederholt und ſehr 
deutlich die Bitte ausgeſprochen hat, ſeinen Namen 
gänzlich aus dem Wahlkampf heraus zulaſſen. 
Bemerkenswert iſt übrigens, daß der Brief an 
die Staatspartei nur von Dr Scholz gezeichnet 
iſt, und daß 


von den Volkskonſervativen ausdrück⸗ 
lich erklärt wird, daß ſie an der Ein⸗ 
ladung der Staatspartei nicht beteiligt 
ſeien. 
Ebenſo bemerkenswert ift, daß der zweite Vor- 
itzende der Wirtſchaftspartei, der Abgeordnete 
oloſſer, eine Erklärung veröffentlicht, wonach 
die Wirtſchaftspartei durch die von 
Drewitz und Sachſenberg gezeichnete 
Vereinbarung keineswegs gebunden 
jei, zumal die Parteiinſtanzen dem Wahlaufruf 
nicht zugeſtimmt hätten Weiter liegt eine volks⸗ 
konſervatipe Erklärung vor, wonach durch dieſen 
Aufruf nicht berührt würde, das beſonders enge 
Verhältnis zwiſchen der Konſerpativen 


Volkspartei und der Landvolkpartei. 
Landvolkpartei und Konſervative Volkspartei 


gehen in weitem Umfange Liſtenverbindungen ein, 
insbeſondere ſtellen fie gemeinſam die Reichsliſte 


auf. Die Landvolkpartei gehört aber nicht zu 
den Unterzeichnern des Aufrufs. Weiter ſind 
Bemühungen zu verzeichnen, die von der Konſer⸗ 
vativen Volkspartei ausgehen, auch noch die 


Unterſchrift des Chriſtlichſozialen 
Volksdienſtes 


unter den Arfruf zu erreichen. 
Tagen wiederholt von einem bevorſtehenden 


Wahlaufruf der Reich 
chen worden. 


[Telearapbiſche Meldung.) 


Pfuirufe ertönten. 
ernſterer Natur ift es nicht gekommen. Die Poli- 10 000 Perſonen beteiligt haben ſollen. Es wurde 
zei zerſtreute dann die Menge, wobei einige Per- eine Entſchließung angenommen, die fejt- 
jonen, die beſonders widerſpenſtig waren, leicht ſtellt, Sah das ganze polniſche Volk bereit jei, feine 
verletzt worden ſind. Grenzen zu verteidigen. Dann ſang die Menge 

>x das deutſchfeindliche Rotalie d. Anſchließend 


General Hehes Rücktritt 
wahrſcheinlich 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 21. Auguſt. Nachdem geſtern die Mels 
dung, daß General Heye von ſeinem Poſten als 
ef der Heeresleitung zurücktreten und durch den 


4 R Ch 
Zu Ausſchreitungenl den Meldungen der polniſchen Preſſe zufolge, etwa Chef des Truppenamtes im Reichswehrminiſte⸗ 


rium, Generalmajor Kurt Freiherr von Hame 
merſtein erſetzt werden ſoll, ausdrücklich demene 
tiert wurde, greifen die heutigen Abendblätter 
die Meldung erneut auf, und begründen ſie 
ausführlich. Es ift danach mit ziemlicher Sider- 


Es iſt in dieſen 


sregierung geipro- 
Soweit über die Abſicht des Ra- 


Krakau, 21. Auguſt. 


Die Legionäre, die wollte die Menge vor das deutſche Konſulat 


heit anzunehmen, daß General Heye am 


Großmachtliga und einige andere verwandte Ver- ziehen, wurde daran aber von der Polizei ver 1. Dezember von ſeinem Poſten ſcheiden wird. 


bände veranſtalteten in Krakau eine Kundgebung hindert. 


gegen die Rede von Treviranus, an der ſich, 


und Wirtſchaftspartei 


ſolchen Wahlaufruf nicht zu rechnen. Wohl ab 
iſt es möglich, daß das Reichskabinett ſich im 
Laufe des Wahlkampfes einmal entſchließt, eine 
kurze fachliche Zuſammenſtellung der 
von ihm in den letzten Monaten geleiſteten 
Arbeit und der von ihm in Angriff genommenen 
Reformpläne zu veröffentlichen. 


Einigungs⸗Nichtlinien 
der „Kreuzzeitung“ 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Auguſt. Der politiſche Beirat der 
„Kreuzzeitung“ hat im Einvernehmen mit 
der Hauptſchriftleitung die Richtlinien des 
Blattes neu feſtgelegt. Das Blatt ſoll nicht Organ 
einer Partei fein, ſondern unabhängig der 
Vertretung des konſervativen Gedankens dienen. 
Es will die Gegenſätze zwiſchen der Konſervativen 
und der Deutſchnationalen Volkspartei mildern, 
indem es das konſervative Gedankengut beider 
Parteien pflegt. Die „Kreuzzeitung“ erblickt ibe | 
Ziel darin, die und 


zerſplitterten arteien 


Mit der Leiter in die Bezirkskaſſe 


Tolldreiſter Raubüberfall in Wilmersdorf 
[Telearabbiſch⸗ Meldung.) 
Berlin, 21. Auguſt. Auf die Bezirkskaſ tel aufzunehmen, an der ſich auch Zivilperſonen fofort | - im nordfranzöſiſchen Streikrevier 


in der Meierottoſtraße in Wilmersdor 
wurde mit unerhörter Dreiſtigkeit ein Raub⸗ 
überfall ausgeführt. Der 25 Jahre alte ſtel⸗ 
lungs- und wohnungsloſe Wilhelm Krüger 
hatte feſtgeſtellt, daß die Hauptgelder im erſten 
Stockwerk von dem Kaſſierer aufbewahrt wurden 
und daß dieſer die Gepflogenheit hatte, die Kaſſette 
dicht neben das Fenſter zu ſtellen. Er beſorgte 
ſich alſo, um ſein Vorhaben auszuführen, eine 
Leiter, die er ſchon nachts an die Mauer des 
Gebäudes lehnte. Dann miſchte er ſich, als der 
Betrieb in der Kaſſe begann, morgens unter die 
Leute, die die Kaſſe aufſuchten und ſchlang eine 
Kette um die Türgriffe des Kaſſenraumes, um 
ein raſches Oeffnen derſelben zu verhindern. Die 
Beamten waren gerade dabei, die von der Reichs⸗ 
bank abgeholten Gelder zurecht, zu legen, als 
Krüger, der 


raſch auf der Leiter hochgeklettert war, 
durch das Fenſter einſtieg und blitz⸗ 
ſchnell alles Geld an ſich raffte, 


deſſen er habhaft werden konnte. Dann flüchtete 
er. Den verdutzten Beamten gelang es ſchließlich, 
die Tür zu öffnen und die Verfolgung 


Fernheizung 


[Telearapbiſche Meldun al 


Berlin. 21. Auguſt. Die Direktion der Städ⸗ 
tiſchen Berliner Elektrizitätswerke A.⸗G. hat die 
Abſicht, im Weiten Berlins ein großes zentrales 
Heizwerk zu errichten. Der proviſoriſche Anſchlag 
fleht einen Koſtenaufwand von 27 Millionen por. 
Die „Bewag“ hat mit ihren beiden bisherigen 
Heizwerfren in Charlottenburg und 
Stealitz gr Erfahrungen gemacht Die Zahl 
der durch Fernheizung erwärmten Wohnhäufer 
iſt jedoch noch gering. Die erſten wurden 1927 an- 
geſchloſſen. Der Magiſtrat wird zu dem 
Plan erit nach feiner vollſtändigen er ea, 
Stellung nehmen. Es iſt damit zu rechnen, da 
das Werk in zwei Jahren erbaut fein kann. Den 
ſtädtiſchen Behörden liegt daran, das neue Fern- 
heizwerk, das die „Bewag“ finanzieren jol, mög- 
lichſt bald in Anariff genommen zu ſehen, weil es 
bedeutende Arbeits möglichkeiten ſchafft. Die 
eigentliche Notſtandsaktion der Stadt ift durch 
die ungünſtige finanzielle Lage Berlins ſehr be- 
engt. e e nur 5 Millionen Mark 
für Wohnbauzwecke zur Verfügung. 


Konſervative gegen Sozialdemokraten 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 21. Auguft. Die Preſſeſtelle der Kon 
ſervativen Volkspartei verbreitet folgende Mite 
teilung: 

„Die Partei und ihr Führer Treviranus 
Bolten nach wie vor an der Auffaſſung 1 daß 

ie Löſung der großen Aufgaben der nächſten Zeit 


Ueber die Gründe, die zum Rücktritt General 
Heyes führen folen, gehen die Anſichten aus- 
einander. Amtlich wird davon geſprochen, daß 
Heye die Altersgrenze erreicht habe. General 
von Hammerſtein gilt als abſolut regies 
rungstreuer Offizier und ift, weil er zur Re 
gierung ſtand, während des Kapp-Putſches feiner 
Zeit von ſeinem Schwiegervater, den Kapp- 
General von Lüttwitz, feſtgenommen worden. Er 
ſoll beſonders mit dem vielumſtrittenen politi- 
ſchen Berater des Miniſteriums, General 
Schleicher, eng befreundet ſein. General 
Gruppen wieder zu der! notwendigen großen Heye befindet ſich zur Zeit zur Inſpektion der 
Rechten zuſammenzuführen. Unterzeichnet ſind Truppen im Munſterlager. Man muß anneh- 
bie Richlinien von Graf Weſta d. Jan men, daß die Gerüchte über feine Verabschiedung 


Er 2 ſt wi 4 Fe r: “| biegmal ernſt zu nehmen ſind. 
EE RE» 


„Seeckt ſagt nichts gegen Frankreich“ Vermittlungsverſuche 
(Telegrophiſche Meldung) in Brüſſel 


Paris, 21. Auguſt. Der Vorſitzende der 

Radikalen Partei, der Abgeordnete Daladier, (Telegraphiſche Meldung) 

erklärt ſich in der Republiaue als entſchloſſe Brüſſel, 21. Auguft. Der mit der Prüfung der 
ner Anhänger der eee Verſtän- deutſchen Frage beauftragte Unterausſchuß des 
digung, die nach feiner Anſicht die Schlüſſelfrage Internationalen Studentenkongreſſes begann am 
des Friedens und der europäiſchen Ordnung fei. | Donnerstag feine Arbeiten. Da die Deutſchen er- 
Deshalb bedauere er daß feit einigen Wochen eine klären, fie hätten in der Sitzung am Dienstag 
übermäßige Polemik im Gange ſei. die dieſe noch einmal ſprechen wollen, weil ſie die Worte 
unerläßliche Verſtändigung verhindere oder ver-] des tſchechoflowakiſchen Redners, der die Deutſche 
zögere. Die Bücher des Generals von S eedt] Studentenſchaft als einen nationaliſtiſchen Vere 
die man heute zu dieſem Zwecke ausſchlachtet, | hand bezeichnet babe, verletzt hätten, ſuchten enge 
jeien ein militärwiſſenſchafliches Werk. „Nir-liſche und ſchweizeriſche Mitglieder des Untere 
gends greift General von Seeckt unſer Land ausſchuſſes zwiſchen den Deutſchen und Tſchecho- 
an oder bedroht es, wie man verſucht ſein könnte flowaken zu vermitteln. Sie hoffen, daß die 
zu glauben, wenn man die Kommentare verſchie⸗ Deutſchen an den Arbeiten wieder teilnehmen 
dener franzöſiſcher Zeitungen lieit“. werden und daß der tſchechoſlowakiſche Delegierte 
erklären würde, er habe die tiden nicht 
tränken wollen. Nach Mitteilungen von Kongreß⸗ 
teilnehmern follen die polniſchen und tſchecho⸗ 
flowakiſchen Delegierten in der deutſchen Frage 
Zugeſtändniſſe gemacht haben. 5 


Berftändigungsbereitichaft 


beteiligten. Krüger, der auf der Flucht die i i y 
Geldſcheine wieder weggeworſen hatte, wurde nach 5 Belearanbi pae ER “4 W e en.) 

kurzer Jagd eingeholt und der Polizei übergeben. Lille 21. Auguft. Die ſozialiſtiſche Arbeiter 
Da ſich zur jelben Zeit viele Perſonen in der gewerkſchaft des Bezirks Lille hielt eine außer⸗ 


Gegend befanden, die das herumliegende Geld ordentliche Generalverſammlung ab, in der fie von 
x Ri ah der Zuſtimmung der Arbeitgeber zum Angebot des 
* a e Pedi e des fehlenden Betrages Arbeitsminiſters Kenntnis nahm, ihrerſeits ihre 


Zuſtimmung zu dem Angebot gab und die Wie⸗ 
Die weiteren Ermittelungen haben ergeben, deraufnahme der Arbeit beſchloß. In einer Ent 
daß die Tat 


ſchließung wird der Arbeitsminiſter auf- 
gefordert, nach Lille zu kommen, um nochmals 
kaum von dem verhafteten Krüger 
allein 


Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 
begangen fein kann, ſondern daß er noch Kom⸗ 


hören und dann durch eine öffentliche Erklärung 

die Verſtändigung, die zur Wiederauf⸗ 

paias a en ve au . R 

f } ille und Umgebung haben weitere extil· 

pligen gehabt haben muß. Dieſe Vermutung arbeiter die Arbeit ieder aufgenommen, 

wird durch die beiden Beamten, die den Räuber in Roubaix und Tourcoing weitere 1700. 
verfolgten, beſtätigt. Nach ihren Ausſagen hat 
an der Straßenecke ein Auto geſtanden, in dem 
ſich drei Männer befanden. Dieſer Wagen ſetzte 
ſich ſofort, als die Hilferufe ertönten, in Bewe⸗ 

gung, und nach ihm fahndet vor allem noch die 

Polizei. Von dem geraubten Geld find inzwi⸗ 

ſchen von ehrlichen Findern auf dem Polizei- 

rebier 12650 Mark abgeliefert worden. Wie 

hoch der fehlende Reſt ſich beläuft, müſſen erſt die 

Nachprüfungen ergeben. ; 


für Berlin Q 


Verſchiebung 
der Völkerbunds⸗Natstagung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 21. Auguſt. Zwiſchen dem amtierenden 
Ratspräſidenten und den übrigen Mitgliedern 
des Völkerbundsrates ſind Verhandlungen im 
Gange, die zum Zweck haben, die Eröffnung der 
nächſten Ratstagung, die urſprünglich auf 
den 5. September feſtgeſetzt war, auf den 8. Sep⸗ 
tember zu verſchieben. 

* 


Die franzöſiſche Delegation 


keinesfalls mit den Sozialdemokraten möglich ift. Gele bit Melbune 


Die Sozialdemokratie hat ihre Unfähigkeit 
ſo nachdrücklich bewieſen, daß neue Verſuche mit Paris, 21. Auguſt. Die fran on e Delegas 
5 nicht mehr unternommen werden können. tion ſich die bevorſtehende Völkerbundstagung 

ollten ſolche Verſuche von anderer Seite ger wird fih aus 14 Mitgliedern zuſammenſetzen. Es 
wünſcht werden, ſo wird die Konſervative Volks⸗ werden ihr u. a. an ehören: Außenminiſter 
partei ſich an ihnen nicht beteiligen. Briand, Arbeitsminiſter Laval, Handels- 
miniſter Flandin, Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Vernet, Unterſtaatsſekretär Pone 
cet. 


— 


Drama im Gemeindebüro 
(Telegraphiſche Meldung 


Berlin. 21. Auguft. Im Dorfe Hundis⸗ 
burg bei agdeburg ereignete ſich am 
Dienstag nachmittag eine ſchwere Bluttat. 
Um Unſtimmigkeiten in der Kaſſenführung des 
Gemeindeſekretärs Koſeck zu unterſuchen, be 
gab ſich der Gemeindevorſteher Jung zuſammen 
mit einem Mitglied des Gemeinderates, © a- 
deu, in das Gemeindebüro. Im Laufe der 1 5 
Unterhaltung ſchoß Koſeck den eindevor-] Die Vereinigten Stahlwerke Abteilung Gel- 
ſteher nieder. Jung war auf der Stelle tot.] ſenkirchen melden die Stillegung der Kokerei⸗ 
Gadau floh zum Fenſter hinaus wurde aber von abteilungen 3 bis 10 an. Hiervon werden 140 
Koſeck verfolgt und durch einen Schuß ſchwer ver- Arbeiter den del Weiter melden fie für die 


Engliſche Thronerbin geboren 
(Telegraphiſche Meldung) 
London, 21. Auguſt. Die Herzogin von 
Mork ijt von einer Tochter entbunden worden. 


letzt. Koſeck ſetzte darauf die Piſtole an fih felbft |unterirdifchen Betriebe der Zeche Zollverein 
und tötete fih durch einen Schuß. Der ſchwerver⸗ die Entlaſſung bon 150 Arbeitern. 

letzte Gadau wurde ins Krankenhaus Nen- ” 
haldenslobe eingeliefert. Sein Zuſtand gibt zu 


ernſten Beſorgniſſen Anlaß. R RR r l 
f aniſſ einer nordamerikaniſchen Finanzaruppe. zwif 


$ 5 der Sowjetregierung und Vertret 
Reichslandbundpräſident Bethge iſt aus der ruffiſch-aſtati n Bank a Bett Verlauf der 
DNVP. ausgetreten. $ Oſtchineſiſchen Eiſenbahn eröffnet worden. 


In Berlin ſind Verhandlungen zwischen 
n 
der 


| 


, fere emporgehoben. 


ee le SEPA ]˙ E ONT 


22. Auguſt 1930 


Das Interview , Peter Lee 


In feinem Landhaus bei Florida im Staate 
Miſſouri fab Samuel Langhorne Clemens, der 
literariſchen und humoxiſtiſchen Welt unter Tei- 
nem Decknamen Mark Twain beſſer bekannt 
Gerade hatte er ſich zum Lunch einen Apfel⸗Pie 
einverleibt, jene heiße aus Hammeltalg und Waj- 
ſerteig groß gebackene engliſche Mehlſpeiſe, und 
blinzelte nun bei Shagpfeife und Whisky in das 
grüngoldene Lichtgeflimmer vor den Terraſſen⸗ 
fenſtern, als ihm eine Beſuchskarte überreicht 
wurde. Er drehte das Ding unmutig zwiſchen 
den Fingern. „Nun ſchon der dritte Krebs⸗ 
ſchwanz heute“, brummte er. „Hol ihn der 
Teufel!“ 

Das Mädchen ſah ihn fragend an. Twain 
nickte ſchließlich. Er hatte es ja an ſich ſelber er⸗ 
fahren müſſen, das Elendsdaſein eines amerika⸗ 
niſchen Reporters, ehe ihn der Ruhm, der Welt 
funkelndſter Witzbold zu ſein, über die Tagesmi⸗ 
Laß ſehen, ſchmunzelte er, ob 
dieſer Miſter Howe ein fixer Kerl iſt. Langweilt 
er auch nur mit einem Wort, ſo mag er ſich zum 
Henker ſcheren. Iſt er dagegen ein geriebener 
und amüſanter Burſche, der Witz im Kopf hat, 
fol er willkommen ſein. „Schmufer“ waren 
Twain verhaßt. — Da trat auf breiten gelben 
Schuhen, in ſchwarzem. hochgeſchloſſenem Gehrock 
Miſter Howe ein, Spezialberichterſtatter der 
Ohio Sunday Poſt. 

Twain blinzelte ihn ernſthaft an. 
krümmte er ſich vor Lachen. Der und Journa⸗ 
liſt!? Eher glich er einem Methodiſtenprediger. 
Die gelben Stiefel waren ja ausſchweifend gro⸗ 
tesk ... Der Herr des Hauſes wies auf einen 
Seſſel, dem ſeinen gegenüber. Herr Howe fiſchte 
ein abgewetztes Büchlein aus ſeiner ſchwarzen 
Taſche. Erwartungsvoll ſah er den großen 
Schelm dann an. Als ob der fragen wollte! 

Twain blieb ſtumm und ſtur und — grinſte. 
Fat ſchien ihm, als ſuche jener erſt die rechte 

eite, auf der er ihn verewigen wollte. 

„Sind gründlich, Herr“, zwinkerte er. 

„Große Momente, ſozuſagen, erfordern große 
Vorbereitung“, lächelte der Bratenrock unbe- 


fangen. 

„Nur keine Umſtände. Nehmen Sie Whisky? 
Guter ſchottiſcher. Aus Glasgow. Unverſchnit⸗ 
ten. Gibt klaren Kopf, befördert die Gedanken.“ 

„Ob, nein, bitte um Vergebung, als Tem- 
perenzler, verſtehen Sie ...“ 

„Verſtehe“, ſchnitt Twain ab, verſtand hier 
keinen Spaß. Der Mann war ja die reinſte Ra- 
taſtrophe! Den muß ich abſchmieren, und gründ- 
lich — entſchied er bei ie Temperenzler 
pfui Spinne! 

Der Miſter räuſperte ſich entſchloſſen: 

„Sie ſind das einzige Kind Ihrer werten El⸗ 
tern? Oder haben Sie Brüder und Schweſtern, 
Herr Twain?“ 

„Sieh einer an, die alte Leier .. Brüder⸗ 
chen und Schweſterchen, Verlobung, Honigmond, 
Lebensverſicherungen gar vielleicht noch die 
Frage, ob ſtillem oder offenem Suff ergeben — 
na warte, biſt ſchneller draußen, als du ahnſt. 

Twain ſah ihn traurig an. 

„Ja, beſter Herr, wenn Fullers Univerſal⸗ 
lexikon Ihnen da keine Auskunft gibt — mi 
dürfen Sie nicht fragen. Ich weiß es nicht.“ 

„Sie wiſſen es nicht?“ 

„Ich weiß es nicht“, echote er trübe. 

„Wie aber“, inquirierte jener mit ſanfter 


Innerlich 


Eindringlichkeit, „das Bild dort an der Wand, iſt S 


es nicht das Ihres Bruders?“ Als wollte er 
ihm ein Geſtändnis entlocken: „Es ähnelt Ihnen.“ 


Ry von der Tarantel geſtochen, ſprang Twain 
auf. 

„Halloh! Sie haben recht. Wie konnten Sie 
das wiſſen, Mann?“ Und gleichſam zerknirſcht: 
„Fragen Sie lieber, wie ich das vergeſſen konnte! 
Natürlich iſt er's: William, der arme William 
— mein liebes Brüderchen. Bill nannten ihn die 
Eltern ... Billy, wenn fie zärtlich waren. — 
Trinken wir einen Schluck auf ſein Gedächtnis. 
NE Trinken Sie!“ herrſchte er ihn an. „Er 
war beſſer als ich.“ 
Howe überwand ſeine blaubekreuzten Grund- 
ſätze. Das hölliſche Waſſer brannte ihm den 
Gaumen. Er ſchwitzte vor Widerwillen. 

„So iſt er tot?“ ſtammelte er endlich. 


Twain tauchte aus grambeſchwerten Nebeln 
der Erinnerung auf. 

„Tot? Gewiß. Doch, daß ich nicht lüge, ich 
möchte es vermuten“, erklärte er dumpf. 
„Kam er bei einem Unglück um? Starb er 
im Glauben an die Presbyterianiſche Kirche? 
Doch, wie dem ſei: ich ehre Ihren Schmerz.“ 

„Beſten Dank.“ „Sam“ drückte Howe die 
Hand. „Billy? Er war noch klein, als wir ihn 
verloren .. . Vielleicht fo alt wie ih... Ach, 
Bla en mein ſüßes Billychen. Ein Würmchen, 
ein Badeengelchen war's — zum Küſſen. Keine 
zwei Monate alt, und ſchon ſterben. — Er war 
mein Zwillingsbruder.“ 

„Oh“, machte Howe. 

„Traurig, nicht wahr? Und denken Sie, auch 
ein Geheimnis iſt dabei.“ 

„Geheimniſſe habe ich gern“, geſtand Herr 
Howe. 


„Ein richtiges Geheimnis ... geben Sie acht: 
Immer wurden wir gemeinſam gebadet, er und 
ich. Wir batten eine Negerin zur Amme, die 
alte Sarah. Ein gutes Tier, das muß man fagen; 
vergeßlich wohl, doch zum Freſſen lieb hatte ſie 
uns Boys. So lieb, daß ſie nicht wußte, wen von 
uns beiden ſie mehr 123 ſollte, die treue 
Seele. Und ſo geſchah denn auch das Unglück. 
Eines Tages vertauſchte uns die Schwarze im 
Bad. Einer nun iſt dann geſtorben, aber ich weiß 
heute beim pen Willen nicht mehr zu jenen, 
wer es war. ie Eltern glaubten, es kei illo, 
Sarah ſchwört darauf, ich der unnütze Sam, ſei 
es geweſen, der dieſem langweiligen Jammertal 
vor der Zeit Valet geſagt hat. Wer auch will das 
na, fo langer Zeit entſcheiden? — Sagen Sie 
ſelbſt ...“ 


Twain ſah eee ins Ge⸗ 
ſicht. Howe ſaß wie auf glühen 
lich raffte er ſich auf: 

„Sie treiben Ihren recht bi e Scherz mit 
mir, mein Herr“ zürnte er. „Wenn, wie Sie 
behaupten, jenes Bild dort das Ihres im Säug⸗ 
lingsalter verblichenen Herrn Bruders fein Soll, 
fo ſpricht doch logiſcherweiſe dagegen, warum . ..“ 

„ich hier vor Ihnen ſitze? Sie vor mir ſitzen? 
Ich nicht tot bin? Bill tot ſein Joll? Herr, ber- 
wirren Sie mich zig! Glauben Sie, e3 ift ein 
Spaß, fih in einer jo böſen Geſchichte noch aus⸗ 
zukennen ?“ 

Er verfiel in Grübeln. Plötzlich faßte er den 


ch] andern ſcharf ins Auge 


„Zeigen Sie, was Sie können. 
mir den Weg, der mi 
Gefitz von Zweifel und 


Zeigen Sie 
aus dieſem verdammten 
ahrſcheinlichkeit befreit!“ 
„Ich ſollte ...“ ſtöhnte der Mann in 
chwarz. 


„Jawohl, Sie ſollen! Ich will endlich wiſſen, 
wer 0 bin brüllte Twain. endlich wiſſen 


en Kohlen. End⸗ 


Der Menſch iſt toll, erſchreckte ſich Howe. 
So feien Sie doch barmherzig, Freund“, 
2 a jäh verändert, Twain, „ein weiteres 
unheimliches Geheimnis bedrückt mich. Weiß 
Gott, ein Himmelsgeſchenk, daß ich mich mal end⸗ 
lich einem vernünftigen Manne anvertrauen 
darf.“ 
Howe machte Einwendungen. 
kränkt . .. witterte Unrat. 
„Vorausgeſetzt, daß Sie nicht Poſſen treiben“, 
zögerte er, dennoch angelockt. 
„Was, Poſſen! Vorausſetzungslos müſſen Sie 
mich anhören. 
Blick bewahren, der mir leider fehlt. 


Er ſchien ge⸗ 


Nun über⸗ 


legen Sie: einer von uns Brüdern hatte ein Mut⸗ 
termal auf der linken Hand ... ein kleines, nied- 
liches Wärzchen. Das War ich. Und das Kind 
iſt geſtorben. Ich bin alſo nicht ich. Sie ſprechen 
mit Billy.“ 

„Genug der Schnurrpfeifereien, Herr!“ 
fauchte der Mann der Ohio Sunday Poſt und 
fing an, ſeinen Hut zu malträtieren. „Wenn Sie 
glauben, einen Narren an mir zu freſſen, tut 
mir Ihr Irrtum unendlich leid.“ Sprachs und 
ſtampfte hinaus. 


3 „Schade“, der Humoriſt ſah ihm kopfſchüttelnd 
Nur jo können Sie ſich den klaren] nach, „daß die Leute jo humorlos find. Spaß 


iſt ein Privileg für mich.“ 


Licht an der Brücke / osta sran Sar dt 


Man kann im hellen Licht alles photographie⸗ 
ren, die Signaturen unechter Meiſter, den Quer⸗ 
ſchnitt eines Grashalms, einen Bienenflügel oder 
die Autodamen des Tages. Die Nacht zaubert. 
Die Linſe weigert ſich, das Dunkel zu nehmen. 
Vom Nachtbummler bleibt nur das Glühwürm⸗ 
chen der Zigarette, von den Karoſſen nur eine 
Lichtſpur wie auf ſpiegelndem Asphalt. Menſchen 
und Dinge verſchwinden, nicht einmal ihre Schat⸗ 
ten behaupten ſich, nur eine kleine Spur des künſt⸗ 
lichen Lichts. 

Die Nacht iſt mild. Wie könnten wir es ſonſt 
ertragen, daß es einen halben Tag Nacht iſt? 

Straßen und Menſchen ſind hart. Ob du 
König biſt oder Bettler, du haſt dich zu bewei⸗ 
ſen. Menſchengebilden fehlt das Herz. Wände 
atmen nicht, getretenes Pflaſter ſeufzt nicht. 

Still gleiten die Nomaden des zwanzigſten 
Jahrhunderts durch die Straßen. Verlier den 
Born, daraus du Nahrung ſchöpfſt, jo liegt nichts 
um dich, das du brauchen kannſt. Hart dröhnt 
alles dawider, was du auch beginnſt. 

Vom Brückenbogen ſtößt ein leichter, feuchter 
Wind hervor, der die blauen und grünen Licht⸗ 
reflexe auf dem trägen Waſſer zittern macht. 

Da ſchallt PER und eine klare männliche 

timme ſagt: „Sie müſſen nicht traurig fein, 
Herr. Das Leben iſt kurz und jede belachte Se⸗ 
kunde gilt voll.“ 

„Das Pflaſter ift naß, feucht und häßlich. Faſt 
mit dem Leibe aufgeſetzt, ſteht ein Menſch ohne 
Beine auf dem Pflaſter. In ſeinen Haaren zauſt 
der Wind. Ein Rumpf lacht dich an. 

„Kriegskamerad?“ frage ich. 


„Das könnte ich ſagen“, antwortet der Mann. 
„Aber es hätte keinen Sinn. Ein Laſtauto hat 
mir beide Beine weggedrückt. Nun komme ich ums 
Fußwaſchen.“ : : 

„Rente?“ 

„Nein, ich war ſelbſt ſchuld. Der Schofför hat 
Familie und ich gehöre zu keiner Kaffe, das. heißt 
ja, ich gehöre zur Kaſſe des lieben Gottes“, ſagt er 
fröhlich. F 

Jemand kommt vorbei und wirft ein Geldſtück 
in ſeinen Hut. 

„Wie kann man in ihrer Lage lachen?“ 

1% Das läßt ſich ſchwer jagen, Herr. Die Men- 
ſchen, die an mir grießgrämig vorbeikommen, hal⸗ 
ten alle möglichen Dinge für ihre Seele, nur nicht 
ſich ſelbſt. Sie brauchen taufend Dinge, um zu 
klagen oder zu hoffen, hunderttauſend Möglich- 
keiten, um etwas zu erhaſchen. enn man keine 
Beine hat, iſt man Zuſchauer. Alle Menſchen 
ſpielen vor mir Theater. Alle begehren, hoffen, 
wünſchen, jagen. Ich weiß, daß ihre Jagd einmal 
ſtillſteht, ihre Hoffnung zerſchellt, ihr Wunſch er⸗ 
piet und ihre Sehnſucht ſtirbt, weil fie nicht 
achen, nur denken können und das iſt zu wenig, 
Herr. Es gibt ſo vieles, das einem Freude macht, 


wenn man gelernt hat, mit dem Herzen zu horchen 
und nicht nur mit dem überſchlauen Ohr, um ein 
wenig Güte zwiſchen all den falſchen Diamanten 
der Straße zu finden. Dann weiß man, daß es 
ſchlimmere Dinge gibt als fehlende Beine und 
einen ſchwankenden Hut, der Pfennige fängt.“ 

Der Mann wartet keine Entgegnung ab. Mit 
geneigtem Kopf kommt ein Paſſant und ſchon 
pfeift der Beinloſe fröhlich: „Wenn du einmal 
dein Herz verſchenkſt, ſo gib es mir.“ 

Wie dieſer Rumpf ſo in ſeinem ſchäbigen Kleid 
auf der Straße kauert und das Lied pfeift, iſt das 
eine lebensſtarke Groteske. 

Paſſanten bleiben ſtehen, lachen mit, werfen 
in den Hut, was ſie finden. Wie die Leuchtkraft 
des Radiums geht der unverdroſſene Lebenshumor 
des Rumpfmenſchen durch die nachtdunklen Sil⸗ 
huetten der Menſchen. 

„Ja, lachen muß man können, Humor muß man 
haben“, ſagt der Krüppel an der Brücke. „Das 
iſt die Kunſt, auf die es ankommt. Alles 
andere ... und er macht eine Bewegung, um zu 
zeigen, daß dieſes andere ſehr gleichgültig ſei. 


Die lachende Welt 


Herzlich eingeladen 


„Ich mache augenblicklich eine ganz radikale 
Haff ich eſſe fait gar nichts und trinke nur 
fer.” 


„Das iſt intereſſant! 
uns freuen, wenn Sie heute abend 
wären!“ 


Uebrigens, wir würden 
unſer Gaſt 


Nicht ganz logiſch 
Chef (zum alten Angeſtellten): Dieſe Schlam⸗ 
perti, wieder iſt ein Skandal! kann Ihnen 
nur ſagen: Wenn Sie nicht ſchon Jahre und 
Jahre bei mir wären, Sie hätten längſt gehen 
müſſen! 


Aus der Praxis des Schriftſtellers 


Ich hörte, Ihr neuer Roman Hat fon die 
ſechſte Auflage erlebt! Wie ſtellen Sie es nur 
an, ſo ſtark gekauft zu werden?“ 

„Ganz einfach. Ich lanciere eine kleine „per- 
ſönliche Bemerkung“ in die Zeitungen, in der es 
pieh: Ich ſuche eine Lebensgefährtin, die der 
Heldin meines Romans gliche. Innerhalb zweier 
Tage war die erſte Auflage ausverkauft.“ 


Nichts Neues. 


„Ein ganz gemeiner Menſch iſt der Müller; 
erzählt er als Neuigkeit, ich wäre ein großer 
Schwindler!“ 

„Das iſt doch nichts Neues!“ 
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Der erste tönende Film 
aus dem Bergmannsleben 


Helden 
der Nacht 


Das sind die Soldaten, die 
auf den Schlachtfeldern 
der Arbeit, umlauert von 
zahllosen Feinden — von 
schlagenden Wettern, 
tödlichen Gasen, unter- 
irdischen Wassern, be- 
droht von steter Ein- 
sturzgefahr — in den 
Tiefen der Erde kämpfen. 


Intimes Theater 


Der große 


Tonfilm - Erfolg 


zum ersten Male in dem lustigen 
deutschen Sprech- und Tonfilm 


SKANDAL um EVA 


nach dem Bühnenlustspiel „Skandal um Olly“ 
In den weiteren Hauptrollen: 


Ludwig Stössel Oskar Sima / Käthe Haak 
Adele Sandrock / Karl Ettlinger / Paul Henkels 


Eine lustige und pikante Geschichte aus einer Kleinen Spiesser-Stadt 


Die Presse schreibt: 

Es wird für viele eine große Überraschung sein, daß HENNY PORTEN PORTEN 
eine so klare und schöne Stimme für den Tonfilm mitbringt. Onfilm mitbringt. (GERMANIA) 
Das ist ein „Skandal“, den man sich gefallen läßt. (BERL. NACHTAUSGABE) 
Im Beiprogramm: Ein neuer Micky:Tonfilm: „Im wunderschönen Monat Mail“ 


[KAMMER-LICHTSPIELE| 


Im Interesse eines ungestörten Genusses des Films bitte die Anfangszeiten zu beachten 


Nur noch wenige Tage 


Lil Dagover 
Ivan Petrovich 


„Es gibt eineFrau, 
die Dich niemals 
vergift“ 


Die Liebes- und Leidensgeschichte 

einer gefeierten Bühnendiva; von 

der Höhe ihres Ruhmes bis in 
die düsteren Räume des 
Schwurgerichts - Saales. 


Ferner: 


LUSTIGES 
BEIPROGRAMM 


Anfangszeiten: 
Wochentags: 480, 680, 830 
Sonntags: ab 3 Uhr. 


Sonntags 
ab 3 Uhr 


Ein Schauspiel aus der 
Welt des Scheins. 


Wochentags 
430, 630, 830 


Anfangszeiten: 
Wo. 430, 680, 880 7 So. ab 3 Uhr 


Pr: 


Hede Tölg 


geb. Bressler 
Albert Tölg 


zeigen die glückliche Geburt 
eines strammen Mädels an 


Die deutsche Möbelindustrie 


steht heute in der Welt an 


ersterStelle 


nur infolge ihrer unvergleichlichen 


Serienfabrikation 


Besichtigen Sie ohne Kaufzwang 
bei uns die Erzeugnisse derersten 
u Dale ON aa Sala ae mb Ra UAS. 


Ugustinerbräu 


Hierdurch beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, daß der 
Restaurateur und Küchenchef Herr Rudolf Beyer unser 
Restaurant 


AUGUSTINERBRÄU 


übernommen hat. Wir laden unsere Mitbürger von Hinden- 
burg und Umgegend zum Besuch unserer schönen Gast- 
stätte herzlichst ein 


Beamten-Wohnungs-Verein Hindenburg Oberschl. 


e. G. m. b. 


Beuthen OS., 21. August 1930. 


Schützenhaus Beuthen OS. 


Heute, Freitag, den = ger er. 


abends 8 U 


Grohes I0-Pig, Anon 


Marsch- und Lieder-Abend 


Konzerthaus Beuthen OS 


Freitag, den 22. August 1930 im Garten 


— 2 — 


zur nigen Kenntnis, daß uns ab 1 
Bewirtschaftung der Gaststätte 


Dem geehrten Publikum von Hindenbur und Umgegend 
geti Ae d. 30. de- 


AUGUSTINERBRÄU 


Ebert- Ecke Seydewitzstraße, übertragen worden ist. Es 


Möbelfabriken 


Julius Großmann 
Beuthen OS. 


wird unser eifrigstes Bestreben sein, den werten Gäst Bahnhofstraße 16 
KABAR ETT aus Küche und Keller das Baits: za bieten und für — J 
TANZ im Japanischen Pavillon angenehmen Aufenthalt zu sorgen. — Zur 
Sonnabend, den 23. und Sonntag, den 24. T A 
das beliebte Tanz-Orchester Eröffnu ng sfeier 


Walter Niemann 

TANZ im Japanischen Pavillon 

Bei ungünstiger Witterung finden die Veran- 
staltungen im großen Konzerthaussaale statt. 
FRANZ OPPA WSK. 


am Sonnabend, dem 23. d. Mts. 


laden wir ergebenst ein. 


Spezialität: Geflügel-Essen / Musikal. Unterhaltung 


Wir bitten, unser neues Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen und zeichnen 


—̃ V— 


SCHAUBURG 


LICHTSPIELE Gleiwitz 


sich nicht = Ben hochachtungsvoll Eberisir. 16. Gleiwitz Ruf 4875 u N En ine yy a > 
“ - 
„Prinzeß- Auflegematrutze DRP. Hindenburg 2820 RUDOLF BEYER UND FRAU. D Der neue Tonjilm 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 


Koppel & Taterka | | | NE > 


Ein tolles Lustspiel 
von pikanter Erotik! 


Abteilung Metallbetten 
mmy Ondra in 


Beuthen OS, 


Miss Europa 


Hindenburg 08. 


7 Der Schönheitspreis 
Tonfilm: Synagogengemeinde Hindenburg. Dashi ys Mädel mit der Peitsche Freud und Leid einer Schönheitskönigin 
Schlager Fuetterer, Olga Limburg In der Titelrolle 


Platten: Die Erneuerung der 
Hotter - Apparate und Shnagogenplatzkarten 


erfolgt in der Zeit vom 1.—15. Gep: 
Apparate Haube f tember werktäglich von 10—1 Uhr und 


Luise Brooks 


Reichhaltiges Beiprogramm u. a. 


Der 2. Großfilm: 


Moral um Mitternacht 


Nach der Novelle 

„Urlaub vom Gefängnis“ 

Hauptrolle: CamillaHorn, 

Gustav DiessI, bekannt aus 
„Westfront 1918“ 


Beginn 11 Uhr Sonntag. 24. August Eila 10,30 Uhr 
Große Jugend · Vorstellung 
mit „ANDREAS HOFER“ 
Zu Mantua in Banden. Kleine Preise. 


ommer- 


| BEUTHEN O.-S. 
Dyngosstraße: 39 


Das große Film-Ereignis für Beuthen! 
Ein Film, den jeder sehen muß! 


Der Andere 


oder: (Der Fall des Staatsanwalts Haller) 
In den Hauptrollen: 


Fritz Kortner in seiner Spitzenleistung 
(Staatsanwalt und Verbrecher in einer Person) 


Käthe von Nagy / Heinrich George 


Anzahlung: die Vermietung der nicht eingelöften 
und 10 Monats- Plätze vom 17.—19. Sept. in unf. Büro. 


raten à = 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde 
Hindenburg OS. 


Ernst Epsteins Gaststätte 
Beuthen 0.-$., Tarnowitzer Ecke Verbindungssiraße. 
Jeden Sonnabend großes 


Schweinschlachten 


Letztes Progr. 8½ Uhr 


Stuart Webbs 


in dem großen Detektiv- Roman 


2 Isgrünellonoke 


— Ab 9 Uhr vorm.: Wellfleif Wellwurſt, D 
Dazu ein Farben-Kurz-Tonfilm: k Stand An arate auch außer Be EA ee empfehle ro 882 ri 
5 4 1 2 af Ken auch in den hartnädigften Fällen, werden in 
Das Lied des Südens und die . kräftigen bürgerlichen "m ittagstiſch. einigen Tagen unter Garantie durch das echte] In den weiteren Hauptrollen: 
Warme und kalte Speiſen Suzy Vernon - Paul Hörbiger 


5 täglich an chädl. Teintverſchönerungsmittel „Venus“ 
dis 12 Ahr nachts. täcte B e e ee 75. 
um gütigen Zuſpruch bittet Pur in itefjer tarie 

, „Franz⸗Joſeſ⸗Drogerie, Beuthen DS. 
Joſef Müller. Talſer⸗ Prang ati Flag. 


neueste Wochenschau. 


beginnend 


ELEKTRA -MUSI 


Arnold Korff - Livio Pavanelli 
4 Kulturfilm Neueste DLS.-Woche 


Wochentags bis 6 Uhr Kr Preise 
von 50 Pfg. a 


AUFZÜUGE 


für Personen und Lasten, 

Krane, Verlade- Anlagen, 

Schiebebühnen, Spills 
Sall'sche Ketten 


m. b. H. — ' . —— e — ä ſ—ö' ' — nn 
unn u. KPALAST-THEATER yer si| mere: 


Dipl.⸗Ing. (Statiker), 
fertigt für Bau- 
geſchäft laufend 


Th li Lichtspiele 
a B =a Inh. Alfons Galwas 
Beuthen OS., Ritterstr. 1 
** R/ Are E 
Ab heute! Ab heute! 
Dolores del Rio E: li 
ge vange ine 
Der Film ist sehenswert. — Das Hohelied der Treue und 
ein Hymnus auf die unvergängliche Liebe, 
II 


‚Bahnhofstraße 


Telephon 5064 
— — — 


Mer nimmt ein : 
Kind als eigen an? 


ädchen, 
lebhaft und set 


Von Freitag Montag, 22.- 25. 8. 30, 3 Schlager im Programm! 


Order Faschingskönig« 


Ein Spiel von Glücksrittern und schönen Frauen. 8 Akle, 


»Die nicht heiraten dürfen. 'Sllische 


Ein ergreifender Sitten-Großfilm in 6 Akten. 9 
Carl Auen sn: »Zwei Brüder« (Rivalen der Liebe) Berechnungen? 


SUNGAS LIEBE mit Gloria Swanson re 13 Sabr alt, Die Liebesgeschichte zweier Brüder in 6 Akt Gefl. Angebote unt. 
id. uſchr Mi n en. 
Dazu die DLS.-Wochenschau. unt. . gde Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½ Uhr. Sonntags Anfang ?'% Uhr TIERE Zobel, Neubert& Co., Schmalkalden 


G. d. Ztg. Beuthen. Preise der Plätze: 1. Platz: 0.60, Sperrsitz 0,80, Loge 1.00 Mk.] dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Tonfilm · Lustspiel 


A 
4 
g 


Otdeutſche Morgenpoſt Nr. 232 


Wiederherstellung des öffentlichen Glaubens 


Bereinigung der Grundbücher 


Der heutige Immobilien verkehr wird, 
abgeſehen von der allgemeinen Kapital- und 


Kreditnot, wohl durch nichts fo febr er- 
ſchwert als durch den derzeitigen Zuſtand 
der Grundbücher, die infolge der Durch- 


tümer, ſei es im Wege der Zwangsverſteigerung 
oder im Wege des rechtsgeſchäftlichen Erwerbes, 
wechſelt. 

Unberührt von den vorſtehenden Vorſchriften 
bleiben alle die im § 2 Abf. 2 des Auſwertungs⸗ 


des § 22 Abi. 2 des Aufwertungsgeſetzes mit Mb- 
lauf des 31. Dezember 1931. Dieſe Vorſchrift 
räumte bekanntlich dem Aufwertungsberechtigten 
unter Beſeitigung des öffentlichen 
Glaubens einen weitgehenden Schutz gegen 


Aus Oberſchleſten und Schiefien 


22. Auguſt 1930 


außer Kraft treten. Die weiteren Vorſchriften 
des Geſetzes ſehen insbeſondere noch die Um- 
ſchreibung unüberſichtlich gewordener Grund- 
bücher und ein Rangbereinigungsverfahren vor, 
zu dem das Grundbuchamt die Beteiligten zu⸗ 
ziehen ſoll und in dem für die Beteiligten even⸗ 
tuell die Anrufung des Landgerichts im Wege der 
ſofortigen Beſchwerde vorgeſehen iſt. 


Der vorſtehend kurz ſkizzierte Inhalt des 
Geſetzes, das hinſichtlich der Beſtimmung über 
die relative Wirkung des Rangvorbehalts ſowie 


i führung des Aufwertungsgeſetzes vielfach —geſetzes geregelten Fälle der Aufwertung von zwiſchenzeitliche Eintragungen ein. Sie war ſchon ... ͤ ET EEE RER EHE 
a namentlich in den an — völlig u Induſtrieobligationen, Pfandbriefen, Rentenbrie⸗ im rg von 7 — als ir 

[ überſichtlich und unklar geworden find. Die] fen Kommunal-Obligationen uſw., ferner die[zeitli beſchränkte Ausnahmeregelung 

; sablreihen Eintragungen, die notwendig wurden, nach § 63 Abs. 5 des Aufwertungsgeſetzes der gedacht. Nach einer mehrjährigen Geltungs⸗ Juriſtiſche Sprechſtunde 

0 am die durch das Aufwertungsgeſetz geschaffene landesgeſehlichen Regelung überlaffene Aufwer⸗ dauer wird ihre weitere Aufrechterhaltung AAE = 

I} Rechtslage im Grundbuch zum Ausdruck nicht mehr für erforderlich gehalten und damit am heutigen Freitag fällt aus 


zu bringen, die Unklarheiten, die durch die Wie⸗ 


dereintragung gelöſchter Rechte und durch die 


Einordnung von Rangvorbehalten in die Reihe 
der eingetragenen alten und neuen Rechte hervor⸗ 
gerufen ſind, endlich aber auch der Umſtand, daß 
das Grundbuch hente die Aufwertung oft gar 
nicht vollſtändig aufweiſt, inſofern als noch zahl⸗ 
reiche Papiermarkeintragungen unverändert und 
ohne jede Bemerkung über den Umfang einer 
Aufwertung fortbeſtehen, daß bei vielen ge⸗ 


tung von Erb⸗Pachtzinſen, Grundmieten, Erb- 
leihen und dergl. 

Ebenſo wie die Altwährung⸗Grundbucheintra⸗ 
gungen werden auch alle auf die alte Wäh⸗ 
rung lautenden Hypotheken-, Grundſchuld⸗ und 
Rentenſchuldbriefe kraftlos und zwar mit Ablauf 
des 31. 12. 1931, eventuell auch ſchon mit Ablauf 
des 31. 3. 1931, wenn nämlich bis dahin der vor- 
erwähnte Aufwertungsantrag nicht beim Grund- 
buchamt geſtellt iſt. 

Kraftlos gewordene Hypothekenbriefe 


der öffentliche Glaube wieder in vollem Umfange 
hergeſtellt. Im Zuſammenhang hiermit wird auch 
das Geſetz vom 9. Juli 1927 über die 


Verzinſung aufgewerteter Hypotheken 


abgeändert. Es erteilte bekanntlich in § 6 dem 
Aufwertungs⸗Hypothekengläubiger die Befugnis, 
die Umwandlung der Hypothek in eine Grund⸗ 
ſchuld zu beantragen. Dabei waren die 
Rechte Dritter unter Einſchränkung des 


einiger ſonſtiger Vorſchriften über das Rang⸗ 
bereinigungsverfahren ſofort, im übrigen ab 
1. Oktober 1930 in Kraft tritt, wird zweifellos in 
allen Kreiſen weitgehende Zuſtimmung fin⸗ 
den, da es auf einem außerordentlich wichti⸗ 
gen Rechts⸗ und Wirtſchaftsgebiet wieder in 
normale und ſichere Verhältniſſe überleitet und 


925 8 r 90 i = e werden von den Grundbuchämtern angefordert, öffentlichen Glaubens des Grundbuches einge- auperbent einen ganz weſentlichen Schritt dur 
Hypotheken e Aufwertun P gunſten und unbrauchbar gemacht werden. Bei ſchränkt worden. Nunmehr jol der Schutz des 925 34, 1 5 5 F i unzähliger Aufwertungs. 
früberer Gläubiger gerechnet werden mußte, Inkraft gebliebenen Hypothelen kann der Auf- Umwandlungsrechts gegenüber einem f ſtreitigkeiten bedeutet. 

Rechtserwerb ebenfalls nach dem 31. 12. 1931 Dr. Selle. 


alle die Tatſachen haben 


eine völlige Rechtsunſicherheit 


verurſacht, die den Geſchäftsverkehr mehr und 
mehr lähmt, die Arbeit der Grundbuch⸗ 
ämter ungeheuer vermehrt und für ihre Be⸗ 
amten wie auch für Rechtsanwälte, Notare und 
ſonſtige am Grundſtücksverkehr beteiligte Per⸗ 
ſonen die Gefahr von Regreſſen wegen fehler- 
bafter Behandlung von Grundbuchangelegenheiten 
außerordentlich ſteigert. Eine Aufhebung 
dieſer Mißſtände iſt durch das vom Reichs- 
tag noch vor ſeiner Auflöſung beſchloſſene Ge⸗ 
ieg über Bereinigung der Grund⸗ 
bücher vom 18. 7. 1930 zu hoffen, das ſoeben im 
Reichsgeſetzblatt 1930 Teil I., Nr. 30, Seite 305, 
veröffentlicht ift. Das Geſetz ſieht folgende Haupt- 
beſtimmung vor: 
Zunächſt wird eine 


allgemeine Ausſchlußfriſt 


für die Stellung von Anträgen auf finira. 
gung der Aufwertung von Hypot Grun 

ſchulden, Mente chulben Vu TR A in da 
Grundbuch an der fih aus dem Aufwertungs⸗ 
geſetz und der Novelle vom 9. 7. 1927 ergebenden 
Nangſtelle geſetzt. Derartige Aufwertungs⸗ 
anträne werden bei den Grundbuchämtern nur 
noch bis zum 31. März 1931 zugelaſſen, gleich⸗ 


gültig, ob fie auf Grund allgemeiner Bor- 


ſchriften oder auf Grund eines Vorbehalts, 
oder auf Grund der Rückwirkung nach 
§ 14 ff. des Aufwertungsgeſetzes geſtellt werden. 
Die Friſt wird nur durch einen Antrag gewahrt, 
der rechtzeitig bei demjenigen Grundbuch⸗ 
amt geſtellt wird, von dem das Grundbuch für 
das belaſtete Grundſtück geführt wird. Ver ⸗ 
fäumung der Ausſchlußfriſt hat ein Erlöſchen 
aller derjenigen Hypotheken uſw. zur Folge, 
deren Geldbetrag noch in Mark oder einer an- 


wertungsgläubiger Erteilung eines neuen 
Briefes anſtelle des kraftlos gewordenen beantra⸗ 
gen, ſofern nicht die Erteilung eines neuen 
Briefes ausgeſchloſſen iſt, oder ſofern der 
Aufwertungsbetrag der Hypothek unter 500 Gold- 
mark bleibt. Im Intereſſe der klareren Ge- 
ſtaltung des Grundbuches ſieht das Geſetz ferner 
eine Aenderung der bisherigen Beſtimmungen 
über 
die Rangbefugnis des Eigentümers 


nach § 7 des Aufwertungsgeſetzes vor, d. h. des 
Rechtes, hinter der erſten Aufwertungshypothek 
eine Hypothek oder Grundſchuld in Höhe von 25 
Prozent des Goldmarkbetrages des aufgewerteten 
Rechtes eintragen zu laſſen. Ein ſolches Recht 
wird zunächſt einmal mit Ausnahme von wert- 
beſtändigen d. h. auf Reichsmark, auf auslän- 
diſche Währungen, auf Feingold, Roggen und 
dergl. lautenden Rechten nicht mehr von Amts 
wegen in das Grundbuch eingetragen, und zwar 
ſelbſt dann nicht, wenn es nach den bisherigen 
Vorſchriften hätte eingetragen werden müſſen. 
Weiterhin erliſcht die bisher nicht geii 
Rangbefugnis des Eigentümers bei allen H 
theken oder Grundſchulden mit einem Goldmark⸗ 
betrag von weniger als 100 Goldmark; bei dar⸗ 
über hinausgehenden Rechten müſſen Anträge auf 
Eintragungen von Hypotheken- oder Grundſchul⸗ 
den an der Rangſtelle bis zum 31. März 1981 
einſchließlich geſtellt werden. Nach Ablauf dieſer 
Friſt erliſcht der Rangvorbehalt, wiederum mit 
Ausnahme von wertbeſtändigen Rechten der oben 
erwähnten Art. Mit 
Erlöſchen der Rangbefugnis 

werden alle Eintragungen, die ſich auf die Be⸗ 
fugnis beziehen, von Amts wegen gelöſcht werden. 


Im übrigen regelt das Geſetz eine alte Streit 
frage, ob der rbehalt nur relative 


6 Feuerwehrleute teils schwer verletzt 


Exploſionsunglück in Ludwigsdorf 


[Eigener Bericht)] 


Kreuzburg, 21. Auguſt. 


In den Abendſtunden brach in der Scheune eines Beſitzers in Ludwigs⸗ 
dorf ein Shadenfener aus, das zu einem Exploſionsunglück 
führte und ſchweren Schaden anrichtete. Als einer der Feuerwehrleute 
einen Oeltank, der in der Scheune lagerte, herausſchaffen wollte, e xplo⸗ 


dierte der Tank und hüllte den Feuerwehrmann 


Brandmeiſter in Flammen. 


und den hilfeleiſtenden 


Beide mutigen Retter wurden mit ſchwe⸗ 
ren Brandwunden in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. 


An ihrem 


Aufkommen wird gezweifelt. Bei den weiteren Löſcharbeiten erlitten 
noch 4 Feuerwehrleute Verletzungen, ſodaß ſie ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben mußten. Die Scheune iſt vollſtändig niedergebrannt. ; 


22211 


Neubau eines Bahnpoſtamts 
am Beuthener Bahnhof 


Der Oberſchleſiſche Gauverband kathol. 
kaufm. Vereine teilt uns mit, daß auf ſeine Ein⸗ 
gaben wegen Errichtung eines Bahnpoſt⸗ 
am ts in Beuthen ihm folgender Beſcheid des 
Reichspoſtminiſters vom 19. Mumit zu- 
gegangen iſt: 

„In Durchführung der von der Reichsregie⸗ 
rung ergriffenen Maßnahmen zur Linderung 
der Arbeitsloſigkeit iſt nunmehr auch 
der Neubau eines Dienſtgebäudes 
am Bahnhof in Beuthen zur Einrichtung einer 


und aus dieſem Grunde konnte nur gegen Ra- 
liga und Panhirz verhandelt werden. 
Kaliga mußte im September v. J. wegen 
ſchwerer Ausſchreitungen in Polizei⸗ 
gewahrſam genommen werden. Auf der Polizei⸗ 
wache fing er an zu toben. Mehrere Polizei⸗ 
beamte hatten große Mühe, den Tobſüchtigen zu 
bändigen. Dabei will Kaliga angeblich ſchwer 
miß handelt worden fein. Er begab ſich zu 
dem Mitangeklagten Panhirz, der Funktionär 
der Kommuniſtiſchen Partei ift, und veranlaßte 
dieſen zur Abfaſſung eines Zeitungs ⸗ 
berichtes über die angeblichen auf der Polizei ⸗ 
wache erhaltenen Miß handlungen. Dieſer 
Bericht erſchien auch am 5. September v. J., zu 


deren nicht mehr geltenden inländiſchen Währung oder abfolute Wirkung paben ſoll, im : oita f einer Zeit, als Polizeipräſident Beck noch im 
bezeichnet ift. Alle dieſe Eintragungen werden Sinne der erſteren Auffaſſung. Der Rangvor⸗ 5 . des Poſtamts in Ausſicht Amte war, in der „Arbeiterzeitung“. Die Eins 
von Amtswegen gelöſcht werden. Das behalt fol aljo dem Eigentümer nur gegenüber er leitung zu dem Bericht erhielt ſchwere Be» 
Recht des Aufwertungsgläubigers auf Cintra- denjenigen nachgehenden Rechten zuftehen, die bei d ee leidigungen des ehemaligen Polizeipräſiden⸗ 
gung der Aufwertung in der vorgeſehenen Rang- Inkrafttreten des Aufwertungsgeſetzes eingetragen Soutßon und Kreis ten. Die Angeklagten geben zu, den Bericht über 
itelle gebt dann endgültig verloren. Er- waren oder nach deſſen Vorſchriften wieder ein⸗ die angeblichen Mißhandlungen auf der Polizei 
halten bleibt jedoch die durch die Hypothek ge- zutragen waren, nicht aber auch gegenüber ande Beleidigung verfaßt zu haben. Sie beſtreiten aber, die Cin- 


ſicherte perſönliche Forderung. Ein auf⸗ 
gewertetes Recht kann 


nach Friſtablauf 


nur auf Antrag an nächſt⸗bereiter Stelle einge- 
tragen werden, ſo daß der Glänbiger, der die 
Friſt verſäumt hat, alle Zwiſcheneintragungen 


vorgehen laffen muß. Die Eintragung einer gunſten der velativen Wirkung der Rangbefugnis 
neuen Hypothek iſt außerdem unzuläſſig, wenn eingetragen iſt. 


das Grundſtück infolge eines nach dem 31. 12. 


1931 geſtellten Eintragunasantraas den Eigen- Utrifft das Geſetz durch Aufhebung der Vorſchrift 


ren ſpäter eingetragenen Rechten. 
Ausgenommen hiervon bleiben — wiederum um 
den öffentlichen Glauben des Grundbuches nicht 
wieder von neuem zu erſchüttern — lediglich die 
Rechte, die unter Annahme einer abſoluten Wir- 
kung der Rangbefugnis ſchon eingetragen ſind, es 
ſei denn, daß jetzt bereits ein Widerſpruch zu⸗ 


Eine außerordentlich wichtige Beſtimmung 


des Polizeipräſidenten a. D. H ed 


Vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht ſtand am Donnerstag Termin wegen 
Beleidigung des Polizeipräſidenten Beck 
an. Angeklagt waren der Invalide Auguſt Ka⸗ 
liga, der Provpiſionsreiſende Alfred Pan- 
Hira, beide aus Miechowitz, und der verantwort- 
liche Redakteur Herbert Schul z von der fom- 
mumiſtiſchen „Arbeiterzeitung“ aus Oppeln. Letz⸗ 
terer war aber zu dem Termin nicht erſchienen 


leitung geſchrieben wie überhaupt den Polizei⸗ 
präſidenten in die Angelegenheit gezogen zu 
haben. Sie behaupten vielmehr, daß Redakteur 
Schulz, der zum Termin nicht erſchienen war, 
den Bericht friſiert haben muß. Aus die⸗ 
ſem Grunde ſah ſich das Gericht genötigt, den 
Termin zu vertagen. Das Gericht hat ſich 
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Wettervorherſage für Freitag: 
Bei öſtlichen Winden heiteres Wetter; trocken 
bis auf vereinzelte Niederſchläge. Warm. 


„Ich warne vor Reizung der Haut durch 
5 gewöhnliche Seifen. Ich empfehle nur 
Palmolive ...” | 


sagt S. Pessl, Schönheits-Spezialist in Wien 


1 
* 


* 
M 
* 
17 
W 
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Weil Palmolive-Seife nur reinste Pflanzenöle enthalt, diedie Haut nicht: nur reinigen, sondermauchschützen,-rät 
auch Herr Pess] — wie 18900'seiner berühmten Kollegen seiner exklusiven Kundschaft zu dieser einfachen 
Schönheitsbehandlung: „Regelmäßig — morgens und abends-—solltenSie den milden Schaum der palmolive in 
die Haut massieren. Das.beansprucht nur 2 Minuten Spülen · Sie mt warmem, dant· mit kaltem Wasset nacli 


* 


* 


ö f 2 EI 40 pr 
Sie schon das neue Palmolive Sham 
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Sport im Nundfunk 


Am Sonnabend, um 18,10 Uhr, ſpricht Sport⸗ 
redakteur Walter Rau im Gleiwitzer Sender 
über „Entwicklungsmöglichkeiten im oberſchle⸗ 
ſiſchen Kampfſport“. Der Vortrag, der in erſter 
Linie den oberſchleſiſchen Fußball- 
ſport behandelt, leitet eine Serie von 
Rundfunkvorträgen über den geſamten 
Sport ein. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroßhän 
in der Provins Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. Preiſe fü 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager in Rrihsmar” 


Beuthen OS., den 21. Auguſt 1930 
Inlandszucker Baſis Melis Roggenmehl 65% ig 
inkl. Sack Sieb T 29,85 0.13 0.181 


Inlandszucker Raffinade Weizenmehl 65/0 


inkl. Sack Sieb I 30,35 Aus AEREE 
Röſtkaffee, Santos 2,40—2,80 | Auszug —0. 

Röſtkaffee. Zentral⸗Amerika Seſzenartef 0,26—0,27 

3,20—3,80 | Steinſal; 0.04 

Malzkaffee, loſe 0.250,98 Siedeſal; 0,048 


Schwarzer Pfeffer 1,80—1,90 
Weitzer Pfeffer 2,40—2,50 
Piment 1,70—1,80 
Mandeln fük Barit.60—1.70 
Rieſen⸗Mandeln 1,90 —2 00 


Röſtgetreide 0,22—0,24 
Tee, bill. Miſch. 3,60—4,20 
Kakaopulver loſe 0,80—0,85 
Kakaoſchalen 0,11—0,12 


Reis, Rurmo ll! 0,19—0,20 
Í 6 86] Noſinen 0,60—0,65 
A 0.32—0.36 Sultaninen 0.65—0,80 


Getr. Pflaumen i S. — 
Schmalz i. Riit. 0.70 —0,7 
Margarine billigſto, 55 0,60 
Heringe Yarm. 

Mathies je To. — 
Heringe Yarm. 

Matfull je To. — 


Viktoria-⸗Erbſen 0,21—0,23 
Geſch. Mittelerbſen 0,80-0,81 
Weiße Bohnen 0,28-0,30 
Gerſtengraupe und Grütze 
0,23—0,24 
Perlgraupe CNI 0,25—0.26 


Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 | Sauerkraut — 
Haferflocken 0,23—0,25 | Kernſeife 0,39—0,40 
Eierſchnittnud. loje 0,59-0,52 | 10% Seifenpulver 0,17—0,20 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 Streichbölzer 
Eiermakkaront, loſe 0.660,68] Haushaltsware 0,26 
Kartoffelmeb! 0,19—0,20 * Welthölzer 0,29 


vorbehalte n, entweder Schulz zum nächſten 
Termin vorführen zu laſſen, oder ihn in 
Unterſuchungshaft zu nehmen. 

= 


* Schüler⸗Stipendium. Das Schloſſermeiſter 
Auguſt⸗Götzler⸗ Stipendium ift für dieſes 
Jahr dem 8 Karl Sroka von hier 
verliehen worden. 


„Arbeitsmarktlage in Stadt. und Land. In 
der Berichtszeit vom 1. bis 15. Auguſt 1930 
waren beim Arbeitsamt insgeſamt 5792 
männliche und 1044 weibliche Arbeitſuchende 
vorgemerkt, von denen 3871 männliche und 586 
weibliche Perſonen Arbeitsloſenunterſtützung und 
273 männliche und B weibliche Perſonen Kriſen⸗ 
unterſtützung bezogen haben. Außerdem wurden 
an 4673 Familienangehörige der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger Zuſchlage gezahlt. Ver- 
mittelt wurden in der Berichtszeit 198 männ⸗ 
liche und 73 weibliche Perſonen. ; 


* Standesamtliche Mitteilungen. ge Juli 
waren in Beuthen zu verzeichnen: 159 Gebur- 
ten [davon 153 eheliche und 6 uneheliche, 5 Tot⸗ 
geburten. Verſtorben ſind 83 Perſonen 
(42 männliche und 41 weibl.. Im Juli fanden 
47 Eheſchließungen ſtatt. Die Zahl der 
Einwohner ſtieg im Juli von 96528 auf 96 642. 


* Ausſchuß für Lehrlingsſtreitigkeiten. Zum 
unparteiiſchen Vorſitzenden des Ausſchuſſes für 
Lehrlingsſtreitigkeiten in den Innun⸗ 
gen des hieſigen Stadtbezirks hat der Magiſtrat 
an Stelle des Stadtrats a. D. Hofbauer, 
der infolge Krankheit ſein Amt niedergelegt hat, 
Syndikus Dr Pante und zu feinem Stellvertre⸗ 
ter Juſtizoberinſpektor i. R., Rechnungsrat 
Georg Pauld rach, beſtellt. 


* Leichen⸗Ausgrabung. Durch eine anonyme 
Anzeige erhielt die Polizei Kenntnis, daß das 
ein Monat alte Zwillingspaar einer Arbeiter- 
familie in Städtiſch Dombrowa, das kürzlich 
auf dem hieſigen Friedhof beerdigt wurde, 
keines natürlichen Todes geſtorben ſein 
ſoll. Am Donnerstag ſind die kleinen Leichen 
ausgegraben worden. 


„Frontliga“, Vereinigung zur Wahrung der 
wirtſchaftlichen Intereſſen der Frontgeneration. 
Die stetige Ortsgruppe hielt im Chriſtlichen 
Gewerkſchaftshaus eine Monats- und 
Werbeverſammlung ab, die ſich zu einer 
machtvollen Kundgebung der Frontkämp⸗- 
fer aller Richtungen geſtaltete und erkennen 
ließ, daß in der Frontliga Parteihader und Reli- 
gionsverſchiedenheiten überbrückt werden durch 

e im Felde gelernte und treu bewährte Kame⸗ 
radſchaft. Mitglied Nawrath eröffnete die 
Verſammlung durch a der Anweſenden. 
Nach Ehrung der Gefallenen gab Nawrath be- 
kannt, daß er aus familiären Gründen leider 
nicht mehr in der Lage ſei, den Vorſitz weiter zu 
führen und deshalb den Vorſitz niederlege. Hier- 
auf übernahm Mitglied Kloſe die Leitung der 
Verſammlung und dankte dem erſten Vorſitzen⸗ 
den Nawrath für die bisher geleiſtete mühe⸗ 
volle Arbeit und bat ihn, auch fernerhin, ſoweit 


in den Dienſt der Liga gi n 622 B97. 
eu erſten Bor- 
rner 


f Kupka, eriter bezw. zweiter Bei⸗ 
9255 Pilarſki bezw. St. Drzymalla. 
nſchließend hielt Mitglied Bilarifi einen 
ausführlichen Vortrag über Zweck und Ziele der 
Frontliga und erntete dafür reichen Beifall. In 
der darauf folgenden Aus ſprache wurden 
verſchiedene Mißſtände zur Sprache gebracht. 


* Die Bewährungsfriſt verſcherzt. Der Gru- 
benarbeiter Czislik aus Miechowitz, der ſ. Z. 
wegen Körperverletzung mit Todes ⸗ 
folge zu einer mehrjährigen Gefäng⸗ 
nisſtrafe verurteilt worden war und die auch 
bis auf drei Jahre verbüßt war, ſtand am Don⸗ 
nerstag abermals wegen ſchwerer Körper ⸗ 


— ˙ a . ze u 


Beide Umsatzaufstellungen falsch? 


Ein intereſſanter Steuerprozeß 


[Eigener Bericht 


Hindenburg, 21. Auguſt. 

Das hieſige Finanzamt bezichtigte einen 
hieſigen Kaufmann der Kolonialwarenbranche 
der fahrläſſigen Umſatzſteuergefähr⸗ 
dung und belegte ihn mit einer Geldſtrafe 
von 400 Mark. Der Kaufmann ſoll in den 
Jahren 1925/26 nur einen Umſatz von 18 000 
Mark angegeben haben, während fein tatfächlicher 
Umſatz 36000 Mark betragen haben ſoll. Der 
Kaufmann beantragte nunmehr die gericht ⸗ 
liche Entſcheidung. Das Erweiterte 
Schöffengericht hatte ſich am Donnerstag 
mit der Angelegenheit zu beſchäfti⸗ 
gen. Im Verlauf der Verhandlung er- 
brachte der Verteidiger des Beklagten, Rechts- 
anwalt Dr Hahn -Seida, Beuthen, den 
Nachweis, daß das Finanzamt ſeiner Klage 
eine fehlerhafte Aufſtellung zu Grunde 
legte. Das Finanzamt hat zur Berechnung des 
Umſatzes ſämtliche Rechnungen der Lie⸗ 
feranten eingefordert und hieraus die geſamten 
Endbeträge, ohne Berückſichtigung derjeni⸗ 
gen Beträge, die nicht für Waren gezahlt 
waren, zuſammengezogen. Demnach ſind Beträge 
für Verpackungsſpeſen, Diskontgebühren, 
Gerichtskoſten ſogar Saldenpoſten vom 
Finanzamt zur Aufſtellung des Umſatzes in Be⸗ 
tracht gezogen worden. Wenn auch der Unter⸗ 
ſchied die Steuerhinterziehung nicht ganz 


„Der Andere” 


ausſchaltet. wird doch die vom Finanzamt 
veranſchlagte Höhe des angeblichen Um- 
ſatzes weſentlich kleiner werden. Unter dieſen 
Umſtänden beſchloß das Gericht auf An- 
trag des Vertreters der Anklage, das Ver- 
fahren zur einwandfreien Feſtſtellung des Um- 
ſatzes zu vertagen. A 

Dieſe Verhandlung hatte bereits eine inter- 
eſſante Einleitung gehabt. Der Ber- 
teidiger lehnte wegen Beſorgnis der Befan⸗ 
genheit die Schöffin Frau Apothekenbeſitzer P. 
und den Kaufmann W., welcher im Auftrage des 
Finanzamtes als Sachverſtändiger ſein 
Urteil geben ſollte, ab. Zur Begründung 
der erſteren Ablehnung führte er an, daß even⸗ 
tuell die Frau P. bei einem für den Beklagten 
günſtigen Urteil, ſelbſt beim Finanzamt 
Schwierigkeiten haben könnte. Zur 
zweiten Ablehnung erklärte er, daß der genannte 
Kaufmann bereits im vorliegenden Falle dem 
Finanzamt mit einem außergerichtlichen 
Gutachten gedient habe. Nachdem die Schöf⸗ 
fin vom Gerichtstiſch aus erklärte, daß ſie ſich 
nicht für befangen halte, wurde nach kurzer Be⸗ 
ratung vom Vorſitzenden der Beſchluß mitgeteilt, 
daß der Antrag als unbegründet abge- 
lehnt wird. In bezug auf den Sachverſtändigen 
behielt ſich das Gericht bis zur Vernehmung des⸗ 
ſelben die Entſcheidung vor. 


im Beuthener 


Deli⸗ Theater 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. Auguſt. 

Die Direktion des Deli⸗Theaters hat 
das letzte e lange Programm vor- 
zeitig abgeſetzt und den neueſten Terra-Ton- 
film „Der Andere“ hereingebracht, der erſt⸗ 
malig am Donnerstag vorgeführt 
wurde. Das berühmte Theaterſtück Paul Lin ⸗ 
daus „Der Andere“ iſt bereits vor 17 Jahren 
mit Albert Baſſermann verfilmt worden. Der 
vorliegende Fa iſt jedoch ein neues Werk, das 
unter der Produktionsleitung von Max Glaß 
mit Fritz Kortner, Käthe von Nagy, Hein- 
rich George, Oskar Sima, Eduard von 
Winterſtein, Julius alkenſtein und 
Hermine Sterler in den Hauptrollen als 
Tonfilm gedreht wurde. Zum ſtummen Film 
kamen neue Anregungen. Der Inhalt des Ton- 
filmes begnügt ſſch icht mit einer gewd 
Spielhandlung, ſondern, beſchäftigt Ti 
darüber hinaus mit einem ernſteren Thema. 
Ex netini den Sinn der Freud ſchen Theo⸗ 
rie allgemein verſtändlich zu machen. $ 

Als Paul Lindau vor ie 40 Jahren fein 
Bühnenwerk „Der Andere“ ſchrieb, wußte man 
allerdings nichts von Freud und den durch ihn 
bekannt gewordenen Begriffen. Lindau reizte in 
erſter Linie das Dramatiſche und Pſycho⸗ 
logiſche, weniger das Pſychbanalytiſche, das 
heute im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht. Die 
Aufgabe der Regie, die in Händen von Robert 
Wiene lag, war es, eine Brücke zwiſchen den 
Anſchauungen der Aergnharubeit und der Gegen- 
wart a ſchaffen. Ohne die Vorarbeit von 
Freud, die klargemacht hat, was Traumleben, 
Hemmungen Unterbewußtſein und dergleichen 
bedeuten, wäre das Erlebnis des Staats- 


anderen 


anwalts Haller vielleicht nicht fo ohne weite | 


res verſtändlich wie jetzt. Der Fall ift ein Mu- 
ſterbeiſpiel der Piyhoanalyje An 
die Stelle des früheren Hauptdarſtellers B a jf- 
ermann iſt Kortner getreten. Gerichts⸗ 
aal, Verbrecherkeller, Hippodrom, die „ bie 
es Staatsanwalts, einerſeits das Volk in ſeiner 
Armſeligkeit, andererſeits Wohlſtand und Reih- 
tum, ſind die Schauplätze des Filmes. Zwei ver⸗ 
ſchiedene Welten. Jede lebt nach eigenen Grund⸗ 
ſätzen und meidet ängſtlich die Berührung mit 
Kreiſen. Auf einmal gibt es eine 
Störung. Ein Mann wandert aus der einen 
in die andere Schicht. Er wechſelt nur ſeine 
Jacke und aus dem vornehmen Staatsanwalt 
wird ein gewöhnlicher Verbrecher. Zwei 
Men in einer Geſtalt oder vielmehr ein 
Menſch in zwei Geſtalten. Die „rote Male“ 
[Sat e von Nagy) verſucht, das Rätſel zu 
öſen, und ol ie es getan hatte, gil t es Per- 
wechſlungen. Polizei, Gericht und Aerzte grei- 
fen ein. Dann wird es wieder ſtill. Bei Kort ⸗ 
ner Br wohltuend die weile mimiſche Zu⸗ 
rückhaltung auf. Man freut ſich an der 
fein wechſelnden Sprechkunſt. Darſtellexiſch 
überragt ihn aber Heinrich George. Sein 
„Dickert“ iſt ein Vollblutmenſch. Er, der aner- 
kannt gute Sprecher, vergißt nie, daß Film in 
erſter Linie ein Bildſpiel iſt. Neben i m ragt 
groß nur Käthe von Nagy hervor. Ihre 
Rolle liegt ihrer beſonderen Eigenart. an 
findet beſtätigt, daß ſie zu den begabten 
Künſtlern gehört, die ihre Kunſt in einem 
kleinen Aktionsradius erſchöpfen. Wiene 
formte ein wirkſames, abgerundetes Bild. s 


 Dufiena reine Wäsche 
er er Seife. § 


SS 9/77 
verletzung angeklagt, vor dem Straf- 
richter. Er hatte ih am Pfingſt⸗Sonn⸗ 
abend in einer Gaſtwirtſchaft in Miechowitz 
derart unnütz gemacht, daß ihm vom Sohn der 
Gaſtwirtin das Lokal verwieſen werden 
mußte. Anſtatt nun dieſer Aufforderung Folge 
u leiſten, ſtürzte er fih mit einer Selter⸗ 
Haide bewaffnet auf den Gaſtwirtsſohn 
und ſchlug die Flaſche an deſſen Kopfe in 
Scherben. Das Urteil lautete auf 2 Monate 
ze Außerdem wird der Verurteilte die 
drei Jahre Gef 


ängnis, für wel 
währungsfriſt hatte, 


*Mit dem Auto in den Chauſſeegraben. 
Wegen fahrläſſiger Körperverleßung 
hatte ſich am ete Kaufmann Ci hon 
aus Kattowitz vor dem Einzelrichter des biefigen 
Amtsgerichts zu verantworten. In der Nähe 
G ges in Miechowitz wollte der Angeklagte 
ein Auto überholen und ſtürzte dabei mit 
feinem Perſonenauto in den Chauſſeegraben. 
Dabei hatte er einen Radfahrer, der ihm 
entgegen kam, mitgeriſſen. Mit einem 
Schlüſſelbeinbruch wurde der Radfahrer in das 
Lazarett geſchafft, in dem er bis zu feiner W ie- 
derherſtellung längere Zeit zubringen 
mußte. Das Gericht hat ein Verſchulden 
des Angeklagten an dem Unfall darin erblickt, 
Ser pr 3 des prg is tas 
Sahraei, indigkeit nicht gemäßigt hatte. 
& kam mit 20 Mark Geldſtrafe davon. 

* 3 Tage Hohe Tatra. Die FSS 
macht nochmals auf den vom 6. bis 8. September 


nun abſitzen dürfen. ſind Gräberlöcher nicht gefunden worden. 


graphien, Anſchauungsbilder 


verkehrenden Ausflugsſonderzug Schle⸗ 
ſien—Hohe Tatra aufmerkſam. ie weiſt 
beſonders darauf hin, daß der Bi ahrkarten⸗ 
verkauf geſchloſſen wird, ſobald die Höchſtzahl 
erreicht iſt. Eine Verlängerung der feſtgeſetzten 
Verkaufszeit iſt bei dieſem Zuge nicht möglich. 
Im Intereſſe der Teilnehmer wird daher drin- 
a empfohlen, die Anmeldungen möglichſt 

ald zu machen. Wie aus dem Ausflugs ⸗ 
plan zu erſehen iſt, ſind in dem Hochgebirge der 
Tſchechoſlowakiſchen Karpathen die ſchönſten 
Ausflüge gewählt. 


* Vom Lehrerverein. Die Monatsper⸗ 
6 eröffnete der Vorſitzende M éi- 
ter mit der e wichtiger Ein⸗ 
gänge. Den Hauptpunkt des Abends bildete 
ein intereſſanter Vortrag von Hoffmann über 
das Thema: „Totenehre in der Urzeit Ober⸗ 
es tens.“ Der Vortragende ſprach über die 

eſtattungsſekten in der Urzeit. Liebe 
über den Tod hinaus und Furcht vor dem Toten 
kennzeichnen dieſe Sitten. Aus der älteren und 
mittleren Steinzeit beſitzen wir zwar vom 


che er Be- Menſchen geſchlagene Feuerſteinwerkzenge, jeba l 


gegen find bereits Beſtattungen aus der jün- 
geren Steinzeit ausgegraben worden, fo 
z. B. in Bierkau, Kr. Leobſchütz. Der Tote wird 
zumeiſt in ſitzender Stellung beſtattet; doch 
tritt noch während der noira Steinzeit in 
Europa die Leichen verbrennung auf. 
Grabformen der drei wichtigſten Kulturen dieſer 
fin wurden charakteriſiert: 1. die der bonan- 
ändiſchen Bandkeramiker, 2. der nordiſchen Cin- 
nd 3. der Träger der Glockenbecher⸗ 
kultur. n der Bronze- und früheren 
Ciſenzeit herrſcht Leichenverbrennung vor; 
doch weiſen e die Gräber vom „Adamowitzer 
Typ“ wieder Skelettbeſtattung auf. Solche Grä⸗ 


wanderer 


ber ſtammen er le trehlitz, Adamowitz, 
Stre 


Waldhäuſer 3 

Kr. Gr. Strehlitz u. a. 

eit könnten eine ganze Anzahl Beſtattungs⸗ 

formen gekennzeichnet werden. Dieſe Aus- 

ührungen wurden durch eine Anzahl oto- 
er. 


lig, Tſchammer, Ellgut 
Aus der Be 


Abſchlußprüfungen 
an Handelsſchulen 


Nach den Beſtimmungen über Einrich⸗ 
tung und Lehrpläne der öffentlichen Han- 
del3- und höheren Handelsſchulen find 
Abſchlußprüfungen mit Rückſicht auf die dafür 
notwendigen Vorbereitungen und die Kürze 
der Lehrgänge nicht vorgeſehen. Es iſt 
fraglich, ob nicht die Zeit, die für die Prüfungen 
mit ihren Vorarbeiten aufzuwenden iſt, beſſer für 
die weitere Ausbildung der Schüler — 
möglichſt durch Beſchäftigung mit Kontorübungen 
und dergleichen — zu verwenden iſt. Da jedoch 
der Wert der Abſchlußprüfungen ver- 
ſchieden beurteilt wird, ſo hat der Handelsminiſter 
die Bedenken einſtweilen zurückgeſtellt und ſich 
auch fernerhin damit einverſtanden erklärt, daß 
vorläufig Abſchlußprüfungen an Handels⸗ und 
höheren Handelsſchulen mit mindeſtens zweijäh⸗ 
rigem Lehrgang abgehalten werden können. Die 
Abſchlußprüfung leinſchließlich der ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten) darf jedoch keinesfalls länger 
als eine Woche in Anſpruch nehmen. Prit- 
fungsgebühren ſind nicht zu erheben. Die 
Regierungspräſidenten ſind angewieſen worden, 
bis zum Mai nächſten Jahres über die Prüfungen 
zu berichten. 


zeichnungen erläutert. Ein zweiter Vortrag 
auf dieſem Gebiet mit Lichtbildern wurde vom 
Vortragenden für eine der nächſten Sitzungen in 
Ausſicht geſtellt. 


Vereinigte Bergwerkskapelle der Bleiſcharley ⸗ und 
Heinitzgrube. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, ſpielt 
die Vereinigte Bergwerkskapelle der 
Bleiſcharley⸗Heinitzgrube im Schützenhaus. 
(Siehe Inferat!) 

„Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Die Ortsgruppe beteiligt ſich 
an dem am Sonntag ſtattfindenden jehn jährigen 
Stiftungsfeſt der Ortsgruppe Bobrek. Es bes 
ginnt die kirchliche Feier mit anſchließender Krange 
niederlegung, Feſtgottesdienſt um 8,03 Uhr und die 
weltliche Feier am nachmittag um 2,30 Uhr mit einem 
Feſtumzug. 

* Evangeliſcher Volkstanzkreis. Der Evange⸗ 
liſche Volkstanzkreis tanzt heute 20 Uhr im 
Evangeliſchen Gemeindehaus. 

* Kneippverein. Am Sonuta 

Ausflug in den Waldpark 

unter fachkundiger Führung. Sammelſtelle am Ronot⸗ 

weg hinter Miechowitz (Halteſtelle der Straßenbahn). 

Abmarſch von dort pünktlich um 15 Uhr. Der 

Ausflug fällt bei ausgeſprochenem Regenwetter aus. 
* 

* Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute wieder ein erft- 
klaſſiges Programm — Dolores Del Rio, die ſchönſte 
Frau der Welt, in ihrem neuen Film „Evangedine“. 
das hohe Lied der Treue und ein Hymnus auf die une 
vergängliche Liebe — „Evangeline“, das ift kurz gefagt, 
die Solveig Amerikas. Dazu ein Liebesaben⸗ 
teuer⸗Film mit Gloria Swanſon „Sungas 
Liebe“ und die neueſte DeS.⸗Wochenſchau. 


Bobrek⸗Karf 

* Kath. Arbeiterverein. Anläßlich des 10 
jährigen Beſtehens der Ortsgruppe des 
Zentralverbandes der Kriegs belha 
digten und Kriegerhinterbliebenen beteiligt ſich 
der Verein geſchloſſen am Sonntag an der Feier: 
um 8 Uhr Antreten zum Kirchgang: um 2 Uhr 
zum Feſtum zu a. 


* Turnverein. Am Freitag, um 20,30 Uhr, 


botaniſcher 
iechowitz⸗Rokittnitz 


findet im kleinen Saale des Sulienhütter, 


Kaſinos die Auguſt Monatsverſamm⸗ 
Lung ſtatt. Der Verſammlung geht eine Vor ⸗ 
ſtandsſitzung im Meiſterzimmer des Hütten. 
kaſinos um 20 Uhr voraus. 


Miechowitz 

» Deutſchnationale Volkspartei, Abt. Frauengruppe. 
Am 9. September, nachmittags 4 Uhr, findet in der 
Kreisſchänke ein Kaffee ſtatt. Frl. v. Wim⸗ 
mer hält einen Vortrag. 

* Kriegerverein. Am Sonntag, nachmittags 3,30 Uhr, 
veranſtaltet der Verein im Brollſchen Garten fein diese 
jähriges Sommerfeſt. 


Rokittnitz 


„Frau überfallen. Am Donnerstag gegen 
7 Uhr wurde am Waldrande auf der nach Fried- 
richswille führenden Straße die Ehefrau Ulfig, 
wohnhaft in der Rokittnitzer Kolonie, von einem 
unbekannten Manne überfallen. Die Frau 
konnte entfliehen. 5 

* Gefellenverein. Am Mittwoch abends fand 
im Hurdesſchen Saale eine ſehr gut beſuchte 
Sitzung des hieſigen Geſellen vereins ſtatt, 
die Möbelkaufſmann Bieniok leitete. Ueber 
das finanzielle Ergebnis des Fahnen⸗ 
weihfeſtes wurde a Bericht eritate 
tet. Darauf hielt Kaplan Wiſtuba einen. eine 
drucksvollen Lichtbildervortrag über „Krieger 
Kog auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen 
es Weltkrieges“. Nach einem kurzen Gedenken 
unſerer lieben Gefallenen wurde der Vortrag 
mit dem Liede „Ich hatt' einen Kameraden“ 
ſtimmungsvoll abgeſchloſſen. Mit beſonde⸗ 
rem Dank wurden die von Bürgermeiſter Sa⸗ 
tor i, Leobſchütz, der am hieſigen Fahnenweih⸗ 
eſt als Gaſt teilnahm geſtifteten 10 Liederbücher 
entgegengenommen. Die Bezirkstagung des 11 
Vereine umfaſſenden Bezirks Beuthen Gleiwitz 
findet am 21. September im Hurdesſchen Saale 
u Rokittnitz ſtatt. Anſchließend an diefe iſt die 
ahnennagelung der am Fahnenweihfeſte 
geſtifteten Sa danägel geplant. 


Mikultſchütz 


+ Ein Kind verbrüht. Die zweijährige Erika 
Moiſka von hier ift in einen mit heißem 
Waſſer angefüllten Topf, der auf dem Fur 
boden der Küche ſtand, geſtürzt. Das Kind ift 
jetzt an den Brandwunden geſtorben. 


„Freiwillige Sanitätskolonne. Da der 1. Bora 
ſitzende, Regierungsrat Zur, beurlaubt iſt, 
leitete Lehrer R Kraus die Monatsver⸗ 
ſammlung. Nach Aufnahme von vier neuen 
Mitgliedern nimmt die Verſammlung den Be⸗ 
richt über die am Ablaßtage durchgeführte 
Sammlung entgegen. Es wird beſchloſſen, daß dit 
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Kriminalſekretäxinnen⸗Caufbahn 
geſperrt 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 
dienſt mitteilt, hat der preußiſche Mini- 
ſter des Innern in einem Runderlaß darauf 
hingewieſen, daß Meldungen für die Primi- 
nalſekretärinnen⸗Laufbahn bis auf 
weiteres nicht mehr angenommen. wer: 
den, da der Bedarf aus der Reihe der vorge⸗ 
merkten Perſönlichkeiten für abſehbare Zeit ge⸗ 
deckt werden kann. 

FFC bbb 
Kolonne zukünftig bei Beerdigungen Bon Orts- 
armen die Trägerdienſte in den Fällen 
übernimmt, die vom Wohlfahrtsamt bezeichnet 


werden. Kinder unter zehn Jahren werden von 
der Kolonne nicht zu Grabe getragen. Innerhalb 


des Ortes, insheſondere an verkehrsreichen 
en find 25 Schilder mit der Aufſchrift: 
Rathaus, Telephon 


wfallmeldeſtelle, 
3331. 


* Kriegerverein. Infolge des Annen 
Wetters mußte das für Sonntag angeſetzte 
Biwak abgeſagt werden. Die Veranſtaltung 
findet am 7. September ſtatt und ſieht ein 

reisſchießen und Kinderbeluſtigungen vor. 


Glei wis 


* Schwere Verkehrsunglücke. Der Schüler 
mas Goldmann in Oſtroppa wurde auf der 
ſſee vor dem Hausgrundſtück 63 von dem 
Perſonenkraftwagen I K 7594 angefahren und 
ſchwer verletzt. 165 wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus gebracht. Es beſteht Lebens 


gefahr. 
Steuerzeichen mr Br Ber äi ungsſteuer. 
Auch die ſtäd risch Körper e p 


baben, wie wir oe beri teten, beſchloſſen, ein 
einheitliches Steuerzeichen für ie Ber- 
n A a einzuführen. Der Magi- 

trat hatte eine EA pe feſtgeſetzt, die nun 
abgelaufen iſt. Ab 15. September kommt das 
einheitliche Pied zzel oa, und zwar nu- 
merierte Karten in Rollenform und Bändchen in 
verſchiedenen Farben. Durch dieſe Maßnahme 
werden den Vereinen und ſonſtigen Veranſtaltern 
die Anſchaffungen der Karten und ſonſtigen 

teuerzeichen erſpart, indem die Zei en vom 

agiſtrat einheitlich befchafft und gegen ein ent- 
ſprechendes Entgelt von der Steuera teilung ad= 
gegeben werden. Dieſe Maßnahme iſt aber auch 
im Intereſſe der Vereinfachung und ſchnel⸗ 
leren Abwicklung geboten. Bei der Anmel- 
dung der . haben die Leiter nur 
die erforderlichen Angaben über die Cin- 
trittspreiſe und die Anzahl der benötigten 
Reichen zu machen. Nur bis zum 15. September 
önnen die Vereine und Veranſtalter ſowie die 
Buchhandlungen die vorhandenen Beſtände an 
Karten und ſonſtigen Steuerzeichen bei den Ver⸗ 


Vor dem Oppelner Kadi 


Die Unterſchlagung bei der Ujeſter 
Stadtlaſſe 


[Eiaener Bericht) 


Oppeln, 21. Auguſt. 
Wegen fortgeſetzter Unterſchlagungen 
im Amte verhandelte das hieſige Schöffengericht 
gegen den Kaſſenverwalter A. aus Ujeſt; gegen 


von etwa 5000 Mark feſtgeſtellt. Hierauf erfolgte 
die Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. In⸗ 
zwiſchen fiel im vergangenen Jahre das große 
lie nach Ujeſt und der Kaſſenverwalter A. er- 


den Angeſtellten K. aus Ujeſt wegen Beihilfe. [hen hierbei auch einen Anteil von 11000 Mark, 


A. war ſeit 1914 als Sekretär bei der Stadt 
Ujeſt beſchäftigt. Vergeblich verſuchte er als 
Beamter eingeſtellt zu werden, doch lehnte 
dies die Stadtverordnetenverſammlung ab. Sein 
Gehalt langte nicht für den Unterhalt für ſeine 
Familie. Für zwei Kinder, die im Krüppelheim 
in Beuthen untergebracht werden mußten, hatte 
er die Kurkoſten zu zahlen und da er mit 
ſeinem Gehalt nicht auskam, veruntreute er 
kleine Beträge aus der Stadtkaſſe, die er gleich⸗ 
zeitig als Kämmerer verwaltete. Von Ge- 
wiſſensbiſſen gepeinigt, huldigte er auch dem 
Trunke. Im Laufe der Jahre 1926 bis 1929 
wurden die Beträge immer größer. Die 
Kaſſenprüfungskommiſſion unterzog die Kaſſe 
allmonatlich einer Reviſion, ohne aber die Unter⸗ 
ſchlagungen zu entdecken. Erſt als im Jahre 1929 
durch den Sparkaſſenverband eine plötzliche 
Prüfung ſtattfand, wurden die Unterſchla— 
gungen aufgedeckt und ein Fehlbetrag 


TEE er ee ee aufbrauchen bezw. für die Veran- 
ſtaltungen abſetzen. Endgültig 8 gelangen die ein- 
heitlichen Zeichen ſeitens der Stadtgemeinde ab 
15. September zur Einführung. Auskünfte 
erteilt während der Dienſtſtunden das Stadt⸗ 
amt 72, Steueramt, im I II, 
auf der I 11, Zimmer Nr. 3 


emeiner Sais Waffeneing, Induſtriebezirk 
Oberſchleſien. Auf der Vertreterfitzung wurde 
die Abhaltung des Herbſtkommerſes für 
den 27. September im Evangeliſchen Vereinshaus pünkt⸗ 
lich um 8,15 Uhr beſchloſſen. 


* 
0 ee Die W r a 4 5 
On ihrer Titelrolle „Das Mädel mit 
Heltſche⸗ bringt Als Beiſchlager läuft 
der Großfilm „Moral um Mitternacht“ mit Camilla 
Horn und Guſtav Dirf fL Nach der Novelle 
n vom Gefängnis“. 

»Lichtſpiele. Den von Glück und Leid beglei · 


3 ampf einer internationalen Schönheits 


mit dem er den Fehlbetrag in der Kaſſe 
deckte, ſodaß die Stadtkaſſe nicht ge⸗ 
ſchädigt war. Die Anzeige war jedoch nicht 
mehr zurückzunehmen. 

Der Angeklagte A. war vor Gericht ge- 
ſtändig und gab die Verfehlungen zu, dagegen 
beſtritt der Mitangeklagte K., ſich irgendwelcher 
Beihilfe ſchuldig gemacht zu haben. Auch 
durch die Beweisaufnahme konnte ihm nichts 
nachgewieſen werden. Meinungsverſchiedenheiten 
beſtanden allerdings ob der Angeklagte A. im 
Sinne des Geſetzes als Beamter anzuſehen war. 
Während der Staatsanwalt zu dieſer Auffaſſung 
kam und wegen fortgeſetzter Unterſchlagung ein 
Jahr Gefängnis ſowie gegen K. wegen Beihilfe 
3 Monate Gefängnis beantragte, verneinte 
das Gericht die Anſicht, daß der Angeklagte ſich 
als Beamter betrachtet hat und verurteilte ihn zu 
vier Monaten Gefängnis. Der Mit- 
angeklagte K. wurde frei geſprochen. 


könig in um ihre Krone läßt uns der neue Tonfilm 
der UP. Lichtſpiele „Miß Europa“ miterleben. Die 
tonliche Wiedergabe des Films iſt ausgezeichnet. Sehr 
abwechſlungsreich ift das Beiprog ram m, das neben 
Wochenſchau, Kulturfilm u. a. auch ein neues Tonfilm. 
Luſtſpiel bringt. 

Capitol. Stuart Webbs, der ſchon lange Her- 
mißte, zeigt ſich uns heute in dem großen überaus 
ſpannenden Detektiv Schlager „Das 

onokel“. Außerdem gelangt das 9 roßluſtſpiel „Eine 
kleine Freundin braucht ein jeder Mann“ mit der aus⸗ 
gezeichneten Beſetzung Heidemann, Falten- 
ſtein, Siegfried Arus, Morgan u. a. zur Bore 
führung. j 


Peiskretſcham 
* Berein für . Der Verein 
65 im Hotel Germania feine Monatsver⸗ 
ſammlung ab, die N des ſchlechten Wetters 
gut beſucht war. Nach Bekanntgabe des Er⸗ 
Sees der Bundeslotterie gab der 
chriftführer einen Bericht über den Verlauf des 


grüne B 


Storchſchutz in Oberſchleſien 


Es geht voran. Wie könnte es anders ſein, 
da immer mehr verſtändiges Denken und menſch⸗ 
liches Fühlen unſere Stellung zur Natur 
beſtimmt. Erfreulicherweiſe wurde 1930 eine 
ganze Reihe neuer Horſtſtätten von ein- 
ſichtigen, guten Menſchen vorbereitet. Der 


Achten Sie auf 


Die Dame 
mit dem Tigerjfell! 


Naturſchützer kennt keine Gewinnſucht. Er han⸗ 
delt aus Liebe zur Sache. Der beſte Lohn 
iſt die Freude über den Erfolg. Bis jetzt ſind 
vier Fälle von Neuanſiedlungen infolge ſtärker 
betriebenen Storchſchutzes bekannt ge⸗ 
worden. f 


Nach der im „Oberſchleſierverlag“, Oppeln, 


erſchienenen kleinen Schrift über die Storch ⸗ 
zählung waren im Vorjahre W Horſte beſetzt. 
1922 waren es 109, im Jahre 1907 wurden 346 
Neſter gemeldet. Wir müſſen helfen, wenn wir 
nicht den Untergang des alten Storchgeſchlechts 
erleben wollen. Die Storchbeſiedlung in 
Oberſchleſien fol vom Verband Oberſchle⸗ 
ſiſcher Tierſchutzvereine aus wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und vogelſchützeriſchen Gründen 
weiter verfolgt werden. Alle, auch die kleinſten 
Berichte über die Ankunft, Horſtbeſetzung, 
Zahl der Jungen, Abzug, Richtung des Zuges, 
1 . erwpünſcht und werden an die Adreſſe von 
Profeſſor Dr Brinkmann, Beuthen, Päda⸗ 
gogiſche Akademie, erbeten. 

ER DDr 
Deutſchen Stenographentages in 
Berlin. An dem W̃ Wetiſch reiben beteiligten 
ſich rund 4000 2 aus allen 
Deutſchlands. Vom hieſigen Verein erhielt 
ratge in 160 Silben einen 1. Preis, Ger⸗ 
lich in 140 Silben einen 2. Preis. Die Eintei⸗ 
lung der Uebungsabende für das Winter- 
halbjahr wurde wie folgt geregelt: Dienstag fin- 
det ein Diktatabend ſtatt, Donnerstag wird 
ein Syſtemabend gegeben, und zwar abwech⸗ 
ſelnd für Verkehrs⸗ und für Redeſchrift. 


Toft 


* Stabtverorbnetenfikung. Am Donnerstag 
findet eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, bei der über den Erlaß einer neuen 
Bierſteuerordnung und über den Haus⸗ 


Teilen 


N nbee Bir 


Sie ist nach ärztlicher Vor- 
schrift beson i 


d macht sie 
ane. ein un 


ine gesunde Haut- 
? Preis 70. Pio. 


CELZ — 


Ham — schön gebräuntes Aussehen, — auch 


bei 


Körper. Aber trocken muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnen- 
bestrahlung. Und gut mit Nivea-Gre 


= drungene Creme 


tem Himmel; denn auch Wind und Luft bräunen den 


Sie 


reme vorher einreiben! 


vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea-Creme 
leicht in die Haut ein, und erst die einge- 
kann ihre wohltuende 


Wirkung voll zur Geltung bringen. / „Also 
Nivea-Creme auch bei bedecktem Himmel! 


In Dosen: RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 \ 


> In Tuben aus reinem Zinn: RM 0.60 u.1.— 


kay Dr. Franz Groedel, und b den Vorſtand 


Kunſt und Bifjenjcaft|! 


Bergkrankheit und Höhenklima 


Zweffellos kommt dem Höhenklima ein 
Render Einfluß auf die Geſundheit des 
nihen zu. Beim Erreichen einer Höhe von 
etwa 3000 Meter beim, . oder von einer 
heren Höhe bei einer tballonfahrt 
fen ſich bei den meiſten Menſchen die jogenannte 
E ein, die in der Haupturſache 
barani beruht, daß fih die Atmungsorgane des 
njihen den veränderten a en Ber- 
nen (geringerer Luftdruck, kleinere Saner- 
toffmengen bei jeder Einatmung) noch nicht ge⸗ 
ie 225 haben. Die Bergkrankheit pflegt 
in der Ruhe ſofort nachzulaſſen, um bei 
erneuter körperlicher 8 erneut aufau- 
treten, bis ſie nach etwa 24 bis 48 Stunden über⸗ 
— nicht mehr auftritt: der Menſch hat ſich 
dem L angepaßt, akklimatiſiert. 
Es iſt allgemein bekannt, daß das Höhenklima d 
Re menſchliche Rörperbeichaftend eit günſtig beein | $ 
flußt, ja daß es died zur Heil n ng von Qrant- 
beiten beiträgt. Temperaturſchwankungen 
ſind im Gebirge viel geringer als in der Ebene, f 


l — Höbenklima ähnelt dem Seeklima; dabei 


iſt aber die Höhenluft bedeutend weniger feucht 
als die Seeluft, weshalb man in 5 Höhe ſtär⸗ 
kere Arbeitsleiſtungen ausführen kann, ohne in 
iß zu geraten. Die ſtrahlende Wärme der 
Senne iſt im Gebirge weit größer, ebenſo die 
Brille ſonnige und helle Tage find weit häufi⸗ 
Die Reinheit der Höhenluft, das Fehlen von 
even Verunreinigungen iſt eine weitere gün- 
Piae, Eigenſchaft. Und 3 haben neuere Be- 
chtungen gezeigt, der Aufenthalt im 
— — als ſtarker Anreiz für die blutbil⸗ 
enden Organe wirkt. Alle . 
krankheiten werden bei zunehmender Höhe des 
Dane feltener, und manche kommen über 
gewiſſe Höhen hinaus überhaupt nicht mehr vor. 


Hochſchulnachrichten 


Auslandsehrung deutſcher Gelehrter. Die 
Tpirurgiſch⸗ Piedizfniſche Geſellſchaft in Bo- 
Dana hat den Profeſſor für Röntgenologie und 
dhyſikaliſche Therapie an der Univerſität rani- 


% ‚Röntgenabteilung am Hoſpital zum Heiligen 
Geiſt, Dr. Heinz en, zu auswärtigen tor- 
reſpondierenden Mitg iedern ernannt. 


Vortragsreiſe Profeſſor Dr. Beckers durch 
Amerika. Der frühere preußiſche Unterrichts⸗ 
miniſter, * Dr Becker, wird, der Ein⸗ 
ladung einer Reihe amerikaniſcher Uni⸗ 
verſitäten folgend, im kommenden Winter eine auf 
wei onate berechnete Vortragsreiſe 
urch die amerikaniſchen Staaten unternehmen. 


Deutſche n Rahmen Ser Tagungen in Sieben-| S 
bürgen. Im Rahmen der deutſ en Heimats⸗ 
re e in Siebenb pakas ie vom 5. bis 
eptember in Kronſtadt ataktfinben, find 
wiſſenſchaftliche Tagungen anbe- 
Der „Verein für „Siebenbürgi⸗ 
fer Landeskunde“ hat für den 6. September zu 
einer Hauptverſammlung eingeladen, bei der 
mehrere Vorträge von jüngeren, Nebenbüraiic- 
Be Autoren = Heinrich Zillic, Dr. 
ar 
lein) gehalten werden. Außerdem finden Sitzun⸗ 
— einzelner wiſſenſchaftlicher Sektionen der 
Past cee wiſſenſchaftlichen Kreiſe 


Bub mehrere 
raumt worden. 


agiatſtreit Strecker /Lernet⸗Holenia. Karl 
S176 er, der Autor des vor Jahren geſpielten 
Scmantes ' „Krokodil“ 1 erhebt Pers Aleran- 
der Lernet-Holeni den Verfaſſer des 
viel geſpielten Luſtſpiels „Die Attraktion“ 
die Anklage, daß „Die 8 ein Plagiat 
ſeines We kes „Krokodil“ Strecker behauptet 
weiter, daß der Verla Vorliegen eines 
Plagiats eingeſehen 8 im eine Buße oder 
eine „Beteiligung an den Eingängen der „Attrak⸗ 
tion“ angeboten hätte. Hingegen teilt der Georg- 
Marton-Verfag, als Vertreter Alexander Lernet⸗ 
Holenias mit, paß er Strecker gegenüber — A 
das Vorliegen eines Plagiats anerkannt und ihm 
eine Buße oder Beteiligung an den Eingängen 
der „Attraktion“ zugeſichert habe. Der Verlag 
bat nach Einholung des Gutachtens von zwei 
prominenten deutſchen Bühnenautoren alle An⸗ 
ſprüche Streckers abgelehnt und ihn an die or- 
dentlichen Gerichte verwieſen. Der 1 êr- 
klärt noch, daß er ſeinerſeits, ſobald eine Klage 
Streckers eingebracht wird, alles unternehmen 
Wir, um das Verfahren zu beſchleunigen. 


ie 


Kurt Klein und Frau Dr Pildner⸗ 


Der aa Hug der r $ Literatur⸗ 
produktion. Die Deut u p IAEA hat es 
unternommen, auf Grund peeti Beſtände den 
Wert der cen literariſchen Jahres- 
produktion Rane Für Bücher iſt ſie 
dabei, indem ſie von jedem Buch ein Exemplar 
rechnete, auf einen Ladenpreis von 200 000 Mark 
gekommen. Für Zeitſchriften, deren Wert ſich 
weniger zuverläſſig beſtimmen läßt, da viele Ver⸗ 
einsſchriften und amtliche Veröffentlichun en 
nicht im Handel Rab und daher keinen eigentlichen 
Saen a haben, kam man A vorſichtiger 
Schoen auf 150000 Mark. Die Geſamt⸗ 
produktion beläuft ſich A Kh 455 350 000 
Mark. Nimmt man eine durchſchnittliche Auf⸗ 
lagenhöhe von 3000 bei den Büchern, von 6000 
bei den 2 ſo ergibt ſich aljo, daß die 
lee. eiſtesarbeit, ſoweit ie in Büchern und 
Zeitſchriften ihren Niederſch ee findet, einen 
harte. Wert von etwa 15 illiarden Mark 

titel 

Paſſionsſpiele in Berlin. Die von ihren fri- 
heren fonsjpiel Hie ot bekannte „Feſtſpiel⸗ 
1 . für chriſtliche Volkskunſt“ wird ab 

tte September bis Oktober an große Paſ⸗ 
fionsfpiel zur Aufführung bringen. Um die 
Spiele den breiten Maſſen, denen eine Reiſe nach 
Oberammergau nicht möglich iſt, zugänglich zu 
ersehen, wurde der Sportpa a ft hierzu aus⸗ 
erjehen, da nur in diefem Haufe die Möglichkeiten 
zur größten ſzeniſchen Entfaltung gegeben ſind. 


Hauptmann ins Ukrainiſche überſetzt. Im 
ufrainiihen Staatsverlag in Charkow iſt der 
erſte Band der „Ausgewählten Werke“ von Ger⸗ 
bart Hauptmann erſchienen. Er umfaßt die 
Bühnenwerke „Vor Sonnenaufgang“, „Der Bi⸗ 

berpelz“, „Der rote Hahn“, „Fuhrmann Henſchel“. 


Spanien ſchützt ſeine alte Kunſt. Durch einen 
Erlaß des ſpaniſchen Königs über die Ver⸗ 
äunßerung ſpaniſcher Kunſtwerke wird 
angeordnet, daß in Zukunft jede Verkaufsabſicht 
. bekanntgegeben werden muß. Von we⸗ 
nigen Ausnahmen abgeſehen, wird das Dekret 
angeſichts der großen Zahl wertvoller ſpaniſcher 
Kunſtſchätze allgemein begrüßt. 


Deutſche Romane in England. D der 
Ueberſetzungen deutſcher Mien ds in 
England iſt in ſtändigem Steigen begriffen. 


Im letzten Monat ſind auf Dan ge Bü⸗ 


chermarkt erſchienen Leonhard Franks Roman 
„Bruder und Schweſter“ und Günther Birken⸗ 
felds „3. Hof links“, der in der engliſchen 
en den Titel führt, A Room in Berlin“. 

In neuer Auflage 1 liegt bereits vor Arnolt 
Bronnens Oberſchleſier⸗Roman „O. S.“. Bei 
Methuen iſt der Roman von Joſef Rot 
ſchienen „Die Flucht ohne Ende“ und 
Baums Erzählung „Three Women and I“, 

Goethe ⸗Chöre 


E 1932. Der Deutſche 
Sängerbund hatte vor einigen Wochen einen 
Aufruf be veröffentlicht, in dem er die deutſchen 
Tonſetzer aufforderte, für die großen Hauptauf⸗ 
führungen anläßlich des 11. Deutſchen Sän Fir 
bundfeſtes in Frankfurt a. M. 1932 Lom poi 
tionen auf Goetheſche Texte einzuſenden, die 
für Maſſenchöre geeignet ſeien. aturgemäß“, 
hieß es in dem Aufkuf, „müſſen die 3 inhalt- 
lich den Anforderungen entſprechen, die an die 
nn für großen Maſſenchor (etwa 20 000 
Sänger) zu 1 8 ſind. Da die zur ie 
beſtimmten eber bereits 1 uguſt 
1930 bekannt zu geben ſind, tut Eile not. Die 
Auswahl iein der Muſikausſchuß. Einſendungen 


bis 15. Oktober 1930 in doppelter Partituraus-⸗ 


des Deutſchen 
Potsdamer 
ar dieſe Aufforderung 
iſt bereits eine große Zahl von Vertonungen ein⸗ 
peran worden, weitere find angekündigt. Es 
ei darauf hingewieſen, daß neben A-cappella- 
Chören auch ſolche mit Blasorcheſter in ide 


fertigung an die Geſchäftsſtelle 
Sängerbundes, Berlin W. 35, 
Straße 123, zu richten.“ 


kommen. Hauptwert wird auf eine leichtfaßliche 
Stimmführung gelegt, die auch von einem Ma 
ſenchor von 20000 bis 25000 Sängern bewäl⸗ 
tigt werden kann. 


„Pologne Litteraire.“ Zu dem Kongreß des PEN. 


Club in Warſchau erſcheint eine a 


mer der bekannten mehrſprachigen Monatsſchrift, in 
der führende Literaten aller europäiſchen Staaten fi 
zu der Frage der internationalen Verſtändigung auf 
dem Gebiete der Literatur äußern. Thomas Mann, 
der an dem Kongreß nicht teilnehmen konnte, aber im 
SC angenen Jahre Gaft der polniſchen Sektion des 

„Club in Warſchau war, ſchreibt dem Blatt einen 
2 herzlich gehaltenen Entſchuldigungsbrief. 
Intereſſant iſt die Reihe der photographiſchen Wieder⸗ 
gaben polniſcher Schriftſteller, wertvoll kurze bebilderte 
Aufſätze über Warſchau und Krakau. 


I p —— ů a e 


Ce 


r 
2 Fin 


Br ae 


baltsplan der Waſſerleitungskaſſe beraten 
werden ſoll. 


481 Kreuzottern in Schwieben gefangen. 
Vom er bi3 Mitte 1 wurden im Amts- 
bezirk Schwieben 481 Kreuzottern ge» 

ngen und beim Amtsvorſtand abgelie- 

ert. Ein Häusler konnte dabei mit 130 
gefangenen Kreuzottern einen beſonderen 
ekord aufſtellen. 


* Chauſſeeban. Der Verbindungswe 
von Toſt über Boguſchütz und Pawlowitz na 
Ellguth⸗Toſt wird jetzt chauſſeemäßig aus⸗ 
gebaut. Die 42 Kilometer 8 Straße yg 
auf einer Kalkſteinunter eine ſolide 
. Durch das a von 

rdmaſſen und das Wiederaufſchütten an anderer 
Seed der neuen Chauſſee find unlieb ame 
Steigerungen vermieden worden. inige 
Heine etonbrüden mußten bei den verſchie⸗ 
Gräben gebaut werden. Am Eingange des 

Doeſes 8 Boguſchütz wurde eine große Betonbrücke 
en die etwa 20 Tonnen Tragfühig- 

eit 


Oppeln, 21. Auguſt. 
Die Deutſchnationale Bolisparteil 


kammer geladen und hierzu Oberpoſtinſpektor 
Murſch, Liegnitz. MdL., zu einem Vortrag 
„Was haben die Beamten in Zukunft zu er⸗ 
warten?“ gewonnen. Landesgeſchäftsführer Ma- 
ior a. D. Boeſe begrüßte die Anweſenden und 
wies in ſeiner Anſprache auf die Gefahren hin, 
die dem Berufsbeamtentum drohen. 
Sodann nahm 


Oberpoſtinſpektor Murſch 


das Wort und ging zunächſt auf die Erfül- 
lungspolitik der letzten Jahre näher ein. 
Er führte aus, daß nach der Annahme des 
Doungplanes ſtatt der verſprochenen Steuer- 
erleichterung eine Steuererhöhung einge⸗ 
treten ſei, und dadurch das deutſche Volksver · 
mögen immer mehr aufgezehrt werde. Die Folgen 
dieſer Politik feien leider nicht ausgeblie⸗ 
ben und zeigen ſich in dem Zuſammen⸗ 
bruch der Wirtſchaft, die durch den nn- 
gefunden Einfluß des Sozialismus berbei- 
geführt worden ſei. 
Hand in Hand mit der Vernichtung der 
Exiſtenzen fei auch der Abbau der Be- 
amten erfolgt. Jedoch ſeien dadurch keine Er⸗ 


Hindenburg 


* Einheitskurzſchrift⸗Verein. In der Mo- 
natsverſammlung konnten wiederum 28 
Mitglieder dem Verein neu e mwer- 
den und wertvolle Preiſe an erfolgreiche ten o- 
foara paer verteilt werden. Der techniſche Leiter 

n Einheitsſtenographen in 
Polen eoeta: . Dombet, Königshütte, 
überb brachte vier Mitgliedern Diplome für die 
anläßlich des Verbandstages im Juni errungenen 
Siege. Im Mittelpunkt der Sitzung ſtand ein 
Vortrag über den ar e in 
Berlin, der eine machtvolle Kundgebung von der 
Größe und Bedeutung der Einheitskurzſchrift in 
gona rar dinger war. 10 000 deutſche Einheits⸗ 
tenographen waren in Berlin zuſammengekom⸗ 
men, wovon ſich 3300 an dem Wettſchreiben in den 
Geſchwindigkeiten von 120 bis 400 Silben je E 
Minute beteiligten. Von unſerem Verein erhiel⸗ 


t te Mittelſchul 

33792 der eik, Borfipenhe de Kereing, in Iparungen erzielt worden, im Gegenteil, durch 
der Geſchwindi it von 300 Silben pro Minute, die von Parteiwirtſchaft geleitete P! A AAA a a A a 
in 160 Silben Loon Neffe, in 140 Silben 


ccc 


Ottilie eib in -120 Silben 
in g N Viktor Beck. 


Heinrich Hel Loo bſch ũtz 


* DNVP. Der Kreisverein Leobſchütz 
der DNVP. hielt bei Rathmann eine Ber- 
ſammlung ab, bei der Preußiſcher Landtags- 
abgeordneter Straube über „Die Politik Dr. 
Hugenbergs“, Landrat von Jeſſen, Gnaden- | p 
feld, über „Die kommende Wahl und die Land- 
wirtſchaft“ und Provinziallandtagsabgeordneter 
Boeſe, Oppeln, über „Die DNVP. in Ober- 
ſchleſien“ ſprachen. 


Geſchäftsübernahme. * in dem Neubau 8 Ber 
amten- Wohnungsvereins Ebert Ede 
witzſtraße befindliche Gaſtſtätte „Auguſtiner Siar 
wird von Reftaurateur und Küchenchef Rudolf B ey e r 


übernommen. (Siehe Inferat!) 


Co ſol 


* Juſtizperſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor 
nri ift vom 16. September ab zum 
mtsgerichtsrat bei dem Amtsgericht in 
Oppeln ernannt worden. Der Aktuar Nen- 
. weur A Coſel ift vom 1. Sep- 
Juſtizoberſekretär und der 


hatte die Beamten zu einer Wahlverſamm⸗ den. 
lung nach dem Saal der Handwerks- abgebaut bezw. auf Wartegeld geſetzt 


Beamtenverſammlung der INBH. 
in Ippeln 


[Eigener Bericht) 


lee 1% m ſeien weit höhere Summen, die 
etwa 1% Milliarden betragen, verausgabt wor- 
Befähigte, arbeitswillige Beamte wurden 


und ihre Poſten mit Leuten beſetzt, die lediglich 
durch ihr Parteibuch als befähigt gehalten wurden. 
Die Folgen dieſer Beamtenpolitik haben ſich lei⸗ 
der nur zu oft ſchon gerächt. Die Vernichtung 
von täglich neuen Exiſtenzen durch die ungeſunde 
Steuerpolitik führte täglich zu unzähligen 
Selbſtmorden. Die Ausgabenwirt 
ſchaft des Reiches müßte in erſter Linie eine 
weſentliche Einſchränkung erfahren, 
das ganze Syſtem aber grundlegend geändert 
werden, wenn man zu einer Geſundung 
kommen will. In dieſem Zuſammenhang behan- 
delte der Redner auch das Notopfer. Er er- 
ging fih hierbei ſcharf gegen die Aus führun⸗ 
nen des Führers des Zentrums in der Wahl. 
verſammlung in Peiskretſcham, und erklärte, daß 
die Beamtenſchaft auch bereit jei, das Notopfer 
zu bringen, wenn die Ausſicht beſtünde, daß da⸗ 
durch der Zuſammenbruch der Wirtſchaft ver- 
hindert würde. Notopfer, Oſt programm 
und Agrarhilfe bedeuten nur halbe Maß- 
nahmen und ſomit auch eine weitere Ge⸗ 
fährdung des Berufsbeamtentums. wenn 
nicht gleichzeitig die Wirtſchafts⸗ und 
Steuerpolitik durchweg umgeſtaltet wird. Der 
Redner fand mit ſeinen Ausführungen lebhaften | 
Beifall. 


* Wohlfahrtsdirektor Paul Moeſer f. Nach 
Jahr Be ftarb hier im Alter von 
Jahren Wohlfahrtsdirektor, e e und 
Stadtverordneter, Tiſchlermeiſt er Paul Moe- 
Jahre hat der titorbene vor 
bildlich im ohlfahrtsweſen der Stadt und 
zuletzt als Wohlfahrtsdirektor im Bezirk Oder ⸗ 
vorſtadt gewirkt. So bekleidete er auch das Amt 
eines Schiedsmanns und Stadtverordneten. 
In N eit ſchloß er ſich auch der F 
anitätskolonne an und 
ein hilfsbereites, zuvorkommendes 
eſen. Der Bürgerverein der Odervorſtadt ver⸗ 
liert mit ihm ſeinen Vorſitzenden. 


an fen? Sri 5 in Coſel vom | ftes Vertrauen ausſpricht uns ae: im Kampf der 
eee S gericht r bei nachſten Woden geihlofien hinter inen ſteht Roe ER del N el nen 
Habeitzt gegen ONE Nigriffe'fei für. . ehastkune 
Katſcher im Kampf gegen den ö und Arf- malt ernannt 


* Amt as Der Aktuar Perſchke in 
Neumarkt (Schleſ.] ift vom 1. September ab 


zum . beim Amtsgericht ernannt ” Der ER ſchafft Arbeit. Dem Kreiſe ſind 
worden 


Mittel aus der Oſthilfe zur Verfügung ge⸗ 


Rali eg wit een. bre a — — 
au rwerbsloſenfürſorge otftand3- 
Ratibor u + ; . = in Aren N 1 1 

+ „die rwerbslo Arbeit un 0 
ei e re st DR an . bringen werden. Es han beit ſich 2 um die 
nende Witwe Marie Nedela Schüfſe ort Steuer der N anten x 


tartes Hundegebell in dem Hofe des uses 
Pune 9 Licht zu machen, wollte ſie die Treppe 
Neger ben, um nach der Urſache der 


i örung zu ſehen. Dabei muß die 
alte r bee ren ſein, denn ſie aus ilfe. Die Fertigſtellun 
türte die Treppe herab, und blieb im Haus- der ei ale pernriodt n 
lur bewußtlos liegen. Auf dem Wege nach dem ripen Ko . bon 152 000 Mark, währen 
ankenhauſe erlag die alte Fran den erlitte- [ih der Neubau a feen Peterwi Co- b 
nen Verletzungen. meife 8 i Mark ſtell e wird. Mit der 
r be 
er! Mittwoh nachmittag, in der g rt E me wird in nöchſter 


nde wurde die Feuerwehr nach der 
Sttiperftraße alarmiert. Das Feuer war aber 
in einem der Stadt gehörenden alten Wohn⸗ 


Heiße 
hauſe auf der Marienſtraße ausgebrochen. 


Das Haus brannte vollftänbig nieder. Bereits . mit Waffen fpielen. .. J 
Mo bene chba e der 12jährige Sohn eines 
om ntag abend titen die Nachbaren, daß Landwirts mit Ken E$ hie e3 n 35 Sohn, Fe: 


gi in dem Hauſe brannte. Durch e 
3 konnte der Brand im Keim 
rden. Der Feuerwehr gelang es we 
Yin — Arbeit den Brand zu löſchen 
* Dftbund und Reichstagswahl. Die Be it: 
gruppe des deutſchen Oſtbundes gr eine 
natsverſammlung ab. Borbeiprunb 
Kreuzburg 


Ver Port zaot goien) een e de 
er Vorſitzen epiorz erklärte, daß partei- i 
pen he unb oni fionelle Angelegenheiten in| Er will durchaus ſterben .. In den 


Abendſtunden verſuchte ein Arbeiter in Kon⸗ 


erörtert werden dürfen. 
ſtadt im Alkoholrauſch, ſich das Leben 


e 
Yu das 8 Bundes Präſidium hat zu dieſer Frage 
Stellung genommen und betont, Der sA „Oſt⸗ 
bund“ ü Ele Da iſt. Es den 
ua 8 möglichſt a fe Par · 
teien ge ſtmärker als Kandidaten anf- 
ſtellen, daß es aber nicht in der Lage iſt, ir 
welche Parolen für einzelne Parteien oder Kar Wann 
teigr uppiesun en anzugeben. Der Oſtbund ift 
eine faisg emeinſchaft von Dents 
ſchen Be Hintere der Parteien und des Be- 
kenntni Ehrenpflicht eines jeden 2 
bünbler gmäre es aber, fih an der Reichstags 
8 beteiligen, Der Öetöshsübrer be 
handelte die Entſchädigungsfrage und 
die . Auf die „Hanſa⸗Tagung des Deut- 
iden Sſtbundes wurde beſonders Firgemigen. |2, 
Die ſoziale Fürſorge und Wohlfahrtspflege 
mann der Gruppe wurde von Frau Ka⸗ 
letka in anſchaulicher Weiſe entwickelt. 

* Bom Polizeiſportfeſt. Auch dieſes Jahr 
indet anläßlich des Verfaſſungstages ak: 
A ftatt. Neben leichtathle⸗ 

tiſchen Wettkämpfen, Ma 1 ungen, 
Geräteturnen, Alarmſtaffeln, Po Pian und 


Bach. Paſſanten holten den Lebensmüden heraus. 
Kaum hatten ihn ſeine Lebensretter losgelaſſen, 
als er ſich nochmals in den Bach ſtürz te. 
Wiederum wurde er ans Ufer gebracht und mit 
einer Tracht Prügel belehrt, daß fein Qe- 
bensende noch nicht gekommen iſt. 


|Rofenborg 


* Gportief. Der Turnverein der 
Staatlichen Aufbauſchule feiert am 
24. Auguſt ſein Hieber iges St Anf eft. 

Es werden perj portkämpfe ſtatt⸗ 
onas unter anderem auch Schauturnen der 
uſterriege Oppeln am Reck, Barren und Pferd. 


Groß . 


zu nehmen. Er ſtürzte fi in den Konſtädter] Li ieder aus de 


Ruß dam T In einem Lokal in der 
ek am 23 vi en einem Reiſenden aus 
reslau und einem Chauffeur zu Streiti 
keiten die in ee ausarteten. 9 it 
den Scherben eines zerſchlagenen Bierglaſes 
8 der Chauffeur auf den Reiſenden ein und 
brade ihm ſchwere Schnittwunden bei, 
ſodaß die Sanitätskolonne den Schwerverletzten 

nach dem Krankenhauſe ſchaffen mußte. 


* Frauengruppe der ph Volks- 
partei. In der DE 
Frauengruppe DN 


. ah, au p“ and RR 
Eintritt in die Verſammlung hielt äfts⸗ 
— 5 Rad mann vom Obe iich L- 

lärenden B über 


äre 
Der Redner nahm zu dem 
tgeſeß Stellung und wies auf die 
apte Be des 5 fr 
rau ierauf nahm 

er Major a. Boeſe das Wort 
zu einem ortrag über Die beutihnatio- 
nale Frau und a Kit am 14. September”. 


ünde, die zu einer völligen 
iftavung führen müſſen. 


* Geſangsvorträge im Krankenhaus. Eine 
beſondere Freude wurde den Kranken des 
Adalbert-Hoſpitals, Dan hl im Altbau wie 
im Neu zuteil. Die än a e 


und den Wunſch, die Darbie⸗ 
tungen bald zu wiederholen. 


Warum brennen die — 
nicht mehr ſo lange? 


In letzter Zeit mehren ſich die Klagen über 
3 der blam- 
pen. Der eine just die Schuld den Fabriken 


guau uzuſchieben, Dis chon bei der He ltr 
renndauer verkürzt hätten, 


anderen Darbietungen werden auſtball⸗ 24. Auguſt . folgende io onder weiſt auf geringeres Material hin. Nichts von 
ſpiele um die Ratiborer Noliermeiſterschaft Sa ab Poſtamt Groß Strehlitz verkehren: 806 14 85 E zutreffend. Meiſtens liegt die 
baflſpter den Um 17,30 Uhr beginnt ein Hand- Am Freitag 5,20 und 8,30 Uhr, am Sonnabend Schuld an dem Käufer fe „der recht 
ballſpiel awi n Polizei Ratibor und Polizei | 7,40 Uhr, am Sonntag 5,10, 8,20 und 15,20 Sn. Aah ohr a ket, Qampen mit der für ihn 
Hindenbur olizeimeiſter des Induſtriegebie-[Die Rückfahrt von St. Annaberg wbt . m allein ri am liſpannung zu erhalten. In 
tes). Wä 15 der uta elke ſpielt eine — und Sonntag um 12,30 Uhr — Beuthen en wir 130 Ba Spannung, und 
25 Mann ſtarke Muſikkapel Sonntags um 16,25 und 18 Uhr. wer Lampen mit 110 120 Bolt eindedi, darf 


Oſtoborſchloſton 


Kaſſeneinbruch bei der Knappſchaft 
in Nikolai 


Mit einem Nachſchlüſſel öffneten bisher 
unbekannte Täter die Tür zum Kaſſen⸗ 
raum des Knappſchaftsgebändes in 
Nikolai, worauf ſie ſich an einem feuerfeſten 
Geldſchrank zu ſchaffen machten und dieſen 
auch nach längeren Bemühungen öffneten. 
Sie entnahmen dem Geldſchrank 1500 Zloty 
Bargeld und machten ſich mit der Beute auf die 
Flucht. Die Diebe ſind entkommen. 


Perſonenzug überfährt ein Fuhrwerk 


In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag 
überfuhr am Eiſenbahnübergang beim 
Prittwitz⸗Schacht in Rosdzin ein nach 
Kattowitz fahrender Perſonenzug eine der 
Uthemannhütte gehörige Fuhre, die boll- 
ſtändig zerſtört wurde. Wie durch ein Wunder 
entging der Fuhrmann dem Tode. Der 
Zug wäre um ein Haar entgleiſt. Die Schuld 
liegt beim Schranken wärter, der den 
Schlagbaum nicht heruntergelaſſen 
hatte. 

FREE eee eee NEE 


ſich natürlich nicht wundern, wenn dieſe ni At 
lange halten, er darf ſich auch nicht wun 
wenn auf einmal nach Kauf der neuen 5 
ſein Strombegrenzer zu ticken und die Lampen 
zu flackern a a denn eine Lampe mit 
geringerer Voltzahl als 130 Volt in Beuthen 
eingeſchraubt, hat 3 mehr Wattver⸗ 
brauch, wie auf derſelben 8 iſt. Die 
Zäblerinhaber wundern fih bei Erhalt der Licht ⸗ 
rechnungen über zu großen Verbrauch an Strom, 
dabei tragen ſie ja ſelbſt die Schuld. Wenn Sie 
beim Einkau en arkenfabrikate in Original- 
adungen mit 8 n (130 
Volt in 5 A omberg, Stolar- 
zowitz, Rokittnitz z S t) verlangen wers 
den, ſo werden dle . — en über zuviel Strom ⸗ 
und Lampenverbrauch ſofort aufhören. 
Ein Fachmann. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 

A. A 
7 Uhr abends Borbe- 
ging» der Helferinnen in ber 8 Paftor. Lie, 


— wu — — 2 penn. 
u tengt: ` — 
ro den 28. Auguſt 8 Uhr abends Bibelſtunde im 


„Gemeindehaus: Paſtor Lic Bunzel. 
B. Vereins nachrichten: 
Dienstag, den 28. Auguft: von 9 bis 1 Uhr vor ⸗ 
mittags Sprechſtunde des anten en Kottuſch in 
Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, Kloſterplatz 5. 8 ax 
abends Kirchenchor. — Der Kindergarten auf dem 
Kloſterplatz iſt am Montag, dem 25. Auguſt, wieder 


geöffnet. 


Chriſtliche ee innerhalb der Landeskirche 
in Beuthen 


Jeden Freitag, abends 7,30 Uhr, Bibelſtunde; jeden 


Sonntag, abends 8 Uhr, Evangeliſationsvortrag im 


kleinen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes an 
der Ludendorffſtraße. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 
Freitag sbienf große Chr 645 Uhr; Sonnabend 


in der kleinen Synagoge 3,30 Uhr, Lehrvortrag = der 
kleinen Synagoge 6,45 Uhr, Sabbatausgang 7,29 Uhr, 
an den Wochentagen abends 6,45 Uhr, ge ens K. 4 
Uhr. Die Renovation der kleinen Synagoge i 

id der Gottesdienſt findet wieder in der — 
att. 


Evangel.⸗luth. Kirche Gleiwitz. 

Sonntag, den 24. Auguft, 974 Uhr: Gottesdienſt. — 
in e Ben 26. A — 1 Uhr: Verſammlung des 
Katharinen vereins eſprechſtunde). 

W N Kirchengemeinde n 
Frühgottes ⸗ 
tesdienſt, 


In Laband: $ mr 
8 1 kur Se Ye: Me Albe a ee Uhr: 
r Y * — 
Dübel anden in. Öemeindehens, gase Schmidt, 
im Angufta-Biftoria-Haus, Paftor Kiehr. 


FFF 
Die Parlamentsreden * * usbruch 1914. 
Von Profeſſor Dr. Adolf Steht. ichtige ne 
iegsausbruch, die anfangs nicht im vollen Worte 
kaut bekannt waren, ſpäter nicht die verdiente Beach⸗ 
tung fanden, die Parlamentsreden der 
leitenden Staatsmänner bei Kriegsausbruch. Es iſt 
daher verdienſtlich, daß die Zentralſtelle für Erforſchung 
der Kriegsurſachen im Auguſtheft der „Berliner 
Monatshefte“ für Ae e Aufklärung die 
Reden von Bethmann-Hollweg, Viviani, 
Saſonow und Grey veröffentlicht. Man wer a. 
Dokumente im vollen Wortlaut leſen, um fie in allen 
feinen Schattierungen zu würdigen. 


Betrifft: 
Postbezieher 


Der Briefträger ſpricht in dieſen Tagen 
zur Einziehung des Bezugsgeldes der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ für den Monat 
September vor. Wer gleich bezahlt, 
ſpart den Weg zum Poſtamt und darf 
fher fein, die Zeitung auch pünktlich zu 
Beginn des neuen Monats zu bekommen. 


j 
I 


\ 


Büchertiſch 


Julius Langbehn: „Der Geit des Gan- 
zen.“ Zum Buch geformt von Benedikt 
Momme Nißen. Verlag Herder & Co. 
Freiburg i. Br. Gebunden 5,50 Mark. 


Julius Langbehn, der unter dem Namen 

T Rembrandtdeutſche“ bekannt iſt, und der vor 

ahrzehnten das aufiehenerregende Buch „Rem⸗ 

randt als Erzieher“ geſchrieben hat, iſt heute 

3 Jahre tot. Sein beſter Freund mme 

ißen hat es unternommen, aus Langbehns 

Nachlaß das Wertpollſte und Schönſte auszu⸗ 

wählen und zu einem Ganzen zu vereinigen. 

Letzter Sinn diefer in kraftvoller, friſcher 

Sprache geſchriebenen Auſſätze, Betrachtungen 

und Aphorismen ift der: pex liert euch nicht 

in Spezialiſtentum, in Teilbeſtrebungen. Nur 

bon einem Ganzen, von einem Zentrum, das 

Ewigen liegt, kann wahre Bildung aus⸗ 

ſtrahlen, kann der Menſch Mar Perſönlichkeit, und 

i die Perſönlichkeit zum Menſchentum im böh- 

N en Sinne heranreifen. Landbehn ſtellt das 

1 Dejen dieſes „Ganzen“ lebensvoll und harmo- 

f niſch dar. Er war zweifellos ein Menſch von 

univerſalem Denken, wenn auch vieles, was im 

N zweiten Teil des Buches ſteht, beſtritten werden 

N kann. Der Feuergeiſt des Konvertiten iſt manch- 

i mal zu feurig. as hat — der Herausgeber 

gefühlt, denn er ſchreibt: „Was dem unvollen⸗ 

— Me s * Fug n . ee b 

utiden an Tiefe der Einſicht und ite des : imi ; ; 

Herzens gegenüber feinen höchſten Zielen immer- 8 ſeine Teilnahme 
n noch gefehlt haben mag, das wolle Gott er⸗ $ 

etzen.. .“ Trotzdem, das Buch enthält eine 

ülle von Schönheiten und tiefen Gedanken die 

wir uns in unſerer oberflächlichen Zeit zu eigen 

machen ſollten. Das mit 12 Tafeln geſchmückte 

Werk iſt nicht für eilige Leſer, man muß ſich 


‘ 5 o N 


NE 


> 
— 


Oberſchleſiſchen Sch 


iſt alſo mit 7 und ſpannendem Sport 


„Wiſſenſchaft und Bildung“. Verlag Quelle 
& Meyer, Leipzig 1980. Preis geb. 1,80 Mk. 


Die Geſchichte der franzöſiſchen Revo⸗ 
lation von 1789 gibt den Schlüſſel zum Ver- 
ſtändnis des ganzen 20. Jahrhunderts. Wie twe- 
nige aber haben eine Vorſtellung von den ein · 
ſchneidenden Vorgängen jener Zeit? Die Hiſto⸗ S 
viter ſelbſt find fih über die Urſachen, Bufammen- 
hänge und Folgeerſcheinungen der Revolution im 
einzelnen keinesfalls einig. Gerade diefe Pro- 
blematik, das Aufſpüren der treibenden Ideen und 
die Ausdeutung der Wirkungen ſcheinbar Bu- 
ſammenhangloſer Maßnahmen verleihen der vore 
liegenden Darſtellung einen beſonderen Reiz. Ver- 
faffer läßt das ganze Drama der Revolution von 
der Einberufung der Generalſtände bis zum 
Staatsſtreich Bonapartes in überſichtlicher Gliede⸗ 
rung vor uns abrollen. Lebendig und anſchaulich 
ſind die führenden Männer der Revolutionszeit 
und das meiſt gewaltſame Ende ihrer Macht ge- 

ichnet. Dabei find ſtets die großen Linien der 
atwicklung und die wechſelſeitigen Beziehungen 
zwiſchen Innen- und Außenpolitik, Reformver⸗ 
Inden und Smangdmabne men BerauSgenzbeitet, 

8 blieb als wirklich poſitives eſultat übrig? 
Ganz Europa fehen wir in den Grundfeſten er- 
e e die Ideale der Freiheit, Gleichheit und 100 

rüderlichkeit, für die viele Taufende geopfert Richter von Neptun 


Jugend⸗Rückenſchwimmen gilt Boidin, G 


für ſich entſcheiden dürfte. 
Nachmittags 


Damen⸗Bruſtſtaffel ift vollkommen offen. 


Meter (Jahrgang 1912/1 
Qo ftt a; Srichen Hindenburg und 


gmann. Gl. bringen. 


wurden, finden wir aufgegeben zugunſten der 

ilitärherrſchaft Napoleons, der 
mehr als Ueberwinder der Revolution denn als 
ihr Fortſetzer und Erbe erſcheint. 


C ² ( 


Bülow verklagt Schmeling 
Der Weltmeister ſoll 69 360 Dollar zahlen. 


rwin Klo 


Arthur Bülow hat noch immer erhebliche fur die Jah 
Forderungen an den Boxweltmei [Kube und 


und Schmeling auf Zahlung von 69 360 Dollars 3X100-Meter-Sugend- 


= 1 ra ? 


mynin-PastillenB ½ Dose 2.— 


Die Adamynin-Präparate zei 


S 
Bad Salzbrunn i. Schl. 


Bes schönste Hotel Schiesieng 


Gtellen= Angebote 
Eine zuverläſſige, gewandte 


Kassiererin 


Das jändig geſchriebene Bewerbungen an 
E. Mosler, Beuthen DE, 
Gleiwitzer Straße N. 


Für ein Bücherreviſionsinſtitut wird 


Lehrmädchen 


Büro 
des 
Ersten Gleiwitzer Glas- und 


Gebäude-Reinigungsinstitutes 
jetzt Inh. Heinz Liegner 


ist verlegt nach 


Gefl. Angebote unter B. 3707 an 


Per 1. Oktober moderne, ſonnige 
4- bis 4 ½— 
Zimmer-Wohnung 


it Beigelaß geſucht. Zuſchri 
int, S. 8700 an dll C. b. 829. Leut 


Fernsprecher unverändert 4246 
Spezialität: 


_ Parkeft-Relnloung + Teppichklopfanstult 


Am Sonntag, dem 24, Auguſt 1930, werden die 
e 


ten in dem neuen ſtädtiſchen Schwimmbade in 
Leobſchütz ausgetragen. Es find insgeſamt 


Ratibor, Neuſtadt 07 und Sileſia Leobſchütz. Es 


von den teilnehmenden Vereinen 


ſchon Zeit nehmen, um etwas von dem „Geift des Kraulſchwimmen erwarten wir Hans Richter, 
Ganzen“ zu ſpüren. me. eptun Gleiwitz, als Sieger. der 3X100- 
e ra bante 1 7 a 

Geſchichte der franzöſiſchen Revolution, 1789— Nen Th 8 er Kunſtſ 3 an 
. pringkonkurrenzen er- 

1799 von Profeſſor Dr O. Wahl. Sammlung warten wir o of, 1 und 


Goyni auf den erſten Plätzen. Im 100. Meter- 


witz 1900, als Favorit. In der 39“100⸗Meter⸗ 
Lagenſtaffel dürfte Poſeidon Beuthen das Rennen 
machen. In der Jugend⸗Bruſtſtaffel ift Frieſen 
Hindenburg tonangebend. Das 100⸗Meter⸗ D 
menjugend⸗Kraulſchwimmen wird ſich Grete 
chmidt, Neptun Gleiwitz, nicht nehmen laf⸗ 
ſen. In der Lagenſtaffel (100 Meter Rücken, 200 
Meter Bruſt, 100 Meter Kraul) wird es einen 
harten Kampf geben, den Gleiwitz 1900 knapp 


Um 2,30 Uhr findet die feierliche Einweihung 
des neuen Bades ſeitens der Stadt Leobſchüß 
pa In den ſich hieran anf ließenden Wett ⸗ 
ämpfen erwarten wir folgende Ergebniſſe: Die 


ſind Neptun und Germania die ſtärkſten Konkur⸗ 
renten. Für das b 100 
und wey ii gelten R. 

Ja enſch, 
Neustadt 07, als Favoriten. Das 200-Meter- 
Bruſtſchwimmen dürfte einen ſicheren Sieg von 
705. Meter wi „ Sans 
SET Don Ie 5 Ši, Das 450 Sar aud . Sept Spe. 14 Abſchiedsvierer für Jung- Karf I 
end⸗Bruſtſchwimmen (Jahrg. 1914/15 rfte s a Re A x 
pid Gl. TA 58 des Jahrg. 1912/15 | Tannen: RV. Wratislavia und RB. Brieg. 


Gerhard Weiß, riefen Hindenburg, an fi 
125 1 ebe en wimmen wi 


$ iger N agenſtaffel wird Frieſen 
bei den amerikaniſchen Gerichten verklagt. Hindenburg dominieren. ie Endſpiele um die 


Rheuma- = 
Adamynin- "ne Pastill 
Dose Mk. 8.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Mittel versagen, bei den Erkrankungen der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheuma: us, Gicht, 
Wassersucht. Kein ubungs-Präparat. Ada- 
s */, Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher en veraltete Magen-, 
Leberleiden und Gelbsucht. Keine M olge! 


ihre Unschädlichkeit 1 sind von Aerzten als 
hervorragend anerkannt und empfohlen, 


Carl Adamy i. H. Mohren-Apotheke, 


BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 28 114 — In all. Apoth. erhältl. 


= feines Wurſtgeſchäft geſucht. Eigen ⸗ 


tigen Antritt t. kjipe 
F 
e 
= h h fstr 1 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
Š 
a n O m Miet⸗Geſuche 
CCC ͤ o U EEE ER TEETEECEERETEER > 


ten 


tun Gleiwitz. 


zu 


lei⸗ 
erfahren: 


RV. Coſel und RV. 


ter 


i iſt in der Hauptſache in erheblicher Steigung. Für denburg. 
eine Vorausſage ſehr doe zn treffen. In der die Zuschauer ftehen vollkommen geſicherte Plätze ſpiel wird mit einem ſilbernen Pokal, die Sieger⸗ 
in großer Zahl an allen wichtigen Punkten zur] mannſchaft im 


Verfügung. 


chnen sich durch 


1. 


Eine beſſere 


Wohnung, 


Küche, Bad u. En: 
tree, per 1. 9. zu 
vermieten, Zu erf. 
Miechowitz, 
Stollarzowitzer Str. 21. 


ein 


in beſter Lage, für 
jede Branche geeign., 
ſofort zu vermieten. 

Bu erfr. Baugeſch. 
R. Koban, Gleiwitz, 
Pfarrſtraße 12. 


inserieren 255 
en. bringt Gewinn 


— Enge c eadi m 


Meiſterſchaften in Leobſchütz 


Oberſchleſiſche Waſſerball⸗Meiſterſchaft beſtreiten 
Gleiwitz 1900, 1. und 2. Mannſchaft, ſowie Nep- 


1. Werſchleſiſche Ruderregatta 


14 Vereine und Schulen mit 194 Ruderer 
und 42 Booten am Start. 


In Oppeln trat der Regatta-Ausſchuß des 
Regatta-Vereins „Obere Oder“ zuſammen, um 
die Meldungen für die am Sonntag, dem 
31. Auguft in Oppeln ſtattfindende 7. Ruder- 
regatta des Regattavereins „Obere Oder“ zu 
ſichten. Trotzdem die Breslauer Ruder⸗ 
vereine hauptſächlich für die acht Tage ſpäter 
ſtattfindende Ruderregatta des Regatta⸗Vereins 
„Mittlere Oder“ in Neuſalz verpflichtet ſind, 
haben dieſe doch auch für Oppeln gemeldet, ſodaß 
das Meldeergebnis als überaus gut zu bezeich- 
nen iſt. Einzelne Rennen ſind ſogar mit acht 
Booten beſetzt und müſſen in zwei Abteilungen 
gefahren werden. Es ſind im ganzen 14 Rennen 
borgefehen, von denen mit Asnahme des Doppel- 
zweier mit Steuermann und des Oderpokal⸗Einer 
alle in Vierer⸗Booten gefahren werden. Die 
einzelnen Rennen haben folgende Beſetzung 


1. Jungmann -Vierer: Wvatislavia Breslau. 2. Gig⸗ 
Doppelzweier mit Steuermann: RV. Coſel, RV. Ohlau, 
Breslauer Touren⸗Ruder⸗Klub und Ruder-Geſellſchaft 
Breslau. 3. Gig⸗Vierer für Anfänger: MV. Oppeln, 
Oppeln. 4. Damenpreis⸗Vierer: 


V. Bri 
Coſel, RV. In und 
ſchleſiſcher Vierer: 1. Breslauer RV. 11. Gig⸗Vierer 
für Jugendliche und Schüler: 8 Meldungen, wird in 
zwei Abteilungen ausgefahren. 1. Abteilung 1. Brese 
lauer RNV., RB. Coſel, RB, Wratislavia: Breslau mit 
2 Booten, 2. Abteilung: RV. Olavia Ohlau. Ruder⸗ D 
Geſellſchaft Breslau, Landwirtſchaftsſchule Brieg und 
Gymnaſium Oppeln. 12. Iunior-Wchter fällt aus, da 
nur RB. Wratislavia gemeldet hat. 18, Abfchieds- 
NV. n mit 2 


Rieſengebirgsrennen in Schreiberhau 


Kratz e, Gleiwitz 1900, davonkragen. Im] Das am Sonntag in Schreiber hau im 
100Mtr.⸗Damen⸗Jugend⸗Bruſtſchwimmen t Pigengehirge zum untra gls mende Rieſen⸗ 
! Í ohllgebirgsrennen hatte bis zum eriten Nen- 
die erſten Preiſe einheimſen. Das 100⸗Meter⸗ nungsſchluß : {i 
darunter eine Reihe na 
oſeidon Beuthen, gewinnen, das 100⸗Meter⸗ nationalem Ruf. 
aulſchwimmen iſt Dagegen vollfonmen offen. Straße von der Iofephimenhütte nach die Damenmannſchaft von Blau-Weiß Hin- 
e ugend⸗Rückenſchwimmen Jakobstal Die Kurven diefer Straße find den burg fih gegen die Damen von Schwarz⸗ 
79 1913/14 und 1915/16 ſind Urſel in letzter Zeit erheblich ausgebaut, ſodaß ein weiß Bobrek durchgeſetzt hat, trifft der Sieger in 
Gre e er [überaus ſpannender Kampf zu erwarten ift. Die 
fter, die dieſer jedoch noch nicht beglichen hat. warten. Für die Kraulſtaffel 4X100 Meter und Rennſtrecke weiſt 26 Hauptkurven auf. Sie liegt [die Damenmannſchaft von Grün-Weiß Hin- 


Die Siegermannſchaft im Herren⸗ 


mit 


Zimmer 


in gutem Haufe, 


unt. B. 3708 an d. 
G. d. Ztg. Beuthen. 


mhafter Fahrer von inter⸗ 


TV. Oppeln. 10. Ober⸗ 


boten 


ennſtrecke dient die W̃ 


(Duisburg), 


rath) 


2:0 (1:0) 


Erſcheinung. 


dem 31. 


gegenüber. 

Schwarz ⸗We 
aus dem Wett 
ſchaltet worde 


+ 


Bundeself 
bezwingt Hertha⸗BS6. 


en Die in Berlin weilenden jungen Kurſiſten des 
Deutſchen Fußball-Bundes trugen auf dem 
P Herthaplatz ein zweites Uebungsſpiel aus, dies- 
mal gegen Hertha BSC. Bundestrainer Nerz 
brachte eine gegen den Vortag neue Mannſchaft 
heraus, die in 
Wenz (Fürth); 
Schmoll (Ludwigshafen); Kluck (Rheine), Berk⸗ 
holz (Hamburg), Größle (Neckarau); Straßburger 
Klages (Hamburg), Falkenberg 
(Spandau), Lachner (München) und Zimmerling 
(Berlin). Dieſe Einheit gefiel recht gut, gewann 
aber außerordentlich an Durchſchlagskraft und 
Spielſtärke, als Nerz nach dem Seitenwechſel den 
Mittelläufer Kauer (Berlin) und die Stürmer 
Armbruſter (Frankfurt), Hohmann (Ben- 
und Fiſcher (Pforzheim) hereinnahm. 
Beſonders Hohmann brillierte wieder und es 
dürfte kaum ein Zweifel ſein, daß dieſer junge 
befähigte Mittelſtürmer bald ſeinen Platz in der 
Nationalmannſchaft einnehmen wird. Er riß die 
10 000 Zuſchauer wiederholt zu Beifall auf offe⸗ 
ner Szene hin. 
Tor, Schmoll als Verteidiger, der linke Zäu« 
fer Größle und Armbruſter für ſich ein ⸗ 
zunehmen. Hertha BSC. trat in beſter Beſetzung 
immer noch ohne Lehmann an und wurde mit 
geſchlagen. Sehr augenfällig 
trat das langſamere Spiel der Herthaelf in die 
Die beiden Tore der Kurſiſten 
ſchoſſen Falkenberg und Hohmann. 


Erſtes Gaſtſpiel der „Fall Rivers“ 


Die vor kurzem in Europa eingetroffene Fuß- 
ballmannſchaft der „Fall Rivers“, die unſtreitig 
beſte Mannſchaft der Vereinigten 
Staaten, lieferte am Mittwoch in Prag ihr 
erſtes Gaſtſpiel, das nicht weniger als 16 000 Bu- 
ſchauer angelockt hatte. In einem überaus ſchnel · 
len und feſſelnden Spiele mit Slavig gefielen 
die amerikaniſchen Berufsſpieler, die in ihrer 
Heimat Meiſterſchaft und Pokal gewannen, aus⸗ 
rchmend gut. Da es ſich zumeiſt um eingewan⸗ 
derte Briten handelt, ſah man von ihnen aus- 
geprägt engliſchen Stil. Das hart, aber 
nicht unfair durchgeführte Treffen endete 2:2 
unentſchieden, nachdem Slavia bei der 
Pauſe 1:0 geführt hatte. 


Einladungsturnier des Tennisklubs 


folgender Aufſtellung ſpielte: 
Eichhammer (Regensburg), 


Sonſt wußten noch Wenz im 


Schwarz⸗Weiß Bobrek 


Infolge des ſchlechten Wetters in der vorigen 

oche konnten 
kämpfe nicht planmäßig durchgeführt werden. 
ie Turnierleitung bat die noch ausſtehenden 
Wettkämpfe wie folgt angelebt: Am Sonntag, 
Auguft, 7 Uhr ſtehen fih auf der Plage 
anlage des Tennisklubs Schwarzweiß Bobrek⸗ 
I die Herrenmannſchaften von Grün- 
Weiß Hindenburg und 09 Beuthen 
Nachdem die Herrenmannſchaft von 
ib Bobrek von Blau-Gelb Beuthen 
bewerb nach hartem Kampf ausge- 
n iſt, tritt Blau-Gelb Hens 
then am gleichen Tage um 9 Uhr gegen den 
Sieger aus dem Spiel Grün-Weiß Hindenburg 
x l gegen 09 Beuthen in der Zwiſchenrunde an. Am 
bereits 120 Nennungen gefunden, Nachmittag des gleichen Sonntages ſpielt der 
Sieger aus der Zwiſchenrunde gegen Blau⸗ 
eiß Gleiwitz in der Endrunde. Nachdem 


die angeſetzten Mannſchafts⸗ 


der Endrunde am Nachmittag des 31. Auguſt auf 


Damenſpiel mit einer ſilbernen 


Plakette ausgezeichnet. 


Sn Fine 2-Zimmer-Wohnung 


Bad, im Neubau, ift. wegzugs- 
halber per ſofort zu vermieten. 
Mietpreis 65 Mk. Zu erfr. im Baubüro d. 
Fa. F. Sotzit, Beuthen OS., 
Piekarer Straße 42. — Telephon 3800. 


Schönes, ſauberes Garage, 
Ecke Gr. Blottniga 
Parallel ſtraße, 


ab 
September zu 21 Mk. monatl. ab 


vermieten. ER fofort zu vermieten, 


Befteh, aus 2 Stuben. f Geldmarkt 


als Hypothek hinter Aufmertungs« 
RM. 9 f 


bpothet von 


000.— au 


ausgrundftäd im Zentrum von 
Beuthen gegen 10% Jahreszinſen 


gei 
v 


ucht. Angebote erbeten unter 


„228 an die G. d. Z. Beuthen. 


Ang. u. B. 3718 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


für 


für 10 
pachten. 
unt. B. 


Grund- Ausgebrannte 
stück lählamgen 


mit Garten zu 
kaufen geſucht. Ang. Te 
unt. B. 3714 an die 

G. d. Ztg. Beuthen. Verkäufe 


7 3 moderne, guterh. 
VachtGeſuche F 


Baugeſchäft ſucht mit Matratzen 
einen ca. 2000 qm gr. und andere Sachen, 


kauft jede Menge 


Beuthen OS., 
lephon 4659. 


preisw. z. verkaufen. 
Ang. u. B. 3712 an 
d. G. d. Z. Beuthen. 


Laverplall- = 


Mercedes-Benz- 


Jahre zu 


Gefl. Ang. — 
a e MOUSIE 
G. d. Ztg. Beuthen. 


8/38 PS, Koffer, 


Une Meuwert., ſpottbinig 


Achtung! 
Eine Malerwerkſtatt 


— . ET 
allem 
’ ne 


ieum Hader, dim. 
His, Battes e Pferel 


zu verkaufen. Anfr. 
telephoniſch 4114 
Beuthen OS. 


zu ver 


kaufen. Ang. unter kauft 
Na. 253 
dieſ. Big 


an die G.] Sped. Kaluza, 
. RNatibor. Beuthen OS. 


24 

Nowotny ſchwieg bedrückt. 

Er dachte, daß zwiſchen den drohenden Anden- 
tungen Juhls und dem toten Mädchen unterm 
Bett ein Zuſammenhang beſtehen müßte. Juhl 
hatte von einem Mord geſprochen, und hier war 
nun dieſes tote Mädchen. b dieſer Erfinder 
etwas davon wußte? Er überlegte, ob er von 
der Leiche ſprechen ſollte, blickte auf Marzella, die 
den auf- und abſchiebenden Percy Keller betrach- 
tete, und er verwarf den Gedanken. Er wollte 
nicht, daß ſie von dem toten Mädchen wußte. 


„Sagen Sie, Herr Profeſſor,“ taſtete fih No- 
wotny vorſichtig heran. „ift dieſer Dr Juhl der 
einzige Bewohner des Hauſes? Gibt es ſonſt 


niemanden hier? Keine Hausangeſtellten oder 
ſo, keine Frauen?“ 

Keller blieb ſtehen. 

„Keine Spur, er iſt mutterſeelenallein. Er 
macht ſich alles ſelbſt. Warum fragen Sie? 
Haben Sie jemanden geſehen?“ 

Nowotny verneinte. 

„Es hat keinen Wert.“ ſagte Keller, „die Zeit 
unnütz mit Gerede zu verlieren. enke dar⸗ 
über nach, wie ich Sie am beiten hier hinaus- 
lotſen kann. Man kommt nur vermittels der 
Aufzüge nach oben. Der Doktor hat vergeſſen 
den Strom auszuſchalten, ſonſt ſäßen wir nämli 
abſolut auf dem Trocknen, weil es keine Treppen 


gibt.“ — 

„Wie haben Sie übrigens das elektriſche Licht 
eingeſchaltet?“ ne Nowotny, ‚ic 1 55 
er funt- 


im Zimmer keinen Schalter finden, 
„Da3 find fo 


tionierte.” 
„Von draußen,“ ſagte Keller, 
Scherze des Doktors. Aber paſſen Sie auf: Wir 
befinden uns hier fünfzehn Meter unter der 
Erde. Die Aufzüge ſind für eine Perſon ein⸗ 
gerichtet, aber zur Not können zwei befördert 
werden. Mehr beſtimmt nicht. Ich ſchlage alſo 
vor, daß ich zuerſt Fräulein Schaper nach oben 
bringe, dann komme ich zurück und hole Sie ab. 
Es iſt weiter keine Gefahr vorhanden, weil ich 
beſtimmt weiß, daß Juhl fort iſt. Dann werden 
wir ſchauen, wo die übrigen Leute ſtecken, und 
machen uns gemeinſchaftlich aus dem Staube. Es 
wäre für mich natürlich unter dieſen Umſtänden 
brenzlig, zurückzubleiben; denn ſo gut ich auch im 
Privatleben mit dem Doktor auskomme, er würde 
mir niemals glauben wollen, daß ich an dieſer 
Maſſenflucht ſo unſchuldig bin, wie ich ausſehe. 
Haha! Ich weiß natürlich nicht, zu welchem Zweck 
Sie hier überhaupt eingeſperrt ſind. Vielleicht 
haben Sie unſeren braven Juhl überfallen, und 
er hat ganz recht, wenn er Sie ein bißchen ein- 
ſperrt. Ich kann das nicht nachprüfen, aber ich 
will Ihnen auf jeden Fall hel —“ > 
dieſem Augenblick fuhr Marzella mit 
einem hellen Schrei auf, ſprang zur Seite und 
zeigte mit geſtrecktem Finger auf den Boden. 
Ihre Augen jtarrten groß und entſetzt, ihre Lip- 
pen waren bleich. £ 
„Was — ift das?“ ſtammelte ſie. 
Nowotny erhob fih ſchnell; er wußte ſofort, 
daß nun nichts mehr zu verbergen war, und 
Keller ſtand mit einem langen, hafligen Schritt 
neben Marzella. 3 $ 
Unter dem Bettrand ragte ein feiden- 
beſtrumpftes, ſchlankes Bein hervor; es war bis 
zum Knie ſichtbar, lag da, reglos und tot. _ 
„Großer Gott,“ ſchrie Keller auf und bückte 
ſich; „wer liegt da unter dem Bett? Hallo, 
Sie —“ er i mif feiner großen, roten Hand 
e 


FKAEFU e . Fr © TH. 


A 


die zierliche Feſſel und zerrte, — „Sie!“! 
Nowotny kniete neben ihm und ſchob ſchwei⸗ 
gend das Bett zur Seite, bis der ganze Körper 
ſichtbar auf dem Teppich lag. . 
Marzella preßte ihre Hand auf die Lippen; ſie 
war kreidebleich. 9 
Keller ſtürzte fih auf das tote Mädchen þe- 
horchte und betaſtete es, wobei er in lautes Weh⸗ 
klagen ausbrach, hob den Kopf der Leiche, forſchte 
im Geſicht. — i 
Indeſſen erhob fih Nowotny, trat zu Mar- 
zella und ergriff ihre Hand, die kalt wie Mar- 
mor war. „Furchtbar!“ tagte fie ſchaudernd, „eine 
Leiche — und wir haben die ganze Zeit auf dem 
Bette geſeſſen!“ — 
ier ift ein Verbrechen geſchehen!“ ſchnaufte 
Keller erregt, „dieſes arme Geſchöpf iſt erwürgt 
worden. hauen Sie, bieje blauen Flecken am 
Oalſe, das find Würgemale! Ganz deutlich! Zum 
Teufel, wie kommt dieſes tote Mädchen — er 
bückte ſich nieder, und feine Worte wurden mur- 
melnd und undentlich. 
Nowotny blickte über ihn hinweg auf die 
Leiche, und er betrachtete neugierig das Geſicht. 
Dieſes Mädchen war noch ſehr jung. Nowotny 
ſchätzte achtzehn, neunzehn Se Es hatte gold- 
blondes, dien endes Haar, das jetzt ein wenig 
wirr um die Stirn ping, eine ſchmale, 5 Nafe; 
der Mund und die Augen waren geſchloſſen; das 
Geſicht hatte die Farbe blaſſen Glen eins. Der 
Kopf lag etwas zur Seite, die Hände auf dem 
zama, nebeneinander gerade ausgeſtreckt die 
ſchlanken Beine. 9 
„Sie fieht wie eine Angelſächſin ans,“ ſagte 
3 der ſie jetzt aufhob und auf 
egte. 
blickte unentwegt auf die Leiche. 
eee 5 9 — 1 1 i 
„Auch ich hätte fo legen — ſagte ſie 
„er hat mich auch gewürgt, dieſer Wahn innige.“ 
Der . ſchoß es Nowotny in den Kopf 
„jet Nur er konnte dieſes Mädchen getötet haben! 
Gere Keller, wie war das möglich? Und wer 
iſt dieſes Mädchen? Sie ſagten, es gäbe keine 
Frauen hier.“ s 
Keller zuckte die Schultern. j 
„Sie gehört nicht zu Ihrer Reiſegeſellſchaft?“ 
„Keine Spur. Sch habe ſie noch nie geſehen. 
Sie muß entweder ſchon hier geweſen fein, als 
wir kamen; oder fie ift ſpäter gekommen. 
Keller ſtand mit tiefen Runzeln auf der Stirn 
dabei und knurrte wie ein gereizter Eisbär. 


* 
8 


„Das geht zu weit,“ bellte er plötzlich, „ich 
werde dieſem Doktor die Freundſchaft 1 gr 
ich a 


è geht zu weit. ote 

da herumliegen zu laffen! Es mub. 

etwas dahinterſtecken! Ich glaube, es wird hier 
unbehaglich. Meine Herrſchaften, ich ſchlage vor: 
weg von hier! 


ich 1 — = — — hinauf!“ 
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Kommen Sie, gnädiges Fräulein, gelegenheit, die man in 
am und nahm fe bei der Hand. kelektri 
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„Und Herr Nowotny?“ fragte fie, etwas zu⸗ 


rückweichend. 
„Er kommt ſofort nach! Die Aufzüge faſſen 
nur zwei Perſonen. Kommen Sie, bitte.“ 


e 
Marzella blickte unſicher zu Nowotny auf. 
„Gehen Sie, Marzellg,“ ſagte der Chauffeur, 

ee keine Angſt zu 4 Ich komme 

ofort nach.“ 

5 „Und wenn dieſer Graf auftaucht?“ fragte ſie 

ange. 

Ach was,“ jagte Keller groß, „dann ſchieße 

ich ihn ſofort nieder!“ 

„Und —“ fuhr Marzella mißtrauisch fort, 
zund wenn er mich überfällt, während Sie Herrn 
Nowotny holen und ich allein bin?“ 

„Dann Ma Sie ihn nieder!“ Keller zog 

einen Revo 

die Waffe, während Sie warten. Zur Sicherheit 

und zu Ihrer Beruhigung. Aber es wird nie- 

mand kommen.“ $ 

Er ſteckte die Waffe wieder ein und nahm 


Marzella bei der Hand. Sie folgte ihm mit klei⸗ S 


nen, zögernden Schritten. 
Keller ging zur Wand, und ehe Nowotny qes 
nau hinſehen konnte, wich ein Teil der Wandtäfe⸗ 


und er lachte fröhlich. ' 
„Hallo, Sie!“ rief er, „kommen Sie ein wenig 
näher. Ich muß Ihnen noch etwas ſagen.“ 
Nowotny ſprang hin. mad 
= wollte Ihnen fagen, mein Herr“, wieherte 
der Erfinder grinſend, „daß Sie ein unverbeſſer 
licher Tölpel find. Ich hatte es mir ſchwerer vor- 
geſtellt, Ihnen dieſe Jungfrau zu entführen! 


Good night 

Der Türſpalt ſchloß ſich plötzlich, noch ehe No- 
wotny den Sinn dieſer Worte begreifen konnte. 

Mit einem Wutſchrei warf er ſich gegen die 
Tür. Aber ſie gab nicht nach. 

Zugleich verlöſchte das Licht. 


XIV. 
Herr und Diener 


Eine Stunde zuvor: 3 

Sewald ſaß ängſtlich und mit der Miene eines 
verprügelten Hundes in dem kühlen Stahlſeſſel. 

Alle Möbel in dieſem Raume waren aus 
Stahl, ſie glänzten ſilbern und matt. Auf einem 
langgeſtreckten Experimentiertiſch ſtanden kom- 
plizierte Apparate, die Sewald mit Radio in 
Verbindung brachte. 5 

„Sie ſind ein rechtes Schwein“, Tante Percy 
a ſchmatzend. „Und von dieſem Miſt leben 

ie?“ 


Er fegte mit einer Handbewegung die Bücher 
mee die burzelnd in Sewalds Schoß 
nder Handel ernährt mich nicht ſchlecht“, 
ſagte Sewald kleinlaut. 


Keller rümpfte verächtlich die Naſe, legte den 
Kopf zurück und blickte ſtarr zur Decke empor. 
Sein Schnurrbart bewegte fih rhythmiſch. Offen⸗ 
bar kaute er Gummi. ö 

Sewald betrachtete ihn forſchend und ab- 


e. idii 
eller ieg. a ua 3 
An der d flammte ein rotes Licht auf, zu⸗ 


leich ertönte ein ſcharfes Summen. Keller rührte 


ich nicht. 

Sewald blickte erſchrocken: „Was ift das?“ 

Keller hielt es für epito, zu antworten. 
Er hob die Hand vor das Geſicht, blickte auf die 
Armbanduhr, dann ſtreckte er den Finger über 
ſeinen Kopf hinweg nach hinten und drückte auf 
einen Knopf an der Wand. Die rote Scheibe er⸗ 
loſch und das Geſumm hörte auf. = 

Plötzlich fagte er. langſam, mit feiner knö⸗ 
delnden, engliſchen Ausſprache: . 

„Und Sie wollen zu uns kommen? Sie? Was 
ſollen wir mit Ihnen? Was können Sie?“ 

„Der Herr Doktor hat mir keine klaren An- 
gaben gemacht“, ſagte Sewald gedrückt, „er hat 
mir vorgeſchl in 
Er ſagte, dies ſei die einzige 
am Leben zu bleiben. 


Möglichkeit für mich, 
muß Ihnen aber ge- 
„daß ich das nicht begreife. Was ſoll ich 
bei Ihnen? Was treiben Sie überhaupt? Sie 


ver aus der Taſche. „Ich laſſe Ihnen f 


en, in ſeine Dienſte zu treten.] p 


fo dollkommen konſtrniert ift, daß fie ihrer Kund⸗ 


ſchaft die rechte Freude bereitet. Jd habe mich 
darum feit Jahren mit dieſem Problem beichäf- 
tigt. habe einen Apparat erfunden, der den 
. „elektriſchen Stuhl“ vollſtändig in 
den Schatten ſtellt. Eine Wundermaſchine, ſage 
ich Vierer Im Prinzip verhält ſich das nämlich 
ſo: 5 Strom beſitzt die eigenartige Ge⸗ 
wohnheit, Menſchen zu töten. Das wiſſen Sie 
1 Aber es iſt gar nicht geſagt, daß der 
trom nur durch ſein plötzliches Eintreten in den 
Körper den Organismus abſtoppt. Das iſt eine 
kindiſche Anſchauung. Wenn der Schlag näm- 
lich nicht von Wechfelſtrömen, ſondern von un- 
unterbrochenen Strömen herrührt, ſo kommt es 
zu elektrolytiſcher Zerſetzung des Blutes und der 
anderen, in Ihrem Körper vorkommenden Flüſ⸗ 
2 Wichtig iſt, in welcher Richtung der 

hlag geführt wird. Am beiten ift es natürlich, 
wenn er Ihren Kopf trifft.“ 2 

Sewald unterbrach: „Laſſen Sie doch meinen 
Kopf aus dem Spiel. Uebrigens verſtehe ich nichts 
von Elektrizität. Bemühen Sie ng nicht. Sie 
8 jedoch, Sie hätten eine Beſchäftigung 
ür mich. 

Keller runzelte die Stirn. 


„Sie verſtehen nichts von Elektrizität? Sie] G 


wiſſen doch hoffentlich, was Wechſelſtrom ih und 
was Gleichſtrom ift, und was Elektrolyſe iſt? 
o blöd können Sie ja gar nicht fein.” 3 
„Aufridtia geſagt“, ſtotterte Sewald, „ich 
weiß nicht genan, was Elektroanalyſe bedeutet —“ 
„Elektrolyſe heißt es“, verbeſſerte Keller und 
„Es tut mir leid, daß Sie nicht größe⸗ 


„Och“, faote Sewald unternehmend, „wenn 
Vorkenntniſſe nicht unbedingt 

werde ich I meinen Mann ſtehen. 
handelt es ſich?“ 

Keller gähnte wieder. 

„Es handelt fih darum“, ſagte er zeritreut, 
und begann in der Nafe zu bohren, „meinen Ap- 
Det Kusguprobieren. Dabei follen Sie mir 
elfen. 

Sewald begriff nur f mad: y 
„Sie wollen — jemanden hinrichten?“ 

„Sie können es fo nennen, wenn Sie wollen.“ 

„Und dabei fol ich Ihnen helfen?“ 

„Des, Sir.“ 

„Ich bin aber kein Henker!“ 

eg Können Sie keinen Menſchen fter- 
ben ſehen?“ * 

„Ich bekomme Krämpfe.“ 8 

„Haha! Waren Sie nicht im Kriege?“ 
beſche lan ja. Aber ich war hinter der Front 

äftigt.“ 

„Das ſieht Ihnen ähnlich. Aber die Rolle, 
die Sie zu ſpielen haben, iſt eine paſſive. Sie 


brauchen ne zu tun.” 97 
Wen wollen Sie denn 


„Was ſoll ich dann? 
überhaupt hinrichten?“ 

Wen denn ſonſt?“ Keller 
A Kniekehle. 


Um was 


lich Sie! 


„Natürli 


„Ich habe nichts gehört“, ſagte Sewald ver- ha 


ugt. 

„Gehör mangelhaft”; Keller zuckte die Achſeln. 
„Wir haben der Geſellſchaft unſere Autos zur 
Verfügung geſtellt. Eins fährt der Doktor, eins 


Wir halten auf geſittete Manieren! Unſere 
Gäſte, auch wenn ſie ungebeten ſind, werden mit 
der größten Hochachtung behandelt! Der Doktor 
ift fo eigentümlich. Wenn er Beſuch bekommt. fo 
weiß er vor Liebenswürdigkeit nicht, was er alles 
tun ſoll, um ihnen eine Freude zu bereiten. 
Darum hat er ihnen ſofort feine Automobile an- 
ar ibrah völlig ernſt 
er ſprach völlig ernſt. a f 
„Und ich!“ ſchrie Sewald verzweifelt. „Mich 
at man hier zurückgehalten! Warum hat der 
Doktor mich nicht mitgenommen? Warum zwin- 
gen Sie mich, hierzubleiben?“ 7 8 
„Ich ſagte Ihnen ſchon, weil Sie uns fo über- 


wollen mich doch nicht gewaltſam hier feſthalten?“] bindlich 


Seine Stimme zitterte. 
Keller lachte und zeigte ein Pferdegebiß. 

Dann ſagte er todernſt: „Wir brauchen einen 
neuen Generaldirektor, und unſere Wahl iſt auf 
Sie gefallen. ee ` paton, 45 ein- 
erechnet — zehntauſen ax jährlich. i 
s ald blicke mit offenem Munde ungläubig 
auf den Engländer 

„Iſt das Ihr Ernſt?“ fragte er. 

„Ach“, ſagte Keller traurig, „Sie find unge- 
I das Blödeſte, was mir je vor die Augen ge- 
ommen iſt. Wir werden Sie alſo doch vertilgen 


müſſen.“ 

Herr Sewald glotzte dämlich. 

„Ich habe Ihnen doch nichts getan“, ſagte er 
age i ; 

eller gähnte. 

„Die Tatſache Ihrer überflüſſigen Exiſtenz ift 
Grund Ane Si auszurotten. Verſtehen Sie, 
Darling? Sie würden uns ja nur im 
ſtehen. Darum alſo.“ ve 

„Dann laſſen Sie mich fort von hier. 

„Gehen Sie, wenn Sie können. Es hält Sie 
niemand. Unſere Schoßhündchen haben lange 
keinen . ai gehabt. Sie würden ſich freuen. 
Ah, Milter Sewald ift ein ſapberer Biffen, wür⸗ 
den ſie ſagen.“ 

Er ſchnalzte mit der Zunge und leckte ſeine 
Lippen. 4 F 

„Ich habe kein Verſtändnis für 
ee ſagte Sewald nervös. „Können © 
nicht ernft ſprechen? Was foll geſchehen?“ 

„Wir hätten noch etwas für Sie“, ſagte Rel- 
ler ſinnend. „Sie wiſſen, daß jene populäre Sitz⸗ 
1 in Amerika gerne Leuten 
anbietet, die darauf brennen, die Eigen 


ſcher Ströme kennenzulernen, nod 


Wege B 


indlich. 

Er nahm eine Flaſche, auf deren Hals Sewald 
eine halbmondförmige Vignette mit drei Sternen 
bemerkte, aus einem Fach des Tiſches und goß 
ein Waſſerglas zur Hälfte voll. 

Dies leerte er auf einen Zug. re 

„Es iſt doch nur ein Scherz, daß Sie mich 
1 nicht wahr?“ fragte Sewald anf- 
gerent. 5 
Keller kaute knackend und mit wechſelndem 
Mienenſpiel an dem Nagel ſeines Daumens, 
ſpuckte die abgebiſſenen Stücke auf die Erde und 
betrachtete ſodann den Nagel prüfend. 

„Sie find ein langweiliger Patron“, ſagte er 
und ſteckte die Hände hinter die grünen Grüß⸗ 


nieder. 
„Wer ift hier eigentlich die tonangebende Per⸗ 
ſon?“ fragte Sewald mit einem Anflug von Mut. 
„Ah, Sie wollen proteſtiexen gegen die ſchmäh⸗ 
liche Behandlung! Das iſt brav, Knäblein. Nun, 
der Chef wird gleich kommen. Tragen Sie ihm 
Ihre Beſchwerde vor.“ * 
„Der Doktor iſt der Herr dieſes Hauſes?“ 
„Wie ſcharfſinnig Sie ſind!“ 
Sewald ſchüttelte ſich vor Verzweiflung. 


der Chauffeur. Wir find Gentlemen mein Lieber! F 


aus ſympathiſch vorkommen“, lächelte Keller ver⸗ J 


i ae ae besen, Saen Gelbe 


x 


mir Wahrheitsgekreu und ehrlich, was dies hier 
für ein eigenartiger Betrieb iſt, und was Sie mit 
mir vorhaben! Ich ertrage dieſe Ungewißheit 
nicht, und Sie ſcherzen in einer Art, daß ich nicht 
klug daraus werde! Bitte ſprechen Sie ernſt!“ 

Keller räuſperte ſich. 

‚Sein Geſicht wurde plötzlich dunkel und 
ſteinern. 


„Sie?“ Keller blickte ſinnend vor ſich hin. 

„Sie“, fuhr er fort. „Sie müſſen auf den Dok⸗ 
tor einen ſehr guten Eindruck gemacht haben. 
Sonſt hätte er nicht gerade Sie für die wichtige 
ee ausgeſucht, zu der uns bis heute die ge- 
eignete Perſönlichkeit gefehlt hat. Es ſteht Ihnen 
roßes bevor, Herr Sewald.“ 

Er blickte ihn vielſagend und geheimnisvoll an. 

„Was denn?“ fragte Sewald ungeduldig. 

„Sie werden ſich, — wahrſcheinlich ſchon mor 
gen oder übermorgen — nach London, Stockholm 
und Nom begeben. Es ſteht Ihnen ein Flugzeug 
zur Verfügung. Sie bekommen natürlich ganz 
gnane Inſtruktionen mit. Es hängt dann von 

onen ab, ob Sie Karriere machen werden oder 
nicht. 

„Und was ſoll ich in London und ſo weiter?“ 

„Sie werden ſich mit den Perſönlichkeiten des 
engliſchen und ſchwediſchen Königs einerſeits und 
Ir des Herrn Muſſolini andererſeits beſchäf⸗ 
igen.“ 

„Ich verſtehe nichts von Politik“, ſagte Se- 
wald ablehnend. 

„Iſt auch nicht notwendig, mein Täubchen, ft 
ger, nicht notwendig. Was Sie zu tun haben, ift 
inderleicht.“ ; 

„Und zwar?“ 

„Bomben ſchmeißen.“ 2 

„Das kann ich nicht!“ ſchrie Sewald ata, 
„man würde mich ur ſchnappen! Ich habe 
keine Erfahrung in ſo etwas. Es wäre mein 
ſicherer Tod.“ 

„Nicht ſo ſchlimm. Dann ſind Sie eben für 
eine große Sache geſtorben. Man wird Ihnen 
ein Denkmal in Leningrad ſetzen.“ 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür und 
Dr. Juhl trat ins Zimmer. 

Sewald ſprang auf. 

„Ich gehe nicht nach London!“ rief er ankla⸗ 
gend, „das ſage ich Ihnen ſchon jetzt! Und i 
werde niemals Bomben auf Muſſolini werfen! 
Laſſen Sie mich fort! Ich bin nicht politiſch ver⸗ 
anlagt. Ich bin nicht der geeignete Mann für 

ie! 
a ſchle Aw RAR Dr fein Dann 
uſchte ein flüchtiges Lächeln über feine Züge. 
Er wandte ſich ab und zuckte die Achſeln. 

Keller wieherte melodiſch. 

„Er iſt ſo unbeſchreiblich dumm, Doktor“, 
ſagte er und ſchnitt eine Grimmaſſe, als hätte 


er zehn Gramm Chini d li 
| fo Bofin angeles und unzell zar bioa bade 


beſtimmt auch glauben würde, ich ſei 
Gott, wenn ich es ihm eingeredet hätte. Ein 
trauriger Hampelmann, Doktor.“ 
Sewald fühlte fih verulkt. Er warf Keller 
einen empörten Blick zu und beſchloß, ſich ſo⸗ 
viel wie möglich an den Doktor zu halten. Von 
dieſem erwartete er eine endgültige Entſcheidung. 

Er durchquerte das Zimmer und ſchritt auf 
Dr. Juhl zu, der ſich in einen Stuhl geworfen 

tte eine unangezündete Zigarette im 
Munde herumdrehte. — 

Mit gewandter Befliſſenheit zog Sewald blig- 
ſchnell eine Streichholzſchachtel hervor und 
reichte dem Doktor mit verbindlichem Lächeln 
euer. 

„Man iſt bemüht, guten Eindruck zu machen“, 
ſagte Keller ironiſch. 15 i i 
Dr. Juhl hielt feine Zigarette über die 
Flamme, ſteckte ſie in Brand und lehnte ſich wie⸗ 
der zurück, ohne von Sewald weiter Notiz zu 
nehmen. Keller meckerte vor Vergnügen. 

Sewald war bleich vor Wut. Er hätte dieſen 
25 zerreißen können, wäre er nicht zu feige 
geweſen. 

Er umſchwänzelte den Doktor: „Ich ſehe nicht 
ein, warum mich dieſer Herr beſtändig fanh 
und zum, beiten hält! Ich habe ihm doch wahre 
baftia keinen Anlaß dazu gegeben. — 
„Ihre bloße Exiſtenz iſt Anlaß genug, werter 
5 ne „Ihre bloße Exiſtenz —“ unterbrach ihn 

eller. 

Der Doktor blickte müde und abgeſpannt in 
das Zimmer. Sein Geſicht war voller Runzeln, 
von bleigrauer Farbe und ſah alt aus. Er zog 
an feiner Zigarette und ſchien die zwei im Bim- 
mer gar nicht zu bemerken. > 

„Sehen Sie“, fuhr Sewald fort, „in diefer 
Art werde ich fortlaufend beſchimpft und belei- 
digt. Ich proteſtiere gegen ſo eine Behandlung! 
Das iſt ein Skandal! Ich laſſe mir das nicht 
länger gefallen. Es iſt unverantwortlich, mich in 
einem fremden Gue feſtzuhalten! Sie haben 
meine Reiſegenoſſen in Ihren Automobilen nach 
Weſterbruck gebracht, nur mich haben Sie nicht 
mitgenommen.“ — N 

Der Doktor blickte bei dieſen Worten erſtaunt 
auf. 

„Was habe ich?“ fragte er barſch. 

„Haha!“ meldete ſich Keller, „total überge⸗ 
ſchnappt, Doktor! Abſolut krank im Kopf!“ 

„Das war alſo auch nicht wahr?“ rief Sewald, 
völlig aus dem Konzept gebracht, „ich — ich ver⸗ 
ſtehe das nicht! Sie können doch nicht acht Mens 
ſchen hier gefangen halten! Zu welchem Zweck? 
5 775 Sie uns doch gehen! Wir tun Ihnen doch 
ni —" 

„Das ift nett von ihm, Doktor, er will uns 


der kiebe 


nichts tun. Ein edler Zug iſt das. Ich hatte 
ſchon ſo eine Angſt.“ 

Sewald biß ſich auf die Lippen. 

„Es iſt ganz ausſichtslos“, fuhr er fort, 


„irgendwelche Vorteile von meinem zwangsweiſen 
Hierſein zu erwarten. Geld beſitze ich nicht, und 
in Ihre Dienſte werde ich nicht treten, weil ich 
kein Anarchiſt bin und nichts davon verſtehe.“ — 


Auf Dr. Juhls Stirn trat plötzlich eine Ader 
r. 
Sortſetzung folgt). 


Kitty Girardis Tod 


Berlin. In ihrer Wohnung im Haufe Prinz⸗ 
regentenſtraße 2 in Wilmersdorf wurde die 35jäh- 
rige Frau Kitty Girardi, Schwiegertochter des 
großen Wiener Schauſpielers Alexander Girardi, 
mit Veronal NT tot aufgefunden. Frau 
Girardi, einſt ſelbſt Schaufpielerin in Wien, dann 
in erſter Ehe mit einem bekannten Wiener Bane 
kier verheiratet, ließ ſich ſeiner Zeit ſcheiden, um 
den jungen Girardi, den Sohn des weltbekannten 
Bühnenkünſtlers zu heiraten. Man warnte ſie 
damals, denn Toni Girardi war bereits zweimal 
verheiratet geweſen, beide Male ge wor- 

und feine zweite Frau hatte Selb ftm orh 
durch Erſchießen begangen. Aber Frau Kitty 
ließ ſich von ihrem Entſchluß, den jungen Schau ⸗ 
ſpieler zu heiraten, nicht abbringen. Kurze Zeit 
nach der Hochzeit nahm der Künſtler ein Engage⸗ 
ment nach Berlin an. Frau Girardi verkaufte 
ihren Haushalt in Wien und überſiedelte ebenfalls 
nach Berlin. Ihr Eheglück dauerte nicht lange. 
Nach einem halden Jahr trennte ſich Girardi von 
ſeiner Gattin, die alles verſuchte, ihren Mann 
wieder für ſich zu gewinnen. ie meinte, ſie 
könne die Trennung nicht überleben. Nach dem 
Sühnetermin in dem Scheidungsprozeß, Juni 
dieſes Se PT verübte Frau Girardi dann ihren 
erſten elbſtmordperſuch mit Veronal. 

Damals gelang es, fie ins Leben zurückzu- 
rufen. Nach kurzer ärztlicher Behandlung reiſte 
ſie zu ihren Verwandten nach Wien und erſt in 
der vergangenen Woche kehrte ſie in ihr Heim in 
Wilmersdorf zurück. Hier fiel ſie von neuem in 
Schwermut und wieder erzählte fie Belann- 
ten, daß fie ohne ihren Mann nicht weiterleben 
könnte. Man bewachte ſie nun mit beſonderer 


Aufmerkſamkeit, und die Wirtſchafterin, die ihren 


Haushalt führte, nahm ihr auch wiederholt B e- 
ronaltabletten fort, die ſich Kitty Girardi 
verſchafft hatte. Anfang dieſer Woche fand die 
Premiere eines Films ſtatt in dem Toni Girardi 
eine 418 ſpielte. Seine Frau war zur 
ufführung eingeladen worden und auch hin⸗ 
gegangen. Vielleicht hat ſie dieſes Erlebnis in 
ihrem Entſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden, noch 
beſtärkt. Die junge Frau kam ſpät abends nach 
prk und erzählte ihrer Wirtſchafterin, daß fie 
ange ſchlafen und nicht geweckt werden 
wollte. Als die Angeſtellte dennoch kurz vor acht 
Uhr das Schlafzimmer betrat, fand ſie Kitty 
Girardi regungslos im Bett liegend auf. Ein 
Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen 
Tod durch Veronalvergiftung feſtſtel⸗ 
len. Nach Aufnahme des Tatbeſtandes durch die 
Revierpolizei wurde die Leiche nach dem Charlot- 
tenburger Schauhaus gebracht. 


Gefahren der Reinlichkeit 
Trieſt. Ein Hotel in Trieſt ſollte von 
werden. Der Hotelbeſitzer 


Wanzen gereimigt n ; e 
ordnete an, daß alle Hotelräume mit Cyanidgas 
desinfiziert werden ſollten. Obwohl alle In⸗ 
eg Hotels auf die Desinfektion aufmerk- 
am gemacht worden waren, hatte man doch einen 
italieniſchen Kavallerieoffizier ver⸗ 
geſſen, der ſpät nachts zugereiſt war, und der 
während der Nacht das Fenſter geöffnet hatte. 
In der Nacht nahm, durch Gasmasken geſchützt, 
die Dienerſchaft die Desinfektion vor. Am näch- 
ften Morgen aber fand man den Offizier bewußt⸗ 
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Berliner Börse 


Aus aller Welt 


los, der wenige Stunden ſpäter auch an Cyanid⸗ 
gasvergiftung ſtarb. 


Herr Hervatschewski verschenkt 
Königsberg 
Kowno, Kownoer Zeitungen veröffentlichen 
einen verblüffenden Aufruf des polniſchen Pro- 
feſſors Hervatſchewſki, der wiedergegeben 
zu werden verdient. Der Aufruf lautet etwa: 
„Litauiſche Bürger! Entſagt Wilna und 
Ihr werdet unſeren militäriſchen Schutz genie- 
ßen und in Ruhe Eurer kulturellen Arbeit 
nachgehen können. Wenn wir in der Wilna⸗ 
frage nachgeben würden, müßten wir dies auch 
in der Ukraine, in Lemberg und im Korridor. 
Wenn es uns gelingen wird, den Korridor 
zu halten, wird Oſtpreußen untergehen, 
und Ihr werdet dann als Ausgleich Königs. 
berg bekommen können. Wenn Lettland nicht 
dem ruſſiſchen Andrängen widerſtehen kann, 
dann verſprechen wir Euch die Feſtung D ü n a- 


burg und den Hafen von Liban. Dies ift f 


eine Politik der nahen Zukunft.“ 
Profeſſor Hervatſchewſki ſcheint ein recht 


freigebiger Herr zu ſein. 


Freiwillig nach der Teufelsinsel 
zurück 


Paris. Bei der Parifer Polizei meldete fih 
dieſer Tage ein alter Mann von 66 Jahren mit 
Namen Jules Lannefranque und erklärte, 
er Ph: ein entflohener Sträfling von der be- 
rüchtigten Deportations⸗Inſel, die unter dem 
Namen „Teufelsinſel“ bekannt iſt. Er bat, 
wieder perhaftet zu werden. Aus feinen 
weiteren Angaben ging hervor, daß er ſchon 1926 
geflohen war, einige Zeit in Südafrika als Arbei⸗ 
ter gelebt hatte und 1928 ſich über die franzöſiſche 
Grenze ſchmuggelte. Seine einzige Sehnſucht ſei 
geweſen, Paris, die Stadt, in der er 1885 verurteilt 
worden war, noch einmal wieder zu ſehen. Jetzt 
ſeien ſeine Erſparniſſe 19 d ſein Wunſch 
erfüllt, Arbeit könne er in 1 wegen 
der fehlenden Perſonalpapiere nicht bekommen, 
und es ſei mie das befte, diefe Epiſode als abge» 
ſchloſſen zu betrachten. 


London. Daß der alte Snowden nicht nur 
auf internationalen Konferenzen, ſondern auch im 
Privatleben ein recht unverträglicher Geſelle iſt, 
ergaben zwei Gerichtsver handlungen, 
bei denen der engliſche Schatzkanzler in der Graf⸗ 
ſchaft Surrey erſcheinen mußte. Dort in 

ur rey, in dem ſchönſten Teil engliſcher Wald- 
und Heidelandſchaft, liegt der Landſitz Eden 
Lodge, den Snowden ſich vor vier Jahren 
gekauft hat, ganz in der Nähe von Churt, wo ſein 


Freund Lloyd Geor ge fibt, Herr Snowden F! 


verklagte eine Nachbarin, die einen Zaun 
niedergeriſſen hat, den er dort errichtet hatte. Die 
Nachbarin behauptete, daß der Snowdenſche Dem 
mitten in ihrem eigenen Grund und Boden ſtand. 
Seit dem Jahre 1870 iſt das umſtrittene Stück im 
Beſitz der Familie dieſer Nachbarin, einer alten 
Witwe, die ſich noch erinnert, wie ihr Vater einen 


Grenzgraben ziehen ließ, beffen Spur noch 
Dr in dem jetzt von Snowden beanſpruchten 

errain zu ſehen iſt. Seit 1870 hat niemand der 

amilie den Beſitztitel ftreitig gemacht. Seit 1870 

at ſie Kies und Stein aus dieſem Terrain ver⸗ 
auft, bis Herr Snowden kam und berausfand, 
daß irgendwelche Papiere fehlten, und ſeinen Zaun 
in das Gebiet der Witwe verlegen ließ. Die Witwe 
konnte aber die Rechnung aus dem Jahre 1870 
für das Anlegen des Grenzgrabens vorbringen, 
und die Klage des unverträglichen Herrn Snow- 
den wurde abgewieſen. 

In einem zweiten Fall erſchien Herr Snowden 
zwar als gen ge, aber in einer ähnlichen queru- 
lanten Rolle. Ein in feinen Dienſten ſtehendes 
Ehepaar hatte ſich beim Dorfſchneider Klei⸗ 
dungsſtücke beſtellt. Als die Kleidungsſtücke 
kamen, behauptete das Ehepaar, nicht zahlen zu 
können, weil Herr Snowden ihnen keinen Lohn 
gegeben hätte. Snowden behauptete, den Lohn im 

Es gab einen Krach 
der ſich an Snowden 
ſchadlos halten wollte. Das Ehepaar verließ 
ohne Kündigung nachts ſeinen Dienſt. Das Ge⸗ 
richt ſchenkte dem rechthaberiſchen Snowden Glau- 
ben, der Ehegatte wurde zu fünf Pfund Strafe 
und zur Bezahlung der e verur- 
teilt, mit der Maßgabe, ſolange in Schuldhaft 
im Gefängnis zu ſitzen, bis die Rechnung bezahlt 
ei. 


boraus gezahlt zu haben. 
mit dem Dorfſchneider, 


Von der Steuer vergessen 


London. Bei einer Reviſion der engliſchen 
Steuerbehörden hat ſich herausgeſtellt, daß eine 
kleine Inſel namens Eddy IJsland in der 
Nähe von Gal way feit einer Reihe von Jahren 
von der Steuerbehörde vollkommen vergeſſen war. 
Die Akten waren unbemerkt in Verluſt geraten, 
und die Inſel exiſtierte ſomit für die Steuer⸗ 
behörde nicht. an hat jetzt mehrere Einwohner 
vor die Steuerbehörde zitiert, um mit ihnen die 
Regelung der Rückſtände zu beſprechen: fie erflär- 
ten aber übereinſtimmend, daß ſie längſt von Eddy 
Island fortgezogen ſeien und daher gar 
keine Steuerrückſtände ſchuldeten. Die 
behörde von Galway findet ſich jetzt in der 
Sache nicht mehr zurecht und überlegt ſeit eini- 
gen Wochen, was ſie anfangen ſoll. 


Britisch-Columbien wünscht ein 
anderes Wappen 


London. Die Behörden der Kolonie Bri- 
tiſch⸗Columbien find in London vorſtellig 
geworden, um von der Regierung eine Aende- 
rung ihres Wappens zu erlangen. Das jetzige 
Wappen iſt für den Geſchmack der Columbier zu 
ſehr dem engliſchen 
insbeſondere in der Form der Krone, auf der der 
britiſche Löwe fteht; fie ajen ſich ein anderes, 
individuelleres Wappen un 
daß ſie damit gleichzeitig ſich für den Schutz des 
königlichen Wappens einſetzen. 


Einbahnstraße für die Luft 


hat das aa Luftfahrtminiſterium ih 


Steuer- B 


Königswappen ähnlich, M 


erklären natürlich, W 
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Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 21. August. Roggen 19,50—20, 
Weizen neu 32—33,50, Roggenmehl 35—36, Wei- 
zenmehl 0000 60—70, Weizenmehl luxus 70—80, 
Roggenkleie 12—12,50, Weizenkleie mittel 15,50 
16,50, Weizenkleie grob 18,50—19,50, Hafer 
einheitlich 21,50 — 22,50. Graupengerste 23, 
Braugerste 26,50—28.50, Viktoriaerbsen 50—55, 
Felderbsen 35—40, Leinkuchen 36—37, Raps- 
8500 23—24, Umsätze vergrößert, Stimmung 
ruhig. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 13,01. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Tendenz ruhig. Okt. 11,87 B., 11,8 G., 
Dez. 1201 B. 11,97 G., 12,01 bez., Januar 1931: 
12,11 B., 12,09 G., 12,10 bez., März 12,30 B., 12.29 
G., 5 mal 12,90 bez., Mai 12,48 B., 12,45 G., 2 mal 
12,45 bez. Juli 12,62 B., 12,57 G., 3 mal 12,57 bez. 


irreführende Fingerabdrücke 


New York. Bei einem der letzten Bankein⸗ 
brüche in New Pork fand die Polizei zahlreiche 
Fingerabdrücke, die fih bei näherem Ver- 
gleich als ſolche von Sträflingen, a ven 
ängerer Zeit im Zuchthaus ſitzen, erwieſen. an 
ſtand vor einem Rätſel, bis ſich jetzt herausgeſtellt 
hat, daß die Einbrecher dieſe Fingerabdrücke aus 
dem Verbrecheralbum BR fie dann auf 
weiches Wachs abgedrückt und an dem Treſor⸗ 
äußeren angebracht hatten. 


Opfer des Rauschgifthandels 


New York. In New Port wurden drei 
geheimnisvolle Mordtaten verübt. Im Harlems⸗ 
viertel ſind zwei Bauunternehmer in ihren 
üroräumen ermordet aufgefunden worden. 
Kurze Zeit darauf ereignete ſich in der Nachbar⸗ 
ſchaft ein dritter Mord. Der Grund iſt noch 


unbekannt. Man glaubt beſtimmte Anzeichen 
dafür zu 18 aß die Verbrechen mit dem 
Rauſchgifthandel im Zuſemmenhang ſtehen. 


Das ausgeschlagene 
Millionenerbe 


Tokio. Mit einem Ne Prozeß hat 
ſich das Gericht in Oſaka zu beſchäftigen. Ein 
verſtorbener Japaner hatte feinem Bruder % 
illionen Mark teſtamentariſch vermacht. Bei 
der Teſtamentseröffnung ſchlug dieſer indes die 
Erbſchaft aus, mit dem Bemerken, daß die 
itme des Verſtorbenen das Geld beſſer ge- 
brauchen könne. Dieſe aber ſah darin eine Be⸗ 
leidigung und hat nun eine Klage angeſtrengt, 
um durch ein Urteil ihren Schwager zur An⸗ 
nahme des Erbes zu zwingen. 


Gelbe Raucherzähne. „Nach langem Suchen end 
das Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligem Gebr: 
blendend weiße Zähne, trotzdem dieſelben durch vieles 
Rauchen braun und unſchön wirkten. Ich werde nichts 
anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont.“ B., Horſt 
Berg. — Chlorodont: . Zahnbu Mund- 
waſſer Einheitspreis 1 ME bet zöchſter Qualität. In 
allen Chlorodont⸗Verkaufsſtellen zu 
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Die Sowjetaufträge 


Die seit 1926 anhaltende jährliche Steigerung 
der polnischen Eisenproduktion hat im 
1. Halbjahr 1930 ein Ende genommen.“ Und 
nicht nur dies, sondern sie ist sogar in eine 
kräftige Abwärtsbewegung umge- 
schlagen. Die Ursachen liegen, genau so, wie 
bei der Kohlenkrise, in der durch die allgemeine 

j Wirtschaftsdepression über Erwarten geschwäch- 
ten Aufnahmefähigkeit des Inlandsmarktes, Die 
Landwirtschaft verzichtet infolge ihrer 
finanziellen Nöte auf fast jeden Neuerwerb 
eiserner Geräte und Maschinen, die Bautätigkeit 
ist weit schwächer, als in früheren Jahren und 


1. Halbjahr Verhältnis d. 
1980 1. H. 1930 zu 29 
Produktion: 
Roheisen 252,1 — 28, 5827 
Rohstahl 609,3 — 18,68% 
Walzprodukte 451,6 9,86% 
Röhren 45,9 — 29,8127 
Inlandsabsatz: 
Syndizierte 
Walzprodukte: 189,5 — 30,17 
Davon an: 
Eisenhandel 100.9 — 19,05% 
Verarb. Industrie 439 — 49,927 
Regierung 42,0 — 347% 
Export: 162,1 + 284,64% 
Davon nach 
Rußland: 142,8 + 1042,40% 
Der Absatzrückgang im Inlande 


war, wie die Tabelle zeigt, schon im Vorjahre 
zu beobachten. Er setzte sich 1930 in verstärk- 
tem Maße fort, am meisten bei den Bestellungen 
der verarbeitenden Industrie, deren 
Beschäftigungslage sich außerordentlich 
schlechtert hat. Hier beträgt der Rückgang fast 
50 Prozent. Mehr Widerstandsfäbigkeit zeigte 
der Großhandel, zum Teil deshalb. weil 
infolge der Depression und Kapitalarmut die 
Industrie ihre kleineren und in dringenden Be- 
darfsfällen rasch zu erfüllenden Aufträge lieber 
beim Großhändler, als direkt beim Syndikat 
aufgab, wobei auch die beque meren Zah- 
lun gs bedingungen maßgebend sind. 
Eine Enttäuschung bildete der Eisenverbrauch 
der Regierung. Die Frühjahrsbestellungen der 
Eisenbahn waren nur halb so groß, wie die vor- 
jährigen. 

Das Versagen des Inlandsmarktes hätte sich 
noch schärfer auf die Produktion ausgewirkt und 
wahrscheinlich zur Schließung ganzer Werks- 
abteilungen und zu größeren Entlassungen ge- 
führt. wenn nicht zum Ausgleich der Export 
gewaltig gesteigert worden wäre. Es gelang, 
große Sowjetaufträge hereinzuholen, und so kam 
es zu bisher noch nie verzeichneten Ausfuhr- 
ziffern. Während im 1. Halbjahr 1928 die Aus- 
fuhr 11,3%, im gleichen Zeitraum 1929 13.57 


stieg ihr Anteil 1930 auf 46,2%. Da die Rußland- 
ausfuhr zu niedrigen Preisen und gegen 
18monatigen Wechselkredit (z. T. mit polnischer 


ver-“ 


des Gesamtabsatzes (mengenmäßig) ausmachte, | 


reiten die polnische 


Eisenindustrie 


verwendet noch immer verhältnismäßig 
Eisen. 
Die Gießereien sind nur zu 30 bis 40% 
ihrer Kapazität beschäftigt, und haben 
demnach einen entsprechend verminder- 
ten Eisenverbrauch, 


Dazu muß die Regierung, namentlich die Eisen- 
bahn, ihre Investitionen aus Sparsamkeitsrück- 
sichten in stärkstem Maße einschränken. So 


wenig 


ergibt sich folgende Rückwärtsentwicklung von 
Produktion und Absatz der gesamtpolnischen 
Eisenindustrie (in 1000 Tonnen): 
1. Halbjahr Verhältnis d. 1. Halbjahr 

1929 1. H. 1929 zu 28 1928 

353,0 + 532%: 334.9 

749,3 + 135% 660,4 

500,9 + 13% 494,0 

65.4 + 29, 209% 50,7 

271,5 — 16,5% 34 

1245 — 179% 256,3 

87,8 — 17,30% 256,3 

58,9 — 16.3227 70,3 

42,5 + 14% 41,9 

125 + 381,052 2,6 


Staatsgarantie) stattfindet, so bedeutet die Ver- 
schiebung des Absatzes in der Richtung einer 
Exportvergrößerung zugleich eine Vermin- 


derung der Rentabilität der Be- 
triebe. 
Zur Zeit haben die Hütten mit der Aus- 


führung neuer Rußlandbestellungen von ins- 
gesamt 250000 t, hauptsächlich Stabeisen 
und Bleehe, begonnen. Auch der Inlands- 
absatz hat sich im Juli wieder auf das Doppelte 
des Vormonats gehoben. Die Eisenindustrie 
macht eifrig 


Propaganda für stärkere Eisen verwendung 
bei Bauten aller Art, 


und in Form von Eisenmöbeln, und hat dabei 
gewisse Erfolge zu verzeichnen. In Kattowitz 
werden mehrere Hochhäuser in Eisenskelettkon- 
struktion errichtet, darunter ein 14stöckiger 
„Wolkenkratzer“, in dem u. a. die Finanzbehör- 
den ihren Amtssitz aufschlagen wollen. In 
Warschau werden Stahlhäuser auf- 
gestellt, und bewohnt, die dortige Fabrik 
moderner Stahlrohmöbel verzeichnet einen zu- 
friedenstellenden Absatz. Eine Gesellschaft zur 
Förderung von Bauvorhaben und Hypotheken- 
vermittlung soll demnächst unter maßgebender 
Beteiligung der Eisenhütten- und Zementindu- 
strie gegründet werden. So glaubt man wohl 
nicht ganz ohne Berechtigung, daß die zweite 
Hälfte des Jahres günstigere Marktverhältnisse 
bringen wird. Dr. Meister, 


Berliner Börse 


Zunehmendes Auslandsinteresse — In Spezialwerten lebhafter — Kassumarkt 
befestigt — Glattstellungen zum Schluß 


Berlin, 21. August. Schon vormittags und 
an der Vorbörse sprach man recht freundliche 
Kurse, die sich größtenteils auch zu Beginn des 
offiziellen Verkehrs behaupten konnten. Man 
beobachtete an einigen Märkten gute Käufer, 
und das Auslandsinteresse schien weiter 
im Zunehmen begriffen. Lebhafteres Geschäft 
hatten aber wieder mur einige Spezial- 
papiere, bei denen dann auch nur die Kurs- 
gewinne über den Durchschnitt von 1 Prozent 
hinausgingen. So waren Allgemeine Lokal und 
Kraft, Stolberger Zink, die Kaliwerte, Deutsch- 
Telephon und Kabel, Julius Berger, Stöhr, 
Leonhardt Tietz, Gesfürel, Zellstoff Waldhof, 
Schultheiß, Polyphon, Thüringer Gas und Rheag 
über 1% Prozent hinaus bis zu 4 Prozent er- 
höht, andererseits verloren Braubank 1% Pro- 
zent, und Reichsbank, angeblich auf Glatt- 
stellungen des Auslandes, 1% Prozent. 

Nach den ersten Kursen kam es zunächst zu 
leichten Abbröckelungen, bald jedoch setzte sich 


die freundliche Grundstimmung wie- 


der durch. Man sprach von größeren Trans- 
aktionen einer Großbank, die in den favorisier- 
- ten Märkten als Käufer auftrat, während sie 
angeblich am fest verzinslichen Markt 
für Rechnung ihres Kunden (es soll sich um 
amerikanische Aufträge handeln) Gewinne mit- 
nahm. Später wurde es wieder etwas ruhiger, 
die Höchstkurse konnten sich nicht überall hal- 
ten, die Notierungen lagen aber meist noch 
etwas über Anfangsstand. Anleihen etwas 
freundlicher, Ausländer sehr ruhig, Türken 
nachgebend. Mexikaner eher fester. Die 
Oesterreichische Staatsrente von 1914 setzte 
ihre Aufwärtsbewegung auf 43% Prozent fort. 
Pfandbriefe gut behauptet, Reichsschuld- 
buchforderungen nach festem Beginn wieder 
nachlassend. Am Devisenmarkt gab 
Spanien nach, Buenos konnte sich etwas er- 
holen. Geld weiter leicht, Tagesgeld 2 bis 4%, 
die übrigen Sätze unverändert. Der Kassa- 
markt war unter dem Eindruck der anfäng- 
lich festen Haltung des Großverkehrs ebenfalls 
befestigt. Nachdem das Arbeitsbeschaffungs- 
programm der Regierung noch eine gewisse An- 
regung gegeben hatte, wurde es gegen Schluß 


rr 


der Börse zum Teil auf Glattstellungen 
der Spekulation wieder schwächer, auch 
verstimmten unbestätigte Gerüchte von einer 
englischen Bankinsolvenz. Elektrowerte und 
Kaliaktien verloren hierbei bis zu 3 Prozent, 
Montanpapiere bis zu 1 Prozent, die übrigen 
Märkte waren dagegen besser gehalten. 

An der Nachbörse ist die Tendenz wenig 
verändert. 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 21. August. Auch heute war die 
Tendenz weiter fest. Das Geschäft am Aktien- 
markt bleibt allerdings still, und einige Werte 
lagen auch schwächer. So gingen Kramsta 
Leinen auf 8 zurück, Huta 72%, EW. Schlesien 
knapp behauptet, 4%. Am Anleihemarkt 
stellten sich Roggenpfandbriefe auf 7,01. Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe fester 84,10, 
die Anteilscheine 35%. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 86,65, die Anteilscheine 13,65. 8% 
Landschaftliche Goldpfandbriefe unverändert 
984. 


Frankfurter Spätbörse 


Abgabeneigung 


Frankfurt a. M., 21. August. An der Abend- 
börse zeigte die Spekulation keinerlei Lust zu 
Engagements, und auch das Publikum blieb dem 
Markte fern. Man war cher zur Abgabe genei 
Es eröffneten amtlich: Dresdner Bank 14%, 
AEG. 140%, Deutsche Linoleum 186, Farben 152, 
Gelsenkirchener 109, Rheinstahl 88%. Ferner 
wurden genannt: In der Kulisse Hapag 92%, 
Nordd. Lloyd 92%, Buderus 75%, Licht und 
Kraft 138, Gelsenkirchener 145, Metallgesell- 
schaft 105%, Phönix 78%, Schuckert 158, Sie- 
mens 193%, Zellstoff Waldhof 132, Im Verlaufe 
weiter still und eher abbröckelnd. Rheinstahl 
87%. Farben 151%, Dresdner Bank 125. Aku 86, 
AEG. 140%, Zellstoff Aschaffenburg 99%. Bem- 
berg 89, Chade 302, Continentale Gummi 144, 
Daimler 28%, Deutsche Linoleum 186, Gelsen- 


Berliner Produktenmarkt 


kirchener 109, Laurahütte 40, Siemens 193%, 
Waldhof 135, Deutsche und Disconto 124, Com- 
merzbank 129%, Reichsbankanteile 248%, Elek- 
trische Lieferungen 1. 


Unverändert 


Berlin, 21. August. Angesichts des schönen 
Wetters ist die Landwirtschaft zumeist mit 
Feldarbeiten beschäftigt, so daß das Inlands- 
angebot von Brotgetreide keineswegs 
sehr reichlich ist. Weizen kommt in Mecklen- 
burg und Pommern etwas mehr heraus, und da 
die rheinischen Mühlen nur vorsichtig kaufen, 
drängt ein Teil des Materials an den hiesigen 
Markt. Im Vormittagsverkehr war die Grund- 
stimmung infolge der festen Ueberseemeldungen 
etwas freundlicher. zu Börsenbeginn waren im 
freien Markt für Weizen und Roggen nur 
gestrige Preise zu bekommen. Im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft setzte 
Roggen unter Stützungskäufen bis eine Mark 
fester ein. Die Meldungen vom Verlauf des 
Liverpooler Marktes enttäuschten etwas. Wei- 
zen mehle haben bei unveränderten Preisen 
kleines Bedarfsgeschäft. In Gersten liegt 
reichlich Offertenmaterial vor, die Kauflust be- 
schränkt sich auf feinste Braugersten und In- 
dustriequalitäten. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. August 1950 


Weizen Weizenkleie 93/4 —10 
Märkischer 253—256 Weizenkleiemelasse — 

$ SR 2 e Tendenz: ruhig 

. 5 95. 

0 Dez 278278 |Roggenkleie 1—93 


Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 169 Raps = 

si Sept 176-177 Tendenz: 

> Okt 179—180 für 1000 kg in M, ab Stationen 

— Dez. 189 —191 — id 
T 2 Tendenz: 

Bea wen für 1000 kg in M. 
Braugerste 205225 Viktoriaerbsen 29,00—-33,00 
Butte gerne und B  1000.-3080 
Industriegerste 183—198 ~ 5 0 
Tendenz: klei Peluschken 21,00— 22.00 
x g Ackerbohnen 17.00—18,50 
Hafer Wicken 21,00—23,50 
Märkischer 190—200 Blaue Lupinen — 

8 Sept. 182—183 Gelbe Lupinen — 

E Seradelle, alte — 

2 Dez. 190½—191½ neue — 
Tendenz: fester Rapskuchen 10.011,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Mroekensehnitzei ` è 
Mais prompt 8,40—9,30 
TAIR = Sojaschrot 14,60—15,40 

umünischer — ffelflocken = 

B TI 2 

märkische onen na 
Tendenz rabigg Beriner Markt per 50 kg 
3 3 2.40 
tue 100 bb. to 2 Kartott. weiße. 1.90-2,4 
Berlin denw. b — 
Feinste Marken üb. Notiz bez, 7. et in. 28 20 
Lieferung 24 26% Fabrikkartoffen 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent =- 


Leicht befestigt 


Breslau, 21. August. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt konnte sich im Laufe der Börse 
etwas befestigen. Roggen und Weizen 
brachten 1 Mark mehr, Gerste ist vernach- 
lässig. Hafer ist in guten Qualitäten zu un- 
veränderten Preisen gefragt. Futtermittel 
sind weiter geschäftslos. Heu und Stroh sowie 
Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Klaviere — eine sterbende 
Industrie? 


Durch die Nachricht von der Zahlungsein- 


stellung der Deutschen Piano-Werke 
AG. in Braunschweig ist die Oeffentlichkeit wie- 
der einmal auf die Schwierigkeiten aufmerksam 
geworden, in der sich die deutsche Klavier- 
industrie befindet. Als sich verschiedene Klavier- 
firmen vor etwa einem halben Jahre in dieser 
Gesellschaft. fusionierten, und damit den Ansatz 
zu einem großen deutschen Klavier- 
trust schaffen wollten, hatte man ihm eine 
längere Lebensdauer zugemutet, wenn auch von 


Privatdiskont 3% Prozent für kurze Sicht, 
3% Prozent für lange Sicht. 
Reichsbankdiskont 4 Prozent. 


Anfang an die Grundlagen der Sanierung ziem- 
lich fragwürdig waren. Man hatte ferner den 
Fehler begangen, die Kapazität wesent- 
lich zu überspannen, so daß diese nach- 
her nur zu etwa 50 Prozent ausgenutzt werden 
konnte. Dies trifft aber leider nicht nur auf 
die insolventen Deutschen Pianowerke zu, son- 
dern auch auf viele andere -Firmen, deren 
schlechter Geschäftsgang kein Geheimnis ist, 
U. a. wird jetzt auch von der Hupfeld-Zimmer- 
mann-AG. in Leipzig bekannt, daß die Werke 
in Eilenburg und Seifhennersdorf — 
allerdings in den stets ruhigen Sommermonaten 
— mit stark verringerter Belegschaft arbeiten. 
Außerdem ist aber die deutsche Pianofabrikation 
als solehe mit rund 300 voneinander unabhängi- 
gen Betrieben in starkem Maße übersetzt. Es 
liegt eine ganze offensichtliche Ueberkapazität 
und Ueberproduktion vor, verschärft durch den 
unaufhaltsamen Rückgang der deutschen 
Klavierausfuhr, der sich auch im Jahre 
1930 fortsetzt. Vor allem aber hat die deut- 
sche Klavierindustrie einen Kampf gegen Ge- 
schmackveränderungen zu führen, die 
so elementar und radikal sind, daß diesem 
Kampf nur wenig Aussicht auf Erfolg beschie- 
den sein kann. Das große Publikum kauft heute 
Sportartikel anstelle von Musikalien, und 
wo man heute noch Geld für Musik ausgibt, 
tut man es lieber für mechanische Klaviere, 
Grammophon und Radio als Klaviere. Außer- 
dem drückt ein überreichliches An- 
gebot von Pianos und Flügeln aus zweiter 
Hand auf diesen an sich nicht sehr aufnahme- 
bereiten Markt. (Ht.) 


Sichten 16%, Settl. Preis 15%, Quecksilber 22%, 
1 epea c. i. f. 17%, Silber 16%, Lieferung 
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Warschauer Börse 


Vom 21. August 1930 (in Zloty) 


Bank Polskj 165,50—166,00 
Bank Zachodni 72,00 
Chodorow 130,00 
Czestoeice 35,00 
Cukier 34,75 
Lilpop 26,25 
Modrzejow 8,50 
Haberbusch 114,25 
Devisen 


21, 8. | 208, Dollar 8.89. Dollar privat 8,9, ee 
Weizen (schlesischer) 8,908, London 43,40%, Paris 35,05%. Wien 125, 
cap ep i 3 er Prag 2644,. Belgien 124,58, Budapest 156,28, 
al ae ia a | m] Mae Schweiz 173,30, Holland a 
oggen (schl er) 238.98, Stockholm 239,57, Berlin 212,85, Pos. In- 
Er ewich 40 ; ! 54 e 
pomery 155 u kg TE 2. vestitionsanleihe 4% 112,25, Pos. Konversions- 
2 5 a Bi a r re | anleihe 5% 55,50, Bodenkredite 44% 56,75, 
„ 8 Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 
Somm s Bra itti. Art u. Gut 1050 130 
mmergersie, m t u. ute ù 
— — 9 a Devisenmarkt 
Oelsaaten Tendenz: 9 Fur drahtlose 21. 8. 20. 8. 
21.8 | 18. Auszahlung aui |) 7 Briet 7 0000 Briet 
Winterraps 2030 2050 Geld | Brie | 
n 34.00 
same: BuenosAires 1P, Pes. 1,512 516 1,511 1,515 
Fr — 200 | 2800 Canada I Canad. Doll. | 4,184 1192 1432 4,190 
Blaumohn 66,00 | 70.00 Japan € A 2 yo — — N 
Kartoffeln lendenz ruhig n 1x. st * —2 2 er 
21. 8. 18. 8. London 1 Pfd. St. 20.37 20,41 „366 | 20,406 
Speisekartoffeln, gelb = — . tisis | 4,1 4,1825 | 4,1005 
Speisekartoffein, rot — — Rio de janeiro 1 7 5 0,101 9,413 gaor 9.403 
Speisekartoffeln, weiß — — Uruguay 1 Gold Pes. 3,427 3,433 3,4 3,433 
Fabrilckartoffeln pa — Amstd.-Rottd. 10001. J 168.48 168.82 168,48 68,82 
Inland. Frühkartoffen | 2,00 | 20 „ Athen 100 Drohm. 5,135 5,445 SB 5,445 
je nach Verladestation des Erzeugers Brüssel-Antw.100Bl. | 58,43 58,55. 58,4 a, 
‚Frei ab Breslau) Bukarest 100 Lei 2,49 45 2,493 2,4 
Budapest 100 Pengö 73.35 73.49 73,85 73,49 
Mebl Tendenz: ruhig Danzig 100 Gulden 81,43 81,59 81,43 81,59 
21. 8. 20. 8. er W re se > 
—— re | 2 ý 
Weizenmeh! (70%) alt 39,5 | 89,75 i Jugonlanien 100 Din. 7,429 7,443 7,429 7.443 
» 70%) neu 37.00 | 37,00 Kopenhagen 100 Kr. | 112,16 | 112,83 | 112,16 | 112,37 
Roggenmehl (70%) alt I ram gt Jo Kowno 41,80 41,83 41,77 41,85 
* (70%) neu 26,75 | 26,75 Lissabon 100 Escudo | 18,82 18.86 18,81 18,35 
Auzugmehl alt 46,50 | 46,50 Oslo 100 Kr. | 112,18 | 112,35 f 112,13 | 112,85 
” neu 43,50 | 43,50 Paris 100 Fre. 16,445 | 16,485 | 16,445 | 16,185 
Prag 100 Kr. | 1241 | 12,431 | 12,413 | 12,438 
Metalle Reykjavik 100is.Kr. | 206 | 9224 | 9206 92.24 
2 Riga 100 Lais | 0.69 80,85 30.05 50,84 
Berlin, 21. August. Kupfer 95% B., 93% G., Sch eiz 10 Fre | 138, 1050 ah, 5130, 
i 3 Sola va 032 8 1 l 
8 air a 27 age p 85 5 2 N S eee 0 7 — po ee 
rlin, . Augus ektrolytkupfer (wire- Stockholm à . 2 
1 Tali 100 estn. Kr. | 111,56 111,75 111,54 111,76 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- F 99034 


terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 105%. 
London, 21. August. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 47—47%, per drei Monate 
47?lae—47%4, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 50%— 
51%, best selected 50—51 4, Elektrowirebars 
51%, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard per 
Kasse 194%—134%, per drei Monate 1364— 
136%, Settl. Preis 134%, Banka 138%, Straits 
136%, Blei. Tendenz stetig, ausländ. prompt 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 21. August. (Terminpreise.) Ten- 
denz ruhiger. Aug. 6,75 B., 6,65 G., Sept. 6.70 
B., 6,60 G., Okt. 6,75 B., 6,65 G., Nov. 6,80 B., 
6,75 G., Dez. 6,90 B., 6,80 G., Januar-März 7,00 
B., 6,95 G., März 7,10 B., 7,05 G., Mai 7,30 B., 
7,20 G. 


18 , entf. Sichten 18%, Settl. Preis 18%, Zink, I verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seikter. Bielsko, 


Tendenz willig, gewöhnl. prompt 15%, entf.| Druck: Kirsch & 
I i ‘ I 


* t 


Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS- 


